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Herbſt vor ſeinen Wählern. 

Der Führer der Verfaſſungspartei in Oeſterreich hat an zwei ein⸗ 
ander folgenden Tagen zu ſeinen Wählern in Tetſchen und Benſen ge⸗ 
ſprochen und dabei den Triumph erlebt, daß Mitte Auguſt trotz der 
Erntearbeiten auch nicht Einer von den bäuerlichen Wahlmännern des 
Schluckenauer Bezirkes fehlte. Der Rahmen, innerhalb deſſen ſich der 
ganze Vortrag und deſſen unmittelbare Wirkung auf die ländlichen 
Zuhörer bewegte, wird am beſten dadurch charakteriſirt, wenn Herbſt 
erklärte, er wolle, daß ſeine Rede auch geleſ en werde und behalte 
deshalb die freie und ungeſchminkte Schilderung der herrſchenden Zur 
ſtände jenem Orte vor, wo man ſeine Reden nicht confiseiren 
könne. Verſtändnißinnige Zurufe aus dem Kreiſe der Zuhörer be⸗ 
wieſen, wie auch in dieſen Kreiſen das, doch nur auf Zeitungsleſer 
berechnete Argument vollſte Zuſtimmung fand. Und als Herbſt dann 
gar die unvermeidlichen und auch vollſtändig klar beabſichtigten Con⸗ 
ſequenzen des Antrages Lienbacher auseinanderſetzte, der ja mit öltger 
Heuchelei gerade das Wohl der bäuerlichen Bevölkerung ins Auge 
faffen will, da ſcholl es aus dem Kreiſe dieſer einfachen Landleute: 
„aber das iſt ja ein Unſinn! ſo ein Geſetz kann ja gar nicht ſein!“ 
Nicht minder erfreulich war es, daß der Redner es nicht der Mühe 
für werth hielt, den Angriffen gegen ſeine Perſon, die — nicht immer 
blos von Officisſen, ſondern auch von Rivalen ausgehend — in der 
Zumuthung gipfelten, bald daß Herbſt dem Grafen Taaffe die famoſe 
Mittelpartei bilden helfen, bald daß er durch feinen Rücktritt von der 
Leitung der Oppoſition das Feld frei machen möge für einen Com⸗ 
promiß, der neben czechiſchen und polniſchen Reactionären dann „auch⸗ 
deutſche“ ſteieriſche Fortſchrittler und Mitglieder der „bosniſchen Linken“ 
ins Cabinet bringen werde ... daß er es nicht der Mühe werth zu 
halten brauchte, dieſen Angriffen auch nur Ein ernſtes Wort entgegen⸗ 
zuſetzen. Er that ſie ab als „Frivolitäten“ derjenigen unter den Zei⸗ 
tungen, die gewiſſenlos genug ſind, ſich in der Saurengurkenzeit ihre 
Senſationsnachrichten felber zu fabrictren, da ihnen nicht alle Tage 
ein Hauseinſturz zu Hilfe kommt! Daß es an der Zeit ſei, für den 
Nachwuchs jüngerer Kräfte zu ſorgen, gab Herbſt bereitwillig zu: die 
Klarheit und Präcifion aber, womit er betonte und bewies, daß die 
Verfaſſungspartei niemals einiger dageſtanden, als eben jetzt, daß fie 
niemals ihre großen Ziele unverrückbarer ins Auge gefaßt; die Schärfe, 
womit er aus dieſen Prämiſſen die Poſition der Linken definirte, läßt 
nichts zu wünſchen übrig und bildet den eigentlichen Kernpunkt der 
Reden, um den ſich ihr übriger Inhalt kryſtalliſirt. Die drei Erfor⸗ 
derniſſe, die ſich während der letzten Jahre des verfaſſungstreuen Re⸗ 
gimentes keilartig in die deutſchliberale Partei geſchoben, ſeien jetzt 
durch faits aceomplis von der Tagesordnung abgeſetzt, jo daß fie 
keine Trennung oder Störung der Einigkeit mehr veranlaſſen könnten: 
der ungariſche Ausgleich, die Verlängerung des Wehrgeſetzes auf zehn 
Jahre, die bosniſche Occupation. Die rein materielle Grundſteuer⸗ 
frage habe niemals als Prüfſtein für die Cohäſtonskraft einer politiſchen 
Partei dienen können. Die Einigkeit dieſer letzteren habe ſich vor⸗ 
trefflich bewährt, als auch der Großgrundbeſitz ſich der Seceſſion der 
Linken gelegentlich des Antrages Hohenwart anſchloß. 

Nie noch iſt die Theſis — übrigens meritoriſch in ſtricteſter Ueber⸗ 
einſtimmung mit den ſtändigen Darſtellungen unſeres Wiener Corre⸗ 
ſpondenten — niemals glänzender und unumſtößlicher als in Herbſt's 
Reden durchgeführt worden, daß es ein kraſſer Jeſuitismus ſei, zu 
behaupten, die Abwendung der Bevölkerung von der Verfaſſungs⸗ 


Schleſiſche Gewerbe ⸗Ausſtellung. 
Gruppe XIX: Gartenbau. 


I. 

Soweit in Schleſien die deutſche Zunge reicht hegt und pflegt die 
Bevölkerung Zierblumen in großem Maßſtabe, und ſelbſt in den faſt rein 
polniſchen Diſtricten Oberſchleſiens, deren ärmliche Dörfer kaum einen 
grünen Buſch, viel weniger noch ein Blumenbeet vor ihren ſchmutzigen 
Hütten zeigen, tauchen gleich bunten Oaſen die herrlichen Parke auf, 
welche den Schlöffern unſerer erbgeſeſſenen Magnaten, unſerer Groß: 
grundbeſitzer oder Grubenbarone als wohlthuende Staffage dienen. 
In Mittels und Niederſchleſten hat neben zahlreichen großen und guten, 
ſeit alten Zeiten wohlgepflegten Gärten und Parks der beſitzenden 
Klaſſe ſich ſeit etwa drei Jahrzehnten eine an Bedeutung raſch und 
ſtetig zunehmende Zahl großer und kleiner Handelsgärtnereien gebildet, 
welche die weniger gut ſituirte Mehrzahl mit Topfpflanzen, Zier⸗ 
ſträuchern und Obſtbäumen verſorgt. Wie reich und gut dieſe Ver⸗ 
ſorgung ſtattfindet, dafür bietet uns Breslau das beſte Beiſpiel. 
Unſer täglicher Blumenmarkt längs der Kränzelſeite des Ringes bietet 
oft genug ſelbſt verwöhntem Auge Gutes, und der reiche Kranz von 
großen Baumſchulen, welche Breslau im Norden und Oſten einſäumen, 
liefert weit über Schleſtens Grenzen hinaus das Material zur Anlage 
und Unterhaltung von Obſt⸗ und Ziergärten. Breslau ſelbſt aber iſt 
eine Gartenſtadt im eminenteſten Sinne des Wortes. Wer ſich die 
Mühe nicht verdrießen läßt, die Stufen unſeres ehrwürdigen Eliſabeth⸗ 
thurmes hinaufzuklettern und ſich Breslau einmal wirklich von oben 
anſteht, der iſt überrascht von dem Meer von Grün, in welchem die 
Straßenquadrate ſchwimmen. Daß unſere Promenaden, unſer Scheitnig 
kaum ihres Gleichen haben, iſt nicht nur eine Aeußerung des Local 
ben, ſondern wird von jedem ſachverſtändigen Fremden an⸗ 
erkannt. 

Unter ſolchen glückberheißenden Auſpiclen war zu hoffen, daß die 
Gewerbeausſtellung auch ein reiches, farbenbuntes Bild unſeres Garten⸗ 
baues bieten würde, aber felten iſt eine Hoffnung fo ſchlagend ent⸗ 
täuſcht worden, wie dieſe. In unheimlichem Grau ſtarrten am 
Eröffnungstage die großen Flächen, welche grünen Raſen vorſtellen 
ſollten, hin und wieder ſtand eine gottverlaſſene Fichtengruppe, deren 
meiſten Exemplaren man die Sehnſucht nach dem heimiſchen Forſt an⸗ 
zuſehen meinte, in welchem ihr dürftiges Ausſehen durch die Maſſe 
der Genoſſen gedeckt wurde. Nur drei Handelsgärtnereien waren in 
dieſen erſten Tagen vertreten und aus den reichen Schätzen unſerer 
Privatgärten ſah man fo gut wie Nichts. Um fo mehr verdient der 
Bürgerſinn und die Opferwilligkeit der wenigen Beſitzer hervorgehoben 
zu werden, welche ſich entſchließen konnten — ohne Ausſicht auf Ver⸗ 
dienſt oder Anerkennung — von ihren Schätzen wenigſtens Etwas dem 
großen Publikum zur Schau zu ſtellen. 3 


Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


rath zu bringen, habe einen Syſtemwechſel zur unerläßlichen Noth⸗ bei dem Antrage Hohenwart als ein memento mori für die Rechte, 
wendigkeit gemacht. Ein einziger, ſtets von einer ſtarken czechiſchen als ein, von ihr ſehr wohl verſtandenes und auch beherzigtes Aver⸗ 
Minorität umworbener Sitz ging bei den Wahlen von 1879 von allen tiſſement charakteriſirt, daß jede Verfaſſungsverletzung das Signal zum 
ſtädtiſchen, ländlichen und Kammer⸗Mandaten den Deutſchen in Böhmen definitiven Aufbruche für die Linke ſein würde. Was eben ſein wei⸗ 
verloren. Daß die Verfaſſungspartei die Majorität im Abgeordneten⸗ teres Programm anbelangt, daß die Stellung der deutſchliberalen 
hauſe einbüßte, dankt fie einzig und allein dem „bis jetzt noch unauf⸗ Partei eine „defenſive“ fein müſſe, damit „in Oeſterreich endlich 


geklärten“ Compromiſſe im böhmiſchen Großgrundbeſitze, der zehn] Vertrauen in die Conſiſtenz der Zuſtände erwache“: fo läßt ſich, 
Mandate an die Feudalen verſchenkte: Der Wechſel von zehn Man⸗ wenngleich die Offieibſen in Wien ganz glücklich über dieſe Sanft⸗ 


daten kommt einem Verluſte von zwanzig Stimmen gleich, und nie⸗ muth thun, doch für ein Miniſterium Taaffe gar nichts Offenſive⸗ 
mals hat in der erſten Seſſion die Mehrheit der Rechten fo viel be- res denken. Vielleicht nicht fo ganz und gar die Regierung, jeden⸗ 
tragen. Was gar den Eintritt der Czechen in den Reichsrath an⸗ falls aber das Executivcomite jener Majorität, auf die Graf Taaffe 
betrifft, ſo hatten 1873 nach der Wahlreform die mähriſchen Czechen, ſich „mit vollem Vertrauen“ zu ſtützen erklärte, will eben in der Con⸗ 
die den Brünner Landtag niemals verlaſſen, ihre Sitze im Parla- ſiſtenz jener Zuſtände das Unterſte zu oberſt kehren. Dabei kann das 
mente eingenommen, drei Jahre ſpäter waren die Jungezechen und Cabinet außer den Slaven nur jene „auch ⸗deutſchen“ Römlinge 
1878 auch die Altezechen ohne jede Conceſſion in den böhmifchen | brauchen, die den czechiſchen Feudalen und Krakauer Magnaten ge⸗ 
Landtag gekommen mit dem ausdrücklichen Beſchluſſe, zur Frage der horſamſt die Schleppe tragen. Herbſt aber baut den Plan ſeines 
Reichsrathsbeſchickung lohne es nicht mehr, vor den Neuwahlen Stel: | Defenfiv-Feldzuges fo auf, daß „kein Abgeordneter würdig iſt, deutſche 
lung zu nehmen. Es iſt ſomit eine ganz durchſichtige Vorſpiegelung, Wähler zu vertreten, der nicht unter allen Umſtänden ſeine deutſch⸗ 
daß man den Czechen Zugeſtändniſſe machen mußte, um fie ins Par⸗ nationale Geſinnung ebenſo entſchieden zu bekunden entſchloſſen iſt, 
lament zu bringen. Gerade umgekehrt, es iſt „Täuſchung oder be⸗ wie das die Czechen und die Polen mit ihrem Volksthum thun.“ 
wußte Unwahrheit“, wenn Jemand leugnen wollte, daß damals „der] Rund und ſcharf erklärte er: „jede Aenderung an der Wahlordnung 
Eintritt der czechiſchen Deputirten zweifellos erfolgen mußte, und zwar iſt unmöglich, fo lange die gegenwärtigen Verhältniſſe andauern“, 
ohne alle Mitwirkung der Regierung, ohne jede Bedingung und Con⸗ weil unter dieſem Regime ein jeder Vorſchlag nur darauf hinaus⸗ 
ceſſion.“ Und gerade weil das ganz zweifellos war, hatte Graf Taaffe laufen kann, daß die Deutſchen in Oeſterreich „einen Selbſtmord bes: 
die höchſte Eile, die czechiſche Abſtinenz-Polltik noch in ihrem letzten gehen und ſich ſelber umbringen ſollen.“ Wir wären wirklich in Ver⸗ 


Aufflackern als Vorwand für eine geſunde Reaction zu benutzen. Ihr] legenheit anzugeben, wie es möglich fein ſollte, dem Syſtem Taaffe 


dazu, vor ihrem gänzlichen Erlöſchen, die Wege zu ebnen, das und noch ſchroffer, noch kampfbereiter entgegenzutreten als durch eine De⸗ 
das allein war der Zweck, als er der Rechten die Majorität im fenſive, die der Förderung radicaler Conceſſionen für die Czechen das 
Reichsrathe verſchaffte. So ward jene „neue Politik“ inaugurirt, feſte Manneswort entgegenſtellt: fo lange dies Miniſterium am Ruder 
deren Ziel darin beſteht, „Oeſterreich in feine einzelnen Theile zufiſt, weichen wir auch nicht Einen Fuß breit! Die Energie und 
zerlegen, während alle anderen Staaten eifrig bemüht ſind, ihre ein⸗ Strenge, womit dies Dogma verkündet wird, erinnert beinahe an 
zelnen Beſtandtheile feſt zuſammenzufaſſen.“ Gleichviel ob bewußt] Shakeſpeare's: 

oder unbewußt, aber es waltet hier in allen Beziehungen genau die⸗ 
ſelbe Heuchelet ob, wie in der Frage der czechiſchen Univerſität, in 
Betreff deren Herbſt's Ausführungen ſich gleichfalls mit denen unſeres 
Wiener Correſpondenten vollkommen decken. Unter der kraſſen Ent⸗ 


ſtellung, als ob die Deutſchen jemals der Gründung einer eigenen Gegenſtand iſt groß genug, um den Kampfpreis der äußerſten An⸗ 


. . wahrhaft groß fein, heißt, 
Sich rühren nur um großen Gegenſtand; 
Doch eines Strohhalm's Breite ſelbſt vertheid'gen, 
Wo Ehre auf dem Spiel! 


Hochſchule für die Czechen feindſelig entgegengetreten wären, wird ſtrengung würdig erſcheinen zu laſſen. Denn, wie Herbſt ganz richtig 


gerade von czechiſcher Seite darauf hingearbeitet, eine ſolche Errichtung fagt, das nächſte Ziel der Gegner iſt „die Wiederherſtellung der alten. 
zu hintertreiben. „Hierbei wie im geſammten Schulweſen ſind ſie Schule“, d. h. des Concordatsſtaates — Alles zum Vortheile des 
durchaus keine Freunde geſonderter Lehranſtalten, ſondern ſie arbeiten Bauern, der ja, dem Haupthahn des Ultramontanismus, dem Fürſten 
auf die Utraquiſirung der beſtehenden deutſchen hin, die immer mit Liechtenſtein zufolge, „gewiſſermaßen auch ein Menſch iſt“. Kurz, 


deren Czechiſirung endet: jo geht es auch jetzt mit der Carola⸗Ferdi⸗ in Oeſterreich ſteht für den Herbſt der Barometer feſt und ſtark 


nandea, die durch maſſenhafte Ernennung czechiſcher Profeſſoren bald auf Sturm! 

flasifirt fein wird, während der Geſetzentwurf über die Errichtung 

einer ezechiſchen Hochſchule in der Schwebe bleibt.“ 5 
Unter dieſen Verhältniſſen nun kündigt Herbſt für die bevorſtehende 


Breslau, 18. Auguſt. 
Wie der „Rhein.⸗Weſtf. Poſt“ geſchrieben wird, hat der Kaiſer über die 


Reichsrathsſeſſion dem Miniſterium einen Kampf auf Leben und Tod Scandalvorgänge in Hinterpommern und Weſtpreußen einen 


an. Er ſpricht allerdings das Wort nicht aus: im Gegentheile, er eingehenden Bericht eingefordert und die ſtrengſte Unterſuchung anbefohlen. 
verwahrt ſich ſowohl gegen eine ſyſtematiſche Oppoſition, wie gegen — Herr von Carſten⸗Lichterfelde veröffentlicht folgende Erklärung: 
eine Abſtinenzpolitik, wie Rieger und Clam fie zwei Jahrzehnte hin⸗ „Bezugnehmend auf eine kürzlich durch mehrere Zeitungen gegangene Notiz, 
durch prakticirt haben. Allein es iſt ein abgeſchmacktes und abſicht⸗ betreffend Benutzung des mir gehörigen Hammerſteiner Schloſſes zu 
liches Mißverſtändniß, wenn die Wiener Officiöſen thun, als ſei damit antiſemitiſchen Verſammlungen, verfehle ich nicht, die Mittheilung zu machen, 


die Geneigtheit Herbſt's für einen „Compromiß mit der Staatsgewalt“ daß mir wie meiner Verwaltung nichts von dergleichen Anträgen bekannt 


gegeben. Die Möglichkeit, zur Abſtinenzpolitik greifen zu müſſen, iſt, und daß auch meinerſeits nie die Erlaubniß zur Benutzung meines 
partei oder das ſehr berechtigte Streben, die Czechen in den Reichs- \accentuirt er im Gegentheile ganz ausdrücklich, indem er d 


wird.“ 


— ß 
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ie Seceſſion! Beſitzes für dergleichen Zwecke gegeben worden und gegeben 
rr rr 


Die erſten ornamentalen Pflanzen, welche auf dem Ausſtellungs⸗ auf den gleichfalls japaniſchen Acer palmatum mit feinen zier⸗ 
platze erſchienen, waren die vier herrlichen Agaven der Frau Dr. Le⸗ lich zerſchlitzten Blättern aufmerkſam. Dann folgt ein gutes Sortiment 
Seit der Entdeckung Amerika's ſpielen dieſe ſtarren aber Birken mit einem fehr hübſchen Exemplar, der immer noch feltenen Blut⸗ 


wald. 
ſchoͤnen Formen eine weſentliche Rolle in unſeren Gärten, umſomehr[birke und der ganz neuen Pyramidenbirke Betula fastigiata). 
als das ſpäte Auftreten der Blüthe und ihr rapides Wachsthum fiel Scheinbar von Raupen auf's Regelloſeſte zernagt präſentiren ſich dem 
in den Augen des Volkes mit myſtiſchem Schleier umwoben. Alle] Beſchauer die Blätter der zerſchlitztblättrigen Kaſtanie (Aesculus 


100 Jahre einmal blüht die Alos, hört man auch in unſerer Aus⸗Hippocastanum f. laciniata), weniger ſchön als originell. 


ſtellung oft genug. Ganz fo iſt es nicht; im Vaterlande Mexico, wo) An prächtigen Linden Nordamerika's und Südoſt⸗Europa's vorüber 


fie als Zaunpflanze ausgiebigſt verwendet wird, ſchießt fie ſchon im kommen wir zu der allgemein bekannten Kaukaſus⸗Tanne (Abies 
fünften Jahre etwa ihren 5—8 M. hohen Blüthenſchaft hervor, an Nordmanniana), die durch ihr tiefdunkles Nadelkleid, ihren ſchönen 


deſſen armleuchterartig abſtrebenden Aeſten Tauſende gelbgrüner Blüthen⸗ Wuchs — die Kaukaſus⸗Tanne behält bis ins höchſte Alter ihre un⸗ 
glocken von 6—8 Cm. Länge hängen, welche ſoviel Honig enthalten, teren Aeſte und baut fi als ſchwarzgrüne regelmäßige Pyramide auf 


daß er heraustropft. Dieſer Zuckergehalt des Saftes wird von den] — und ihre völlige Härte gegenüber unſeren Wintern, ſchnell Ein⸗ 


Eingeborenen ausgenützt, und da Zuckerwaſſer nur in Nothfällen von gang in unſere Gärten gefunden hat. Gutgeformte dunkle Eiben⸗ 
Erwachſenen als Getränk acceptirt wird, läßt man den Saft gähren bäume ſind zahlreich vertreten und neben den Zwergformen unſerer 
und erhält jo ein leicht berauſchendes, für einen europälſchen Gaumen Fichte (Abies tabulaeformis und nana der Gärten) ſtand 


aber kaum anziehendes Getränk. Die Gewinnung des Saftes wird in den erſten Wochen eine im Abſterben begriffene Wellingtonia 


dadurch beſchleunigt daß man den jungen Blüthenſchaft fo tief als[gigantea, ein kümmerliches Exemplar des Mammuthbaumes Cali⸗ 
möglich wegſchneidet und die aus der Wunde reichlich ftrömende | forniens, der bekanntlich die Höhe unſeres Eliſabeththurmes erreicht, 


Flüſſigkeit auffängt. In Südeuropa — noch bei Bozen hält die aber in jedem unſerer kälteren Winter erfriert. Die Zwergfichten ſind 
Agave americana den Winter im Freien aus — blüht unſere wohl Allen, welche das Hochgebirge einmal frohen Sinnes durch⸗ 
Pflanze etwa im zehnten Lebensjahre, bei und, wo fie im engen Kübel] ſtreiften, bekannte Erſcheinungen. Da, wo der Hochwald feine obere 


Nahrungsmangel leidet und die langen lichtloſen Winter in kalten Ge⸗ Grenze erreicht, die Stämme immer kürzer und gedrungener werden, 
wächshauſern aushalten muß, iſt es ſelten, daß eine Agave vor dem ſchieben ſich Vorpoſten gleich einzelne Fichten noch ein paar hundert 


dreißigſten Jahre blüht Nach der Blüthe ſtirbt die Pflanze ab. Den Fuß weiter vor, vermögen aber nicht mehr hochſtämmig zu werden, 
ſchönen gefunden Exemplaren der Frau Dr. Lewald glauben wirf ſondern bilden angepreßte, niedrige Pyramiden oder zuweilen faſt flache 
ſchon in naher Friſt das Erſcheinen der Blüthen prophezeien zu dürfen. Scheiben, welche, in den Garten übertragen, conſtant blieben. Der 


Die drei Handelsgärtnereien, welche ſchon am Eröffnungstage den dunkelrothblättrige Blutpfirſich iſt ein beſonders empfehlenswerther Zier⸗ 


Muth und die Opferwilligkeit hatten ihre Producte auszuſtellen, waren ſtrauch, da er das Nützliche mit dem Angenehmen verbindet. Die 


R. Schönthier, Ed. Breiter und G. v. Drabizius. Die ſchönſte Früh jahrszierde führt uns Drabizius in der japaniſchen 
großen in Kl.⸗Kletſchkau gelegenen Baumſchulen der letzteren Firma Amygdalopsis Lindleyi, der gefüllten Mandel jenes Landes, 
haben das Material zur Umpflanzung des großen Teiches geliefert. vor. Es iſt kaum ein ſchönerer Anblick zu denken, als dieſer winter⸗ 
Trotz des außerordentlich ungünſtigen Frühjahres iſt doch der größte harte Strauch ihn im erſten Frühjahre bietet, wo jeder Zweig eine 
Theil der verwandten Bäume und Gehölze gut angewachſen und Kolbe zart roſenrother, ſchöngebauter Blüthen bildet. 

wenn auch ſelbſtredend im erſten Jahre keine üppige Entfaltung ein] Ebd. Breiter war der erſte Topfblumenausſteller und iſt bis heute 
getreten iſt, jo erhält der Beſucher doch eine Idee, wie dieſe theilweis auch der einzige Handelsgärtner, welcher nennenswerthe Topfgewächſe 
ſehr ſchönen Pflanzen ausſehen. Aus den zahlreich vertretenen Arten reſp. Gewächshauspflanzen ausgeſtellt hat. Die altbekannte Firma iſt 
und Sorten ſeltener Laub⸗ und Nadelhölzer heben wir die hübſchen ihrem guten Rufe treugeblieben und bringt eine Fülle guter und 
Retinospor a- Arten hervor, jene zierlichen Nadelhölzer der chineſiſch⸗ intereſſanter Pflanzen in dem von Schott außerordentlich zweckmäßig 
japaniſchen Flora, welche unſere Gelehrten lange in Staunen ſetzten, conſtruirten Gewächshauſe — auf welches wir bei anderer Gelegen⸗ 
bis genaue Unterſuchungen zeigten, daß wir es hier mit einem gärtne⸗ heit zurückkommen — zur Anſchauung. Dem Eintretenden präſentirt 
riſchen Kunſtſtückchen der Chineſen zu thun haben, welche die Jugend⸗ ſich ein prächtiges Exemplar von Dio on edule, einer mexikaniſchen 
formen mehrerer Lebensbäume dauernd zu machen verſtanden haben. Sagopalme, deren Stamm unter ſehr dünner Holzrinde ein großes 
Dieſe Jugendformen find ein großer Theil der Ketinospora-] Quantum faſt reinen Mehles oder Sago's birgt. Rechts in der Ecke 
Arten unſerer Gärten. Unter den hübſchen Ahorn⸗Arten machen wir erhebt eine abyſſiniſche Musa Eusete ihre ſtolzen Blätter, die 


Und hier ſteht nicht nur die Ehre auf dem Spiele, auch der 
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n Frankreich hat das Fladco Gambett 
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as das allgemeinſte 


anderer Seite wird dem widerſprochen. Die Intranſigenten jubeln natür⸗ 
lich; Rocheforts Leiborgan bringt die Beſchreibung der Scene unter dem 
Titel: „Die Hinrichtung Gambettas in Belleville.“ Die „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt: 

Das Fiasco des Kammerpräſidenten erſcheint dadurch beſonders charak⸗ 

teriſtiſch, daß alle Vorſichtsmaßregeln getroffen wurden, um einen neuen 
Mißerfolg wie am Freitag der vorigen Woche zu verhüten. Der Telegraph 

one: allerdings, ob Gambetta auch diesmal wieder durch einen 

Nebeneingang das Wahllocal betreten und dann durch eine Hinterthür 
wieder verlaſſen hat, um ſich den „Ovationen“ der Bewohner von Belle⸗ 
ville zu entziehen. Die „Agence Havas“, welche den Intentionen des 
Kammerpräſidenten zumeiſt gerecht zu werden bemüht iſt, ſtellt den Be⸗ 
ginn der geſtrigen Action als einen verhältnißmäßig harmloſen bar. 
Dieſes Bulletin vom Kriegsſchauplatze in Belleville lautet: Gambetta 

wurde Anfangs, bei ſeinem Eintritt in das Local, mit faſt einſtimmigen 
Beifallsrufen begrüßt, auch wurde in ganz regelrechter Weiſe ein Bureau 
mit Metivier als Präſident conſtituirt. Der Tumult entſtand erſt ſpäter 
und ging von etwa 300 bis 400 Gegnern Gambetta's aus. Auch war 
nde Theil des Saales erleuchtet, wodurch die Unordnung begünſtigt 
wurde. 

Da in dieſer hochofficiöſen Verſion die mangelhafte Beleuchtung des 
Saales für den Mißerfolg Gambetta's verantwortlich gemacht wird, em⸗ 
pfiehlt es ſich an der Hand des „Figaro“, welcher das Kampfterrain im 
Laufe des der Verſammlung vorangehenden Tages beſichtigt hatte, topo⸗ 

raphiſch zu beſtimmen. Für die Pariſer des Boulevard liegt das Wahl⸗ 
local am Ende der Welt, denn man muß 
hinausgehen. Dort mündet in einer geringen Entfernung von der 
Barriere die Rue Saint⸗Blaiſe. Der famoſe Schuppen, welchen der 
„Bürger“ Gambetta mit ſeiner ſüdlichen Beredtſamkeit erfüllen ſollte, 
trägt die Straßennummer 49. Durch ein breites Thor gelangt man auf 
ein weites Terrain, in deſſen Hintergrunde links ſich der erwähnte Schuppen 
befindet, welcher eine Länge von 66 Meter und eine Breite von 20 Meter 
aufweiſt und für gewöhnlich zur Aufbewahrung von Bauholz und ähn⸗ 
lichen Utenfilien dient. In der Mitte dieſes nothdürftig zu einem Ver⸗ 
ſammlungslocale hergerichteten Raumes befand ſich nun geſtern eine breite 
Eſtrade, auf welcher die Mitglieder des Comites Platz nahmen, am Fuße 
dieſer Eſtrade ſtand ein einfacher Holztiſch, an welchem die Journaliſten 
dem Verlaufe der Debatten folgen ſollten. Für die Theilnehmer an der 
Verſammlung waren weder Stühle noch Bänke aufgeſtellt, während acht 
mächtige elektriſche Flammen zur Beleuchtung des Wahllocales dienten, 
jo daß die bezügliche Bemängelung von Seiten der „Agence Havas“ 
kaum ernſthaft zu nehmen iſt. Die Urſachen des geſtrigen Scandals 
liegen eben tiefer, gerade wie es unzweifelhaft nicht blos einige hundert 
Perſonen waren, die ſich an den tumultuariſchen Scenen im Innern be⸗ 


bis zu den Fortificationen 


theiligten. Ueberdies war den ſchlimmſten Spektakelmachern auch geſtern 
kein Zutritt zum Verſammlungslocal gewährt worden, vielmehr hatte das 
Wahlcomite, wie der Pariſer Correſpondent der „Nat.⸗Ztg.“ telegraphiſch 
meldet, bei den Einladungen große Vorſicht beobachtet. Die von den 
ultra⸗radicalen Blättern nach dem Vorgange Rochefort's im „Intranſi⸗ 
geant“ inſcenirte Agitation gegen Gambetta hat aber in den Arbeiter⸗ 
vierteln kräftige Wurzeln geſchlagen, fo daß die Mitglieder des gambet⸗ 
gen Comites bei der Auswahl ihrer Leute oft fehlgreifen mußten, zu⸗ 
mal da den Communards im vorliegenden Falle jede Kriegsliſt als er⸗ 
laubter Act der Nothwehr galt. 

Trotz der argen Niederlage, welche Gambetta bei dieſer Gelegenheit erlitt 
glaubt man doch allgemein an ſeine Wiederwahl. Das Wahl⸗Comite von 
Belleville nimmt energiſch ſeine Partei und verurtheilt die vorgeſtrigen 
Scandalſcenen. 

In der italieniſchen Preſſe dauert die Discuſſion über die Annäherung 
Italiens an Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn ununterbrochen fort. Da: 
mit im engſten Zuſammenhange ſtehe die Beſprechung über einen even⸗ 
tuellen Beſuch des Königs Humbert an den Höfen von Wien und Berlin. 
Heute begegnen wir darüber im „Fanfulla“ folgenden Mittheilungen: „Aus 
Nachrichten, an deren Richtigkeit wir nicht zweifeln können, geht hervor, daß 
die Eventualität eines Beſuches unſeres Königs bei dem Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich zwar nicht Gegenſtand officieller Mittheilungen zwiſchen den zwei Re⸗ 
gierungen geweſen, daß aber in einigen vertraulichen Unterredungen Er⸗ 
wähnung davon geſchehen iſt, und daß der Vertreter Italiens in Wien 
Grund zu der Ueberzeugung habe, der hohe Beſuch würde daſelbſt ſehr an⸗ 


genehm ſein.“ 


2 


Deutſchland. 

— Berlin, 17. Auguſt. [Der Biſchof von Trier. — Die 
Anhängſel des Centrums. — Militärifhes.] Die Frage, 
unter welchen Bedingungen die preußtſche Regierung dem Biſchof von 
Trier, Dr. Korum, die ſtaatliche Anerkennung ertheilen möchte, wird 
von verſchiedenen Seiten lebhaft erörtert und die Spannung über die 


ſelbſt an dieſem jungen Exemplare ſchon 2 M. Länge und 50 bis 70 
Centim. Breite meſſen; ausgewachſen aber Blätter von 6—8 Meter 
Länge und 2 M. Breite trägt. Sehr ſchön iſt das ausgeſtellte Exem⸗ 


plar der neuſeeländiſchen Dracaena Baptisti, um welche ſich 


geſunde kräftige Palmen, z. B. Cocos Romanzoffiana und 
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85 g Aufſehen Entwickelung der Angelegenheit dadurch erhöht. Indeſſen kann man 
erregt. Die gambettiſtiſchen Blätter behaupten, die Ruheſtörer ſeien be⸗ wohl darüber beruhigt ſein, daß bereits Mittel und Wege gefunden 
zahltes Geſindel in der Stärke von böchſtens 300 Mann geweſen. Von ſind, um dieſen Fall wenigſtens formell glatt abzuwickeln. Es haben, 


Ptychospermum Alexandrae, ſehr ſchöne Cycas und 


Strelitzien gruppiren. 


Zahlreiche kleine Marktpflanzen vollenden 
die Gruppe. 


Die Seitengruppen, welche den Eingang in das Aus⸗ 


ſtellungsgebäude flankiren, entſtammen gleichfalls den Beſtänden der 


Breiterſchen Gärtnerei. Eine Liebhaberei, welche von dem die 
Firma gründenden Vater auf den ſie jetzt innehabenden Sohn über⸗ 


gegangen iſt, iſt die Cultur der Araucarien, welche auf dem 


Raſenplatze am Weſtportal in zahlreichen und theilweiſe außerordent⸗ 
lich ſchönen Exemplaren vertreten find. Der Name Araucaria tft 
eine Erinnerung an das ſüdamerikaniſche Urvolk der Araucarier, die 


ſchönſte aller dieſer Edeltannen aber iſt die Araucaria excelsa 


von deren herrlichen Beſtänden die zu Neu⸗Caledonien gehörende 
Isle des pines (auf welche feiner Zeit Rochefort verbannt wurde), 
ihren Namen trägt. In geometriſcher Regelmäßigkeit bauen ſich die 
einzelnen Etagen dieſer prachtvollen Nadelhölzer pyramidal über⸗ 
einander, und man kann ſich ungefähr vorſtellen, welchen impo⸗ 
nirenden Eindruck im Vaterlande die über 70 M. hohen Stämme 
machen mögen. Die Zapfen der Araucarien ſind von der Größe 


Er eines mittlern Kürbiſſes und enthalten mandelgroße, mehlreiche, eßbare 


Samen, welche von den Eingeborenen außerordentlich geſchätzt werden, 


nicht nur als einfaches Nahrungsmittel, ſondern auch als ſehr auf⸗ 


regendes Reizmittel. 
In der anfänglichen Oede trat die neben den Breiterſchen Arau⸗ 


cCecarien befindliche kleine Austellung von R. Schönthler wohl: 


thuend hervor. Die Specialität dieſer Firma iſt die Cultur von 
Freilandpflanzen in Körben. Wie oft tritt der Fall ein, daß mitten 
im Sommer eine Pflanzung vollzogen werden ſoll, ſei es ein Trauer⸗ 
baum auf ein friſches Grab, ein Erſatz eines plötzlich eingegangenen 


Gartenſchmuckes oder dergleichen. Für dieſe Fälle iſt der reiche Vor⸗ 


rath der Schönthier' chen Gärtnerei außerordentlich zu empfehlen, 
da dieſe Korbpflanzen auch in vollſter Vegetation transportirt und 
verpflanzt werden können. Von dieſem Standpunkte der reellen 
Praxis aus muß auch die Ausſtellungsgruppe betrachtet werden, es 
ſind nicht durch Schönheit hervorragende Pflanzen, aber ſie ſind jeden 
Tag transportabel. 

In dieſer Ecke ſteht auch das wundervolle Exemplar von Musa 
Ensete, welches Stadtrath Korn der Ausſtellung geopfert 


hat und das demnächſt durch die Liberalität des Ausſtellers in den 
Beſitz des hieſigen botaniſchen Gartens übergeht. Die bei ihrer An⸗ 
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wie wir erfahren, ſehr lange und umſtändliche Verhandlungen darüber 
ſtattgefunden, und erſt als dieſe beendet waren, iſt die Perſonalfrage 
zum Austrag gebracht worden. Der neue Biſchof wird, davon darf 
man überzeugt ſein, der Regierung zweifellos keine Verlegenheit be⸗ 
reiten. Man wird auf beiden Seiten Alles vermeiden, die Verhand⸗ 
lungen zur Herbeiführung eines Ausgleiches zu erſchweren. — Die 
Anhängſel des Centrums im preußiſchen Landtage wie im Reichstage 
werden ſich ablöſen, dies gilt zunächſt mit Gewißheit für die polniſche 
Fraction, welche ſich der Oppoſition anſchließen wird, von den Elſaß⸗ 
Lothringern werden nur die Clericalen bei dem Centrum verbleiben, 
dagegen iſt eine Trennung der ſüddeutſchen Particulariſten noch ſehr 
zweifelhaft. Alle dieſe möglichen Ausfälle ſind aber in die Berechnung 
über den Nutzen der Gefolgſchaft des Centrums ſeitens der Regierungs⸗ 
kreiſe aufgenommen und werden dort als unerheblich erachtet. — Be⸗ 
züglich der diesjährigen Entlaſſung der Reſerviſten iſt feſtgeſetzt, daß 
dieſelbe am erſten und zweiten Tage nach der Rückkehr der Truppen 
von den Herbſtmandvern in die Quartiere erfolgen ſoll. Die Ent⸗ 
laſſungen beginnen theilweiſe am 31. Auguſt, die ſpäteſten finden in 
den letzten Tagen des September ſtatt. Die Einſtellung der Rekruten 
— exeluſive der Oekonomie⸗Handwerker, welche am 1. October ein⸗ 
gezogen werden — ſoll in den Tagen vom 7. bis 10. November 
erfolgen. N 

A Berlin, 17. Auguſt. [Die Arbeiterfrage.] Die zahl⸗ 
reichen Arbeiterbildungs⸗, Handwerker und Gewerbevereine, in denen 
ſeit 20 Jahren in ſtiller, wenig beachteter, ſteter Arbeit gegen die ſo⸗ 
cialdemokratiſchen Irrlehren erfolgreicher gewirkt iſt, als durch die ge⸗ 
ſammte officiöſe und officielle Preſſe auch zu der Zeit, wo dieſe noch 
nichts von der Nothwendigkeit des Staatsſocialismus wußte, haben 
unter ihren jungen, dem Arbeiterſtande — im weiteren Sinne des 
Wortes — angehörenden Mitgliedern ſtets zuerſt die ebenſo bequeme 
wie falſche Meinung zu bekämpfen gewußt, daß dem Arbeiter auch in 
normalen Zeiten unmöglich ſei, zu ſparen. Erfahrungsmäßig verfielen 
alle diejenigen jungen Arbeiter unrettbar der Socialdemokratie, welche 
mit Eifer es für feſtſtehend und unwiderlegbar erachteten, daß unter 
der jetzigen „capitaliſtiſchen Productionsweiſe“ der Arbeiter nicht ſparen 
könne, alſo dem Elend preisgegeben ſei. Erklärlich iſt es deshalb auch, 
daß an den leider noch nicht ſehr zahlreichen Orten, wo ein großer 
Theil der Arbeiter ſich an gut geleiteten, regelmäßig Dividende zahlen⸗ 
den Conſumvereinen betheiligt und hier tagtäglich ſelbſt erfährt, wie 
unwahr der ſocialdemokratiſche Grundſatz von der Sparunfähigkeit des 
Lohnarbeiters iſt, die Soekaldemokratie, aller Bemühungen ungeachtet, 
keinen Boden gewinnt. Intereſſant, wenn auch ſehr natürlich, iſt es 
nun, daß die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ als Vertreterin der 
neuen „ſocialariſtokratiſchen“ Wirthſchaftspolitik, wie in vielen Punkten, 
ſo auch darin den verderblichen ſocialdemokratiſchen Irrlehren ſich an⸗ 
ſchließt, daß ſie munter und unverzagt die Anſicht vertritt, beim Sparen 
der Arbeiter könne nichts herauskommen, „weil eben der Arbeiter beim 
Spiel der freien Concurrenz nichts hat, aus dem er ſparen 
ſoll.“ Moſt und Haſſelmann nennen es „capitaliſtiſche Productions⸗ 
weiſe“, unſere Officiößſen „Spiel der freien Concurrenz“, beide ver⸗ 
ſtehen darunter ganz daſſelbe, beide reden den Arbeitern ein, daß nur 
der Staat, die Staatsregierung ihm im Alter Verſorgung gewähren kann. 

* Berlin, 17. Auguſt. [Berliner Neuigkeiten.] Das Befinden 
des General von Groß, genannt von Schwarzhoff, iſt nach einer guten 
Nacht auch heute ein recht befriedigendes. Seinem Wunſche, das Bett zeit⸗ 
weilig zu verlaſſen, glaubte jedoch der Arzt noch nicht nachgeben zu dürfen. 
Die Kaiſerin ſandte geſtern von Koblenz eine theilnehmende Depeſche. — 
Der Fürſt Gagarin iſt heute früh aus Petersburg hier eingetroffen und 
im Hotel Kaiferhof abgeſtiegen. Dort hat auch der k. ruſſiſche Kammerherr 
von Saviſtianow, welcher um dieſelbe Zeit aus Petersburg hier ankam, 
Wohnung genommen. — Aus Baden, 14. Auguſt, gehen der „Karlsruher 
Zeitung“ folgende Mittheilungen zu: „Zuverläſſigen Nachrichten aus Koblenz 
zufolge hat das Befinden der Deutſchen Kaiſerin in neueſter Zeit in fo 
raſcher und erfreulicher Weiſe ſich gebeſſert, daß die hohe Frau zur ge⸗ 
wohnten Zeit, Anfang September, hierher ſich zu begeben gedenkt. Dieſe 
Nachricht wird ſicher allenthalben mit der größten Freude begrüßt werden. 
Es iſt hiermit zugleich die hocherfreuliche Ausſicht eröffnet, daß Ihre Majeſtät 


kunft prachtvoll entwickelte Pflanze, welche in dieſer Stärke in 
Schleſien nicht wieder anzutreffen iſt, wurde leider auf den exponir⸗ 
teſten Platz, vor den Haupteingang, ausgepflanzt und wurde von 
Wind und Wetter in kürzeſter Zeit auf das Unbarmherzigſte zerzauſt 
und zwar derartig, daß auch das Ueberſetzen in den etwas wind⸗ 
geſchützteren ſtillen Weſtwinkel der Pflanze keine Erholung mehr 
bringen konnte. In fingerbreite Fetzen zerſchlitzt hängen die mächtigen 
Blätter um die kräftige Blattrippe herum. 

Dieſe Bananen — von Musa rosacea und Verwandten 
ſtammen die eßbaren Bananen der Tropen, während die abyſſiniſche 
Musa Ensete ungenießbare Früchte hat — ſind durch ihr mäch⸗ 
tiges Blattwerk Schaupflanzen erſten Ranges, aber ſie verlangen 
einen möglichſt windſtillen und nicht gar zu ſonnigen Platz. Die 
ſchönſten Bananen in Breslau beſitzt der große Eichborn'ſche Garten 
auf der Tauenzienſtraße in zwei geradezu wundervollen Exemplaren. 
Die reichen Schätze der Eichborn'ſchen Gärtnerei, welche unter der 
langjährigen bewährten Leitung des Obergärtner Schütze ſteht, ſind 
in der Ausſtellung vertreten durch die Ausſchmückung des deutſchen 
Wohnhauſes und ſind, da die Gärtnerei gleichzeitig einen umfaſſenden 
Verkauf betreibt, auch ſonſt dem Publikum zuganglich. Innerhalb 
der zwei Monate, ſeit welchen das deutſche Wohnhaus eröffnet iſt, 
haben zahlreiche Pflanzenſchönheiten das innere Quadrat geziert. 
Dem größeren Publikum beſonders auffällig war die ſchonblühende 
braſilianiſche Orchidee St anhopea tigrina, welche ihre Blüthen 
durch den Boden des Culturgefäßes herabhängen läßt, ferner von 
Orchideen, die wochenlang aushaltende zinnoberrothe Blüthe der neu⸗ 
holländiſchen Disa grandiflora und der ſüdamerikaniſchen 
Sobralia Galliesiana, von Palmen ein Prachtexemplar der 
weſtafrikaniſchen Dattelpalme Phoenix leonensis und eine 
recht gute Areca rubra, eine nahe Verwandte der Betel⸗ 
palme, mit deren Nüſſen in Ermangelung von Tabaksſaft die Süd⸗ 
ſeeinſulaner ihre Zähne ruiniren. Alle von Schütze ausgeſtellten 
Pflanzen haben ein gemeinſames Merkmal, ſie ſind von überraſchend 
geſundem, kräftigem Ausſehen, ſo daß man ihnen die ſorgſame Pflege 
des erfahrenen Gärtners anſieht. B. Stein. 


Die Eisbahn in der Frankfurter Ausſtellung. 

Seit Beginn unſerer Ausſtellung, ſo ſchreibt die „Fr. Ztg.“, wurde 
ſo viel und ſo vielerlei über die künſtliche Eisbahn geſchrieben, wurde 
deren Eröffnung ſo oft von Tag zu Tag, von Woche zu Woche an⸗ 
gekündigt, um immer wieder hinausgeſchoben zu werden, daß ſchließ⸗ 
lich, nachdem dieſe Ausſtellung nunmehr drei Fünftheile ihres Daſeins 
hinter ſich hat, ſelbſt die gutmüthigſten Optimiſten nicht mehr ſo recht 
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herzogin und der Hochzeit der Prinzeſſin Victoria mit dem Kron⸗ 
prinzen von Schweden perſönlich wird anwohnen können. Zur Ge⸗ 
burtstagsfeier Ihrer Majeſtät der Kaiſerin am 30. September, welche, wie 
alljährlich, zu Baden im engeren Familienkreiſe begangen werden wird, iſt 
die Anweſenheit Seiner Majeſtät des Deutſchen Kaiſers, des Großherzogs, 
der Großherzogin und des Erbgroßherzogs ſicher zu erwarten, wahrſcheinlich 
auch die des deutſchen Kronprinzen und der Kronprinzeſſin. Es liegt die 
Möglichkeit nahe, daß ſodann der Deutſche Kaiſer, ſowie der großherzogliche 


Hof einen Theil des Monats October bei der Kaiſerin in Baden zubringen 
werden.“ 


E. C. [Die Handelskammern und die neue Wirthſchafts⸗ 
politik] Man traut feinen Augen nicht, wenn man auf dem geduldigen 
Papier der „Nordd. Allgem. Ztg.“ einen kurzen Auszug aus dem Jahres⸗ 
bericht der Elberfelder Handelskammer alſo eingeleitet findet: „Mit abfon- 
derlichem Mißbehagen erfüllt es unſere Mancheſterleute, daß die Handels⸗ 
kammern in ihren Jahresberichten durchaus nicht in die Jeremiaden über 
die Wirthſchaftspolitik der Regierung einſtimmen wollen. Mit Bienenfleiß 
ſtöbern die freihändleriſchen Blätter in jenen Berichten nach abfälligen 
Aeußerungen für ihre Zwecke, aber trotz der freihändleriſchen Neigungen 
mancher Handelskammern und ihrer Secretäre, trotz der Thatſache, daß hier 
und da ein Zweig des Geſchäftslebens nothwendiger⸗ und natürlicherweiſe 
weniger proſperiren kann, iſt ſolche Ausbeute nur äußerſt gering.“ Die 
freihändleriſchen Blätter haben ſeit Wochen vollauf zu thun gehabt, die 
zahlreichen Handelskammerberichte zu reproduciren, welche, gleichviel ob in 
den Vorſtänden die ſchutzzöllneriſche oder freihändleriſche Richtung die Ober⸗ 
hand hat, unisono conſtatirten, daß die AH e Ne Wirkungen 
der Zolltarifreform noch nicht eingetreten feien. Einige Ahwechſelung in 
die Eintönigkeit dieſer Klagen bringen nur die Berichte der hochſchutzzöllne⸗ 
riſchen Kammern, z. B. der Aachener, welche eine weitere Erhöhung der 
Zölle von 1879 in Vorſchlag bringen. Der Eindruck, den dieſe Berichte 
in dem ſchutzzöllneriſchen Lager hervorgebracht haben, war ſo überwältigend, 
daß die „Deutſche volksw. Correſpondenz“ ſich neulich zu der Inſinuation 
verſtieg, die Secretäre der Handelskammern, welche mit der Abfaſſung der 
Berichte betraut ſeien, ſtänden im Dienſte des Cobden⸗Clubs. Endlich aber 
nach langem und peinlichem Warten ſind einige Berichte erſchienen, welche 
halbwegs als Schutzzeugen für die Wirthſchaftspolitik des Reichskanzlers 
verwerthet werden können und die Blätter, wie die „Nordd. Allgem. Ztg.“ 
und „Poſt“, die bisher die Taktik des Vogels Strauß nachgeahmt haben, 
wiſſen ſich vor Freude über dieſes unverhoffte Glück nicht zu laſſen. Sie 
triumphiren darüber, daß endlich Handelskammern, wie die von Elberfeld, 
Duisburg und Mülheim a. d. R. „die vortheilhaften Wirkungen der gegen⸗ 
wärtigen Zollpolitik eingeſtehen“. In den Citaten aus jenen Berichten 
findet ch freilich keinerlei Aeußerung dieſer Art. Die Elberfelder Handels⸗ 
kammer bezeichnet als „Symptom der ſich anbahnenden Hebung der allge⸗ 
meinen wirthſchaftlichen Verkehrsverhältniſſe“ die durch geſteigerten Trans⸗ 
port herbeigeführten Mehreinnahmen der Eiſenbahnen und die günſtigeren 
Vase lüſſe der für unſeren Bezirk beſonders in Betracht kommenden 

ankinſtitute. Der Elberfelder Bericht hält die bisherigen Er fah⸗ 
fahrungen nicht für ausreichend, um die ganze Tragweite der 
Zollreform ſchon jetzt zu beurtheilen. Heute ſei es nur unper⸗ 
kennbar, daß einzelne Zweige auch der Fabrikation des dieſſeitigen Be⸗ 
zirks beſonders auf dem he imiſchen Markte günſtig dadurch beeinflußt 
worden ber wohingegen freilich andere, namentlich ſolche, welche mit dem 


—— . 


Bezug ihrer Rohſtoffe und Halbfabrikate weſentlich auf das Ausland ange⸗ 
wieſen bleiben, ſoweit der Export in Frage kommt, mit großen 
Schwierigkeiten zu kämpfen haben. Nichtsdeſtoweniger aber dürfte die Hoff⸗ 
nung e werden, daß dieſelben in vielen Fällen bei fortſchrei⸗ 
tender Beſſerung der allgemeinen Conſumperhältniſſe und 
unter Ausnutzung aller techniſchen eee allmälig ſich wür⸗ 
den überwinden laſſen! Und das nennt die „N. A. 3.“ in ihrer Beſchei⸗ 
denheit „die vortheilhaften Wirkungen der gegenwärtigen Zollpolitik un⸗ 
umwunden eingeſtehen.“ Ganz ebenſo unumpunden geſteht der Bericht der 
Duisburger Handelskammer: „Inwiefern an der auf einzelnen Gebieten 
eingetretenen Beſſerung die neue Sellgeiesgebun Antheil bat, läßt ſich im 
Einzelnen zur Zeit noch nicht überſehen.“ Sie glaubt aber aus der ganzen 
Lage der Induſtrie den Schluß ziehen zu dürfen, „daß wenigſtens die Ein⸗ 
wirkung der ausländiſchen Concurrenz durch die neuen Zölle weſentlich ab⸗ 
eſchwächt worden iſt.“ Endlich beſchränkt auch der Bericht der Mülheimer 

andelskammer das Lob der neuen Zollgeſetzgebung darauf, die Eiſenzölle 
hätten verhindert, daß die Preiſe nicht bis zu dem Niveau des Juli 1879 
herabgegangen ſeien. Das iſt das beſcheidene Reſultat des neuen Zolltarifs 
nach dem Zeugniß von Handelskammern, die voll und ganz auf dem Boden 
der Wirthſchaftspolitik des Reichskanzlers ſtehen. Wenn Fürſt Bismarck 
mit der Ausſage dieſer Schutzzeugen zufrieden iſt, wir haben keinen Grund, 
dieſelbe zu beanſtanden. 

[Das Auguſt⸗Heft der „Preußiſchen Jahrbücher“] bringt fol⸗ 
gende Artikel: esd Rasche der Veen ten Staaten von Amerika. 
(Schluß.) (R. Schleiden.) Raphael's Skizzenbuch in Venedig. (Schmarſow.) 
Die Unterdrückung der Deutſchen in Siebenbürgen. Ein Werk aus Kampfes⸗ 
zeit. Die finanziellen Garantien bei der Eiſenbahnverſtaatlichung. (Fritz 
Kalle.) Ruſſiſche Ausſichten. 


In der Berliner Schneider⸗Akademie] im Rothen Schloß fand 
mir fehlt der Glaube!“ Dies war der Gedanke, welcher uns beſeelte, 
als wir, die Einlaßkarte zur Eröffnung in der Hand, am Sonntag 
Nachmittag vor der Pforte des verfloſſenen Skating Rink ſtanden, 
deſſen ſchon längſt verwaiſte Asphaltdecke nunmehr als glänzende Eis⸗ 
fläche ihre Wiedergeburt feiern ſollte. 

Ins Allerheiligſte eingelaſſen, vermochten wir noch nicht viel zu ſehen: 
ein geheimnisvolles Halb⸗ oder beſſer geſagt Dreivierteldunkel umfing 
uns, denn, um die Wirkung der Sonnenwärme zu mildern, hatte man 
die Glaswände des ganzen Baues mit einer doppelten Leinwand überſpannt, 
unterhalb des eiſernen Daches aber hing in ſchweren Falten ein Zelt⸗ 
dach aus Segeltuch hernieder. Auch von der Eisfläche war noch nichts 
zu entdecken; ſchwere Kokosmatten entzogen ſie gänzlich unſeren Blicken. 
Eine luſtige Geſellſchaft von Männlein und Weiblein aber ſchwirrte 
bereits im bunten Durcheinander rings um die Arena herum. Dort 
ſitzt eine Dame in leichteſter Sommertoilette; Sonnenſchirm und Fächer 
hat ſie auf dem Schoße liegen; vor ihr aber kniet ein Cavalier, den 
Strohhut auf dem Kopfe, um — nun um etwas zu thun, was vor 
ihm noch kein Frankfurter im Auguſt gethan: er zieht nämlich ſeiner 
Dame die Schlittſchuhe an! Lachend und ſcherzend umſteht die übrige 
Geſellſchaft die Beiden. Schlittſchuhe an den Füßen und den Sonnen⸗ 
ſchirm in der Hand, das iſt denn auch gerade komiſch genug und reizt 
unwillkürlich zu allerlei ſchlechten Witzen, die übrigens auch während 
der ganzen Zeit in ſolch erſchrecklicher Fülle und Ausgiebigkeit die Luft 
durchſchwirren, daß man faſt glauben möchte, man befinde ſich an 
einem „flauen Tage“ auf der Börſe. N 

Nach und nach wird es nun auch in den anderen Ecken des weiten 
dunkeln Raumes lebendig; die Gaslichter entzünden ſich eines nach dem 
andern und eine Schaar Arbeiter beginnt damit, die Kokosmatten, Streifen 
um Streifen, aufzurollen. Kaum daß eine dieſer Decken auch nur zur 
Hälfte entfernt iſt, fo ſtürzen ſchon hinter ihnen drein die ſtahlbeſchwing⸗ 
ten Läufer auf den ſich ihnen darbietenden ſchmalen Eisſtreifen. Kry⸗ 
ſtallhell und ſpiegelglatt zeigt ſich die Eisfläche, die ſich in der Ausdeh⸗ 
nung von 520 Om. den erſtaunten Blicken darbietet. Helle Freude 
ſtrahlt aus allen Augen, das ſchwirrt und ſauſt nur ſo durcheinander, 
daß die Arbeiter ihre liebe Noth haben, ſich mit ſammt ihren Kokos⸗ 
decken vor den rückſichtslos herbeiſauſenden Eisläufern in Sicherheit 
zu bringen. „Das Eis iſt famos!“ ruft einer, im hellen Jubel dahin⸗ 
fliegend, und „glatt wie im Winter!“ ergänzt ein zweiter. Plumps 
liegt er ſchon da. „Gerade wie im Winter!“ höhnt ein dritter, und ehe 
10 Minuten vergehen, haben wir ſchon, der Wahrheit die Ehre, nicht 
weniger als vierzehn jener komiſchen Zwiſchenfälle zu verzeichnen, 
welche den Eislauf ſo intereſſant und pikant machen, für den Zu⸗ 
ſchauer nämlich. „Ein Schlachten war's, nicht eine Schlacht zu 


an die Sache glauben wollten. „Die Botſchaft hör ich wohl, allein! nennen!“ Denn fo viel gute Eisläufer wie hier ſahen wir noch nie 


der Doppelfeier der filbernen Hochzeit des Großherzogs und der Groß⸗ 


| 


früh die er iche Prüfung der Schüler und Schälerinnen 
ubliche alla Dann Vertreter der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden, hatten ſich dazu eingefunden und nahmen zunächſt mit Intereſſe 
Einſicht in eine kleine Ausſtellung von Zeichnungen und Miniakur⸗Klei⸗ 
Dungsſtücken, welche an einer Seite des Prüfungsſaales arrangirt war. 
Dann folgte die Begrüßung der Gäſte durch den Director der Akademie und 
darauf ſprach Herr Bujarsky über das Thema: „Welche mathematiſchen 
Kenntniſſe find für den Schneider unentbehrlich?“ Es erfolgte nunmehr 
die mündliche Prüfung der einzelnen, Abtheilungen, worin Schüler und 
Schülerinnen bekundeten, daß ſie die theoretiſchen Fragen wee zu be⸗ 
antworten und jede Aufgabe zu löſen verſtanden. erſchiedene ji nell in 
der Zwiſchenzeit angefertigte Anproben lieferten für die Theorie den Beweis 
Der praktiſchen Verwendbarkeit. Nach einigen Dankesworten für den zahl⸗ 
reichen Beſuch und das bewieſene Intereſſe ſchloß der Director die Prüfung, 
aber noch lange wurden die ausgeſtellten Sachen beſichtigt und von ver⸗ 
we Autoritäten der Direction der Anſtalt die wärmſte Sympathie 
Verſichert. 
gen, 13. Auguſt. [Die „Kösliner Zeitung“] iſt auf 
Antrag der hieſigen königlichen Regierung unter Anklage geſtellt 
worden, weil ſie in einem Berichte über die Schivelbeiner Kravalle be⸗ 
merkte, daß es der Nachläſſigkeit der Behörden mit zuzuſchreiben fet, 
daß die Judenhetze in Hinterpommern ſo große Dimenſionen ange⸗ 
nommen habe. 2 
Kaſſel, 17. Auguſt. [Der Dberpräfident] der Provinz 
Heſſen⸗Naſſau, Staatsminiſter Graf Eulenburg, iſt geſtern hier 
eingetroffen und im Hotel „König von Preußen“ abgeſtiegen. 
Düſſeldorf, im Auguſt. [Antwort.] Der „Düfeldorfer An⸗ 
zeiger“ ſchreibt: „Die unrichtige Mittheilung in auswärtigen Zeitun⸗ 
gen, das Sedanfeſt ſei von der Stadt Düſſeldorf gänzlich fallen 
gelaſſen, veranlaßte den hiefigen franzöſiſchen Conſul zu einer franzö⸗ 
ſiſchen Anfrage an die ſtädtiſche Verwaltung, ob es wahr ſei, daß mit 
Mückſicht auf das Nationalgefühl einer benachbarten befreundeten Na⸗ 
tion die Feier des Sedantages unterbleiben ſolle. Wie uns verſichert 
wird, iſt dem Herrn Conſul von der betreffenden Stelle die deutſche 
Antwort geworden, daß man an ein Aufgeben des Sedanfeſtes hier⸗ 
orig nicht denke, der Sedantag auch nicht eine Erinnerung an die 
Miederlagen der Franzoſen, ſondern eine Belebung und Erhebung des 
deutſchen Nationalgefühls und Patriotismus bedeuten ſolle.“ 
München, 15. Auguſt. [Socialdemokratiſches.] Dem 
„Fränk. Cour.“ ſchreibt man: Die hieſigen Socialdemokraten gaben 
ſich geſtern Abend im Keller des bürgerlichen Bräuhauſes (Zengerkeller) 
ein Rendezvous, wobei ſie den Reichstagsabgeordneten Bebel in ihrer 
Mitte hatten. Nachmittags gegen 5 Uhr kamen ſie in mehr oder 
minder zahlreichen Gruppen, zum Theil mit Weib und Kind, an, 
was etwas Auffälliges jedoch nicht an ſich trug. Um 6 Uhr drängte 
ſich Alles gegen die große Halle im Garten, wo plötzlich endloſe Rufe: 
„Hoch Bebel! Bebel hoch!“ erſchallten. Die Polizei hatte von dieſen 
Abſichten längſt Kenntniß, noch ehe die Socialdemokraten auf dem 
Keller verſammelt waren; ſchon um 4 Uhr war auf dem Keller 
Polizeicommiſſar Gehret mit einer Anzahl Gendarmen poſtirt. Bei 
den Hochrufen auf Bebel drang Herr Gehret in die Halle ein, er 
konnte ſichzaber bei dem großen Lärm, welcher herrſchte, keine Geltung 
verſchaffen; ftatt „hoch Bebel!“ wurde nun einfach „hoch! oder „hoch 
Michel!“ gerufen. Der Zumuthung, den Bierausſchank einzuſtellen, 
erklärte der Wirth nicht nachkommen zu können, da ja auch andere 
Gäſte anweſend waren. Außer dieſen lauten und zum Theil höhni⸗ 
ſchen Hochrufen kam es übrigens zu keinerlei Demonſtration; die 
Zahl derer, die ſich, als Bebel ging, mitentfernten, betrug einige 
Tauſende. Es ſollen auch mehrere Verhaftungen vorgenommen 


worden ſein. 7 
Frankreich. 


Paris, 16. Auguſt. [Die Wahlverſammlung von Cha⸗ 
ronne.] Ueber den bereits gemeldeten Scandal bringt das „Wiener 
Abendbl.“ folgenden telegraphiſchen Bericht: 

Die Ver e fand in einer Baracke ſtatt, die in dem p Hofe 
einer Fabrik aufgeſtellt iſt. Der Raum iſt durch elektriſche Flammen be⸗ 
leuchtet und die Volksmenge, die ſich eingefunden, um Gambetta zu hören, 
machte einen impoſanten Eindruck. Präcis halb neun Uhr erſcheint Gam⸗ 
betta und ſofort giebt ſich die getheilte Stimmung der Verſammlung kund. 
Während auf der einen Seite Hochrufe erſchallen, hört man auf der andern 
Seite ſchrilles Pfeiffen. Gambetta blickt ruhig um ſich, ſolche Scenen find 
ihm e und gerade bei ſolchen Gelegenheiten entwickelt er ſeine 
„ganze Kraft. 

Unter großem Lärm gelingt es, das Bureau zu wählen, welches aus 


Dinst⸗ 
ſtatt. 


dem Präſidenten Metivier und den Gambettiſten Garnier und Rabagny be⸗ 


ſo raſch und oft dem Geſetze der Schwere verfallen. Dieſe anfäng⸗ 
lichen kleinen Mißerfolge, deren jeder ja eigentlich eine Quittung 
darüber war, daß man es hier mit wirklichem Eis und nicht mit 
irgend einem ungeeigneten Surrogat zu thun habe, ſchreckten natür⸗ 
lich die Menge nicht nur nicht ab, ſie reizten im Gegentheil zu immer 
neuen Verſuchen, zu immer ſchwierigeren, gewagteren Evolutionen, 
bei denen unſere ſchönen Frankfurterinnen, denn dieſe pflegten ja den 
Eisſport, wie das fo leicht in keiner andern Stadt der Fall, natür⸗ 
lich nicht zurückblieben. 

Mit Einem Wort: wie durch Zauberſchlag war hier, inmitten der 
Gluth eines faſt tropiſch zu nennenden Sommers, ein wahres, Herz 
und Seele erquickendes Winterbild entſtanden. Auch die bekannten 
Stuhlſchlitten, dieſelben, welche auf dem benachbarten Palmengarten⸗ 
Weiher ſchon ſo manche ſüße Laſt getragen, fehlten ebenfalls hier nicht 
und „mit den Alten muß man's halten!“ fo dachte mancher, der, mit 
der nebenher ſchwirrenden Tochter liebäugelnd, die Schwiegermutter in 
spe auf dieſem Vehikel vor ſich her ſchob. Dabei herrſchte in dem 
ganzen Raume eine äußerſt angenehme Temperatur (es mögen zwiſchen 
21 bis 22 Grad C. geweſen ſein, während draußen das Thermo⸗ 
meter 35 Grad C. im Schatten zeigte), ſo daß eine Erkältung für 
die Zuſchauer ebenſo wenig wie für die Läufer eine Ueberhitzung 
zu befürchten war. „Wenn nur kein Thauwetter eintritt!“, ſo 
meinte einer der letzteren, der wohl mit Schrecken an das Ende 
des außergewöhnlichen Vergnügens dachte. Keine Gefahr! Denn 
als wir nach mehr als einer Stunde die Bahn verließen, war die⸗ 
ſelbe, abgeſehen von den durch die Stahlſchuhe verurſachten Rillen 


und Riefen, noch gerade ſo feſt und unverſehrt wie zu Anfang und 


mittlerweile iſt das Eis fo feſt geworden, daß die Bahn ſelbſt nach 
mehrſtündigem Gebrauch vollſtändig trocken bleibt und die Arbeiter, 
wenn ſie dieſelbe Abends mit dem Beſen reinigen, das durch die 
Schlittſchuhe abgeſchabte Eis als trockenes Pulver zuſammenkehren. 
Ueberlaſſen wir aber einſtweilen die Bahn ſammt den Schlitt⸗ 
ſchuhläufern ihrem Schickal, um uns einmal nach dem wie fo? und 
warum? umzuſehen. Ein jedes Ding hat ja bekanntlich ſeine Ur⸗ 
ſache, und unſer Hochſommereis macht hiervon natürlich auch keine 
Ausnahme. Fragen wir aber danach, auf welche Art dieſe große Eis⸗ 
fläche entſtanden und durch welche Mittel ſie unterhalten wird, ſo geht 
es mit dieſer Frage wie mit ſo vielen anderen auch: ſie ſind eben 
leichter geſtellt als beantwortet! Alſo: „Wie wird das Eis gemacht?“ 
. „Durch Feuer!“ Das klingt zwar für den erſten Augen⸗ 
11 Aunwahrſcheinlich, es iſt aber fo und nicht anders. Verlaſſen wir 
10 he 1 5 a auf einige Augenblicke, um uns die 
gen in der Nähe zu betrachten. i 
Stang int erblicken wi 3 ch Hinter dem Gebäude des 


einen unſcheinbaren Schuppen, in welchem 


steht. Da erſchallt immer ſtürmiſcher der Ruf: „Rethy!“ Rethy iſt nämlich 
Arbeiter und präſidirt in neueſter Zeit regelmäßig bei den Socialiſten⸗Ber⸗ 
1 Es gelingt Rethy, für einige Minuten auf der Tribüne Platz 
u nehmen. 
5 Endlich hat es den Anſchein, als ob Gambetta mit der Macht feines 
Rieſenorgans den Lärm in der Verſammlung beherrſchen und ſchließlich den 
Sturm zur Ruhe bringen werde. Allein mit äußerſter Anſtrengung gelingt 
es ihm doch nur, einzelne Phraſen herauszuſtoßen. „Mitbürger“, ruft er, 
„es iſt unmöglich, ſich Gehör zu verſchaffen. (Lärm.) Mitbürger, ſeid Ihr 
das Volk von Paris? Paris iſt das Centrum der republikaniſchen Demo⸗ 
kratie und nun gebt Ihr dieſes Beiſpiel; glaubt Ihr Euch der Freiheit 
würdig? Ich beſchwöre Euch, Eure Mitbürger und Euch ſelbſt zu reſpec⸗ 
tiren. e ſind hier verſammelt und dieſe zehntauſend zur 
Ohnmacht verurtheilt durch eine Handvoll Energumenen (Wahnſinnige)“. 
Bei dieſen Worten bricht ein fürchterliches Johlen los. Gambetta aber 
ſpricht folgendermaßen weiter: 100 wißt ja, daß ich der Mann bin, der 
eine Discuſſion, einen Widerſpruch auszuhalten vermag. (Lärm.) Es iſt 
leicht, Nein zu rufen, wenn man nicht weiß, was der Andere ſagen will, 
und wenn man bezahlt iſt, um Nein zu ſchreien.“ (Lärm.) Fortwährend 
ereizt, geräth Gambetta mehr und mehr in Leidenſchaft, und er ruft in die 
enge hinein: „Es wird nicht von einer geringen Minorität von Schreiern 
abhängen, die Wahrheit zu unterdrücken, die Wahrheit und die Gerechtig⸗ 
keit werden ihren Tag und ihren Triumph haben, gerade hier im zwanzigſten 
Arrondiſſement, dem Ihr wohl Störungen bereiten, das Ihr aber nicht ent⸗ 
ehren und nicht irreführen könnt. ce Her Glaubt Ihr, daß man ſolcher⸗ 
maßen eine Domokratie ſchafft, welche Herrin ihrer ſelbſt iſt.“ (Man lärmt 
und pfeift. Gambetta ruft: „Derjenige, welcher pfeift, iſt eine feige Memme.“ 
Hierauf Lärm, Beifall und Rufe: „Weiter ſprechen!') Gambetta: „Ich 
verlange ja nur, ſprechen zu können, ich perlange Ruhe, Ihr Lärmmacher, 
Ruhe, Ihr Maulzerreißer, ich verlange Ruhe von Euch, die Ihr weder 
Scham noch Gewiſſen habt!“ Gambetta donnert förmlich in die Menge 
hinein: „Wie, Ihr ſeid unfähig, die Freiheit der Tribüne zu achten und 
Ihr wollt, daß Frankreich ſich über Euch ein Urtheil bilde? Ihr beſitzt 
nicht die Sitten der Freiheit, ſondern die Sitten der Sclaverei und Ihr 
geberdet Euch wie im tollſten eben Was mich anbelangt, ſo kenne 
ich Euch ſchon lange, und kein lächerlicher, frevelhafter Tumult wird jemals 
meine Worte oder meine Ideen aufbalten, Ihr wollt mich micht ſprechen 
laſſen, gut, ich habe in meinem Leben genug gethan, um meine Gefühle 
und meine Politik klarzulegen, und ich kann auf dieſe Rednerbühne ver⸗ 
zichten. Ihr, die Ihr ſchreit, Ihr, die Ihr heult, Ihr werdet wenigſtens 
die letzten Worte hören, Ihr werdet von mir nie als das wirkliche Volk 
angeſehen. Ihr klagt mich an, daß ich ein Dictator bin, nun wißt Ihr, 
was Ihr ſeid? Ihr ſeid betrunkene Sclapen und deshalb auch un⸗ 
verantwortlich. (Tobender Lärm und gleichzeitig lebhafter Beifall.) Ich 
habe noch ein Wort zu ſagen. Am 21. Auguſt wird das Scrutinium der 
wahren loyalen Bürger mir für die heutige Infamie Genugthuung ver⸗ 
ſchaffen. Was aber Euch, Ihr handvoll Schreier, anbelangt, Euch werde 
i a in der Tiefe Euerer a zu finden wiſſen.“ (Ungeheuerer 
Lärm.) Gambetta ſchließt ſeine Rede folgendermaßen: „Noch ein Wort. 
Ich bin hier, weil ich der treue, feſte, permanente Mandatar der Republi⸗ 
kaner des zwanzigſten Arrondiſſements bin. Was die Anderen anbelangt, 
fo verachte und verurtheile ich fie, wie ſie das Verdict des Volkes verur⸗ 
theilen wird.“ (Lärm; dabei Hochrufe auf Gambetta.) (Nach anderen Ber 
richten war der Lärm ſo groß, daß nur die Nächſtſtehenden Gambetta ver⸗ 
ſtehen konnten. Gambetta war erdfahl und bebte vor Wuth.) 

Metivier erklärt die Verſammlung für aufgehoben. Der ganze Tumult 

wurde durch die Anhänger Rochefort's und einige Bonapartiſten herbei⸗ 
eführt. In Rochefort's Journal war ein Artikel erſchienen mit der Ueber⸗ 
ſchritt: „Gambetta hingerichtet in Belleville.“ 
Nußland⸗ 

[Ruſſiſche Wirthſchaft!] Dem Moskauer Blatt „Rußkija Wie: 
domoſti“ wird aus Petersburg geſchrieben, daß der Kriegsminiſter, General 
Wannowſkij, unlängſt eine Reviſton des Depots der für das Militär be⸗ 
ſtimmten Stiefel vorgenommen hat. Dabei ſoll conſtatirt worden ſein, daß 
unter je 50 Paar Stiefeln nur 13 Paar tauglich waren. In Folge dieſer 
Entdeckung ſoll eine beſondere Commiſſion zur Prüfung aller Depots er⸗ 
nannt worden ſein. 5 

[Polarconferenz.] Am 1. Auguſt iſt in St. Petersburg durch Pro⸗ 
feſſor Wild die dritte internationale Polareonferenz eröffnet. Die Conferenz 
ſollte eine definitive Inſtruction aufſtellen für die von den betheiligten 
Staaten auszurüſtenden Expeditionen zur Erforſchung der magnetiſchen 
und meteorologiſchen Verhältniſſe der Polarregionen. An den Sitzungen 
nahmen Theil die Delegirten von Dänemark (Capitän Hoffmeyr), von Ruß⸗ 
land (Prof. Lenz), von Frankreich (Prof. Mascart), von Norwegen (Prof. 
Mohn), von den Niederlanden (Dr. Snellen), von Schweden (Prof. Wy⸗ 
kander) und von Oeſterreich⸗Ungarn (Graf von Wilczek); aus Waſhington 
wurde General Hayen erwartet. England wird ſich durch Errichtung eines 
Obſervatoriums im nördlichen Canada betheiligen, Amerika wird Stationen 
in Point Barrow und in der Lady Franklinbai, Dänemark in Upernavik 
Grönland), Rußland an der Mündung der Leng und auf Nowaja Semlja, 
Frankreich am Cap Horn, Norwegen in Boßkop namen, Schweden in 
Spitzbergen und Oeſterreich auf der Inſel Jan Mayen einrichten. 

Schweden. 

Stockholm, 13. Auguſt. [Empfang. — Moltke.] Wie man 

nach der „Hamb. Börſenh.“ vernimmt, wird der Empfang des kron⸗ 


ein mächtiger Dampfkeſſel untergebracht iſt; ein rußiger Arbeiter ſchürt 
immer und immer fort die hochauflodernde Gluth und das ſchwarze 
Ungethüm des Keſſels ſiedet und brauſet und ziſcht. Hier alſo 
haben wir das Feuer; dieſes Feuer erzeugt den Dampf und dieſer 
treibt in der nebenliegenden großen Halle eine, etwa 30 Pferde⸗ 
kraft ſtarke, wunderbar ſchön gebaute Dampfmaſchine. Was aber dieſe 
Maſchine nun wieder ihrerſeits treibt, das werden wir gleich jehen. 
In dem Maſchinenraum befindet ſich nämlich ein ganzes Gewirre von 
Röhren verſchiedener Dimenſionen, welche, ſcheinbar regellos an der 
Decke, an den Wänden, in großen Kübeln und Bottichen, theils in 
Schlangenwindungen, theils in graden Strängen die Kreuz und die 
Quer laufen. Ein Theil dieſer Röhren erſcheint ſchneeweiß, ſie ſind 
über und über mit einer Reifkruſte beſchlagen, die andern wiederum 
zeigen uns das ſchwarze Metall und ſie fühlen ſich warm an. In 
der dem Eingang gegenüberliegenden Ecke ſteht ein kleiner Apparat, 
daneben erblicken wir einen der bekannten Glasballons, er enthält 
Salmiak. Aus dieſem Ballon wird von Zeit zu Zeit in langen 
Zwiſchenräumen der genannte kleine Apparat geſpeiſt. Derſelbe ſtellt 
eine Deſtilltreinrichtung vor und entwickelt durch gelinde Erwärmung 
aus dem Salmiak Ammoniakdämpfe. Dieſe Ammoniakdämfe haben 
die Eigenſchaft, bei einer Temperatur von — 30“ C., den gewöhnlichen 
Luftdruck vorausgeſetzt, wieder in den flüſſigen Zuſtand zurückzukehren; 
unter Anwendung eines entſprechend höhern Drucks kann man ſie aber 
auch ſchon bei höherer Temperatur, alſo etwa bei der Temperatur, 
welche das Waſſer gewöhnlich beſitzt (+8 bis . 25 % C.), condenſiren. 
Bei . 25 C. müßte man aber dann ſchon einen Druck von etwa 
11 Atmoſphären anwenden, während hier bei unſrer Eismaſchine, in⸗ 
folge der entſprechend niedrigern Tempergtur des zur Verwendung 
kommenden Kühlwaſſers, nur ein Druck von etwa 8 Atmofphären 
entwickelt zu werden braucht. Unſere Dampfmaſchine nun treibt 
zwei Pumpen, welche abwechſelnd ſaugen und drücken, alſo mit 
andern Worten im Stande ſind, die Luft, beziehungsweiſe die 
Dämpfe in einem gegebenen Raume zu verdünnen und wiederum 
zu verdichten. Unter hohem Druck gehen nun durch Vermittelung 
dieſer Pumpen die zur Flüſſigkeit zu verdichtenden Ammoniakdämpfe 
in den Condenſator; dort werden ſie von einem ſtarken Strome Kühl⸗ 
waſſer (der tägliche Bedarf ſtellt ſich auf etwa 140 Kubikmeter) um: 
ſpült und ihre Temperatur hierdurch möglichſt erniedrigt. Durch die 
Wirkung der Saugpumpen aber wird dieſe Flüſſigkeit wieder unter 
niederem Druck (es ſind jedoch immerhin noch 2 Atmoſphären) im 
Eisgenerator zum Verdampfen gebracht, ein Prozeß, bei welchem be⸗ 
kanntlich alle Körper ihrer Nachbarſchaft große Wärmemengen ent⸗ 
ziehen. Auf dieſer Eigenſchaft beruht nun die bei unſerer künſtlichen 
Eisbahn im großen Umfange betriebene Kälte⸗Erzeugung. Die 


ließen, nahmen Sie das Bewußtſein treuer 


denſtioͤld im vorigen Jahre zu Theil wurde. Auf der Station Lillje⸗ 
holmen wird das neuvermählte Paar die Eiſenbahn verlaſſen und ſich 
nach Drottningholm begeben, um von dort aus die Tour am nächſten 
Abend per Schiff nach hier zu machen und bei Ridderholm ans Land 
zu gehen. Hier wird dann Illumination und Feuerwerk ꝛc. ſtatt⸗ 
finden. — Feldmarſchall Graf Moltke traf, nachdem er am Mittwoch 
vom König Oscar die Inſignien des Seraphinen⸗DOrdens entgegen⸗ 
genommen hatte, am Donnerstag in königlicher Equipage von Drott⸗ 
ningholm hier ein, und beſuchte das Schloß, das Nationalmuſeum, 
die Ridderholmskirche und die berühmte Ausſicht von Moſebacke. An 
letztgenannter Stelle führte eine Militärcapelle zu ſeinen Ehren „Die 
Wacht am Rhein“ und „Heil dir im Siegeskranz“ aus. Um 6 Uhr 
Abends war zu Ehren des Gaſtes königliche Tafel, an der 32 Per⸗ 
ſonen Theil nahmen. Geſtern unternahm der Feldmarſchall mit dem 


Königsdampfer „Sköldmön“ einen Ausflug nach Gripsholm, heute 


Vormittag eine Segelpartie nach Warholm und Oscar⸗Frederiksburg 
und heute Abend trat er die Heimreiſe an. 


Balkan Halbinſel. 

P. C. Rhodus, 3. Auguſt. 
31. Jult, um 1 Uhr Nachts, hat die kaiſerlich ottomaniſche Yacht 
„Ezzidin“, von Konſtantinopel kommend, Anker in Rhodus geworfen. 
An Bord derſelben befanden ſich Mahmud Damad Paſcha, Nurt 
Damat Paſcha, Midhat Paſcha und alle übrigen im Sultansproceſſe 
Verurtheilten. Unmittelbar nach Ankunft der Yacht begab ſich der 
Oberſt, welcher die Escorte der Gefangenen commandirte, in das 
Telegraphenamt, ließ ſorgfältig alle Thüren, auch die auf die Straße 
führende, ſchließen, und gab ſtrengen Befehl, Niemanden, wer es 
auch ſei, einzulaſſen. Unmittelbar darauf entwickelte ſich ein lebhafter 


le] telegraphiſcher Verkehr mit Konſtantinopel und auch die folgenden 


Tage kamen und gingen fortwährend Telegramme. Am zweiten Tage 


nach der Ankunft des Schiffes ließ der Oberſt einen in Rhodus Exi⸗ 


lirten, Namens Gemal Bey, mit einem photographiſchen Apparat an 
Bord kommen und die Gefangenen mit Ausnahme von Midhat, 
Mahmud Damat und Nuri Paſcha von demſelben photographiren. 
Die Photographien werden morgen auf Befehl der hohen Pforte mit⸗ 
telſt Lloyddampfers nach Konſtantinopel geſchickt. Während des hieſi⸗ 
gen Aufenthalts der Yacht waren die ſtrengſten Maßregeln getroffen, 
daß Niemand ſich derſelben nähere; ſelbſt der Gouverneur von Rhodus, 
welcher dem Commandanten der Yacht einen Beſuch machen wollte, 
wurde das Betreten derſelben mit der Entſchuldigung verweigert, daß 
die Befehle aus Konſtantinopel unterſagen, irgend Jemandem, wer es 
auch ſei, das Betreten der Pacht zu geſtatten. Nachdem der „Ezzi⸗ 
din“ 250 Tonnen Kohle eingenommen hatte, ſtach er geſtern Nach⸗ 
mittag um 2 Uhr in ſüdöſtlicher Richtung mit unbekannter Beſtim⸗ 
mung in See. 


Amerika. 


[Die Zuſtände in Peru.] Ueber die gegenwärtige Lage der 
unglücklichen Republik Peru ſchreibt der Berichterſtatter der „K. Z.“ 
in einem Briefe aus Lima vom 12. Juli: 

Nach vielen vergeblichen Mühen iſt es endlich gelungen, eine be⸗ 
ſchlußfähige Anzahl von Abgeordneten und Senatoren in Chorrillos 
zu vereinigen. Alſo konnte am 10. Juli der außerordentliche Congreß 
durch eine Botſchaft des proviſoriſchen Präſtdenten Gareia Calderon 
eröffnet werden. Seine beredten Worte gewähren einen klaren Ein⸗ 
blick in das Getriebe der letzten Kriegsmonde und einen denkwürdigen 
Beitrag zur zeitgenöſſiſchen Geſchichte. In ihrer erſten Hälfte bildet 
die Botſchaft einen ſchmerzerfüllten Erguß über eine glücklichere Ver⸗ 
gangenheit und einen erſchütternden Aufſchrei über das Elend der 
Gegenwart und gemahnt an das Wort des großen Florentiners: 
„Wer kennt ein größer Leiden, als wer im Elend ſchön'rer Zeit ge⸗ 
denkt?“ Dann folgt ein geſchichtlicher Ueberblick über die Ereigniſſe 
der letzten Wandlungen, welcher mit beredtem Freimuth in urſäch⸗ 
lichem Zuſammenhange die Schickſale der Republik auf ihrer abſchüſſigen 
Bahn entwickelt. Dieſe Stellen verdienen wegen ihrer ſchlagenden 
Wahrheit eine Mittheilung. 


Um meine Pflicht zu erfüllen, fährt die Botſchaft fort, beginne ich mit 


den Ereigniſſen ſeit der Legislatur von 1879, an d 


2 ; er mir vergönnt war, 
thätigen Antheil zu nehmen. 


Als Sie, meine Herren, die Hauptſtadt ver⸗ 
Pflichterfüllung in Ihre 
Röhren nämlich, welche die verdunſtende Ammoniak⸗Flüſſigkeit ent⸗ 
halten, befinden ſich innerhalb des Eisgenerators, der ſeinerſeits wieder 
von einer Flüſſigkeit durchſtrömt wird, welche nicht leicht zum Frieren 
gebracht werden kann. Es iſt das einfach eine Auflöſung von Koch⸗ 
ſalz in Waſſer. Dieſes Salzwaſſer wird nun, nachdem ihm die 
Wärme entzogen iſt, durch ein eigenes Pumpwerk hinüber in die 
Eisbahn getrieben. Die Ammoniakdämpfe aber werden durch die 
doppeltwirkende Pumpe wieder angeſaugt und dann abermals com⸗ 
primirt, um im comprimirten, erwärmten Zuſtande wieder in den 
Condenſator zurückgetrieben zu werden. Dort, unter der Ein⸗ 
wirkung des Kühlwaſſers, condenſiren ſie ſich wieder, ſie gehen als⸗ 
dann zurück zum Eisbilder, um endlich zu verdampfen und ſo den 
Kreislauf von Neuem zu beginnen. Einen ähnlichen Kreislauf macht 
auch das Salzwaſſer, indem es in abgekühltem Zuſtande hinüber in die 
Eisbahn getrieben wird, dort, während es die 520 Etm. lange Röhren⸗ 
leitung durchläuft, ſeiner Umgebung die Wärme entzieht, um dann 
wieder zurück in die Maſchinenhalle zu fließen, wo es ſeinerſeits nun 
ebenfalls wieder abgekühlt wird. Die ſchmiedeeiſernen Röhren der Eis⸗ 
bahn liegen etwa 3—4 Centimeter unterhalb der Waſſer⸗, bezw. Eis⸗ 
fläche, fie haben einen Durchmeſſer von 3,18 Centimeter und find in 
etwa 10 Centimeter Abſtand gelegt. Sie ruhen ihrerſeits auf einem 
Syſtem von hölzernen Lang⸗ und Querſchwellen und es wurde auf 
unſerer Eisbahn die Kälte⸗ Erzeugung ſo lange fortgeſetzt, bis die 
untere Fläche der Eisdecke etwa die Oberkante der Holzſchwellen er⸗ 
reicht hatte, alsdann ließ man das überſchüſſige Waſſer ab, ſo daß 
nunmehr dieſe Eisdecke, die Röhren umſchließend, frei ſchwebend auf 
den genannten Schwellen aufliegt. f 
geſtellten Eisſpiegels betrug am Tage der Eröffnung bei einer Luft⸗ 


Temperatur von etwa 18 C. — 5% C., doch hofft man dieſelbe 


bis auf — 8 C. erniedrigen zu können. 

Die auf der Ausſtellung befindliche, von der Augsburger Maſchinen⸗ 
fabrik erbaute Eismaſchine iſt die erſte Anlage dieſer Art, welche auf 
dem Continent je errichtet worden. Aehnliche Anlagen ſind zwar in 
England vorhanden, doch könnten ſich dieſelben in keiner Weiſe, weder 
bezüglich der conſtructiven Anlage, noch beſonders in Hinſicht ihrer 
Größe, mit unſerem Unternehmen meſſen. Es bedeutet demnach dieſe 
künstliche Eisbahn einen ganz gewaltigen Erfolg des zur Anwendung 
gekommenen Syſtems Linde; daß fie manmehr einen Hauptanziehungs⸗ 
punkt unſerer Ausſtellung bildet, o angenehm dies auch für die Ver⸗ 
anſtalter derſelben ſein mag, it eigentlich doch blos Nebenſache, der 
Schwerpunkt des ganzen linternehmens iſt vielmehr darin zu ſuchen, 
daß es einer deutſchen Firma endgültig gelungen iſt, zum erſtenmal 
durchſichtiges, kryſte atlares Eis von niederer Temperatur in ſolch 


großer Menge zu- unter ſolch erſchwerenden Umſtänden herzuſtelleg. 


— 


prinzlichen Paares in der Hauptſtadt demjenigen gleichen, der Nor⸗ = 


Die Temperatur des fo her⸗ 


[Die Staatsgefangenen.] am 
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Heimath mit. Sie hatten ber Regierung Pier dn was die Fortführung 


des Krieges verlangte, und die bewilligten Opfer durften Sie den Triumph 
unſerer Waffen erhoffen laſſen. Aber ſchon wenige Tage darauf erhielten 
dieſe gerechten Erwartungen einen heftigen Stoß. Das verbündete Heer 
erlitt eine Niederlage bei San Francisco, und obwohl ein Theil deſſelben 
ſich die unverwelklichen Lorbeeren von Targpaca errang, fo vermochte es 
doch nicht, die wohlverdiente Frucht ſeines Sieges zu pflücken. Ohne Ver⸗ 
ſtärkungen, ohne Hilfsmittel zu erhalten, mußte es das heldenmüthig be⸗ 
hauptete Schlachtfeld räumen und gelangte nach einem bewunderungswürdig 
ausgeführten Rückzuge zum Hauptquartier in Tacna. Dann begann die 
zweite Periode des Krieges, und um dieſer würdig zu entſprechen, dachte 
man nicht nur an die Reorganiſation des verbündeten Heeres, ſondern 
formirte auch ein zweites in der Hauptſtadt der Republik. Der Oberbefehls⸗ 
haber, General Prado, ging nach Lima und übernahm wiederum die Re⸗ 
gierung. In dieſer Lage der Dinge verließ Prado das Land, unter dem 
Vorwande, im Auslande Hilfsmittel aufzubringen, weil der erſte Vice⸗Prä⸗ 
ſident ſich geweigert habe, trotz Ihrer Genehmigung eine neue Emiſſion 
von Papiergeld zu veranlaſſen. Dieſe Reiſe war ein verderbenſchwangeres 
Ereigniß; die Südarmee brauchte auf das dringendſte Lebensmittel, in der 
Nordarmee lockerte ſich die Disciplin wegen des häufigen Wechſels in der 
Leitung. Trotz dieſer und ähnlicher, alle Rückſicht heiſchenden Verhältniſſe 
ſuchte Prado das Weite, und dieſer Schritt erregte die Nation in ihren 
Tiefen; Pierola beutete die Lage aus, um ſeiner glühenden, ſtets von uns 
bekämpften Herrſchſucht zu fröhnen und um eine Macht auszuüben, 

zu der er ſich während acht Jahre unabläſſiger Rebellion von der 
Natur berufen wähnte. Das Schwert, das er 1 erbat zur 
Vertheidigung des Vaterlandes, zückte er in ſchnödem Mißbrauch, um 
die Regierung zu ſtürzen, ohne ſich darum zu kümmern, daß der 
Feind im Lande ſtand. Dieſer Schritt, den zu zwei verſchiedenen 
Zeiten die Republik verworfen hatte, wurde diesmal von einigen jener 
elenden Soldaten unterſtützt, die gleich den altrömiſchen Prätorianern 
ihr Schwert nicht in den Dienſt der Principien, ſondern der Perſonen 
ſtellen. Wegen früherer Verbrechen in Vergeſſenheit geſunken, friſteten ſie 
kläglich ihr armſeliges Daſein; und als ſie, anſcheinend bewegt durch das 
Unglück des Landes, einen Platz im Heere verlangten, um Peru zu ſchirmen, 
fiel die Regierung, die irrthümlich ſie von ihren Laſtern geben glaubte 
und nun deren Waffen gegen ſich gekehrt ſah. Der Staat und der rechtlich 
deukende Theil der Armee beſtanden nun eine harte Prüfung. Auf der 
einen Seite ſahen ſie die öffentlichen Freiheiten durch das Emporkommen 
eines Ehrgeizigen gefährdet, auf der andern erblickten ſie ſich dem Feinde 
gegenüber und ſchauderten vor dem Gedanken, in brudermörderiſchem 
Kampfe die Streitkräfte hinzuopfern, die ſich zum Schutze der Nation ge⸗ 
ſammelt hatten. Bezwungen durch eine zugleich ſo ſchmerzliche als furcht⸗ 
bare Entſcheidung, ungeduldig nach dem Siege ausſchauend, unzufrieden 
mit einer thatenloſen Regierung und geblendet durch trügeriſche Ver⸗ 
ſprechungen von Triumphen, unterwarf ſich Volk und Heer den Rebellen 
und die Dictatur beſtieg ihren Thron. Wenn ich dieſe Periode unſeres 
öffentlichen Lebens, die kurz war durch ihre Dauer, unermeßlich durch ihre 
ſelbſtgeſchaffenen Uebel, Ihnen ſchildern wollte, müßte ich diele Seiten 
füllen; mögen wenige Worte genügen: die Dictatur begann damit, die 
Volksrechte zu vernichten, Schwierigkeiten zu ſchaffen, die Südarmee mit 
kleinlichem Mißtrauen zu verfolgen und über ihre Vernichtung zu jubeln, 
im geheimen die Staatsgelder zu vergeuden, die Anarchie unter die arbei- 
tenden Claſſen zu ſäen, den Ruf des Heeres durch unzählige Ernennungen 
ſowie durch Ausſchließung tüchtiger Elemente zu zerſetzen, und ſchloß damit, 
eine ſchreckliche Hekatombe auf den Schlachtfeldern von San Juan und 
Miraflores zu opfern. Die Zeit wird bald den Schleier lüften, der noch 
über dieſen Begebenheiten liegt; für jetzt begnüge ich mich mit der feier⸗ 
lichen Erklärung: Wir ſchulden dieſe Niederlagen nicht der Unfügſamkeit 
unſerer Soldaten, nicht ihrem wankenden Muthe, ſondern der unfähigen 
Leitung der Schlachten und der Ungunſt des Bodens, den ſie ſich zur Ent⸗ 
ſcheidung erkor. Viele Offiziere erkannten die Schwierigkeit des Sieges an 
ſolcher Stätte, nichts deſto weniger haben ſie heldenmüthig geſtritten; ſie 
wußten, daß ſie in den Tod zogen, und doch wichen ſie der Gefahr nicht 
aus. Schlimmer vielleicht noch geſtaltete ſich das Loos der tapfern Bürger 
aller Stände, welche die Reſervearmee bildeten. In der Stunde der höchſten 
Noth zur Vertheidigung des Vaterlandes gerufen, ſtrömten ſie herbei, ſich 
zu opfern, und ehe fie noch ihr Blut für die vaterländiſche Sache ber 
goſſen, mußten ſie erſt ſchweigend durch eine Reihe wohlberechneter De⸗ 
müthigungen hindurchgehen; dann 115 die eine Hälfte dieſer edeln Kämpfer 
zornig, daß die andere auf dem Schlachtfelde lag, und durfte doch nicht die 
Ketten brechen, welche diejenigen ihr angelegt, die ſie zum Streite führen 
ſollten. Nichts hatte bis dahin die Nation außer acht gelaſſen, während 
der Dictator nicht nur über den innern Credit verfügte, den er um mehr 

als 100 Millionen Soles belaſtete, ſondern geradezu über alles ſich zum 
Herrn aufwarf, was das Land beſaß, und willkührlich ſeine Forderungen 
ſteigerte. Sogar die Kirchenſchätze gab ihm die Ghee de Mit ſolchen 
Elementen mußten wir den Sieg davon tragen; aber anſtatt ihn zu er⸗ 
ringen, erreichten wir, daß der 13. und 15. Januar Tage trauriger und 
ſchmerzlichſter Erinnerung bleiben werden. 

Die Botſchaft rief einen tiefen Eindruck hervor. Calderon legte 
darauf ſeine Würde nieder, wurde jedoch ſofort wiedergewählt und 
will nun ernſtlich das Friedenswerk in Angriff nehmen. Zu gleicher 
Zeit hat ſich auch in Chile die Präſidentenwahl vollzogen, in welcher 
der erzultramonkane Candidat General Baquedano feinem, liberalen 
Gegner Domingo Santa Maria unterlegen iſt. Dieſer Ausgang iſt 
hier als Hoffnungsſtahl begrüßt worden, da das neue Staatsober⸗ 
haupt für einen Mann von milder, verſöhnlicher Geſinnung gilt und 
feit früheren Zeiten mancherlei Beziehungen zu einflußreichen Peruanern 
unterhält. Somit iſt auf rechtmäßigem Wege dem frevlen Spiele 
eines Ehrgeizigen mit den höchſten Gütern der Nation ein wohlver- 
dientes Ende bereitet, ſo ſehr auch die Ultramontanen ihrem ſchmach⸗ 
bedeckten Häuptlinge Pierola nachſeufzen. Der unſelige Menſch hört 

jedoch nicht auf, ſeinen verbrecheriſchen Trieben zu fröhnen. Den letzten 
Nachrichten zufolge hat er Arequipa erreicht und von da eine Fahrt 
nach La Paz unternommen, um den ſäumigen Bundesbruder Campero 
aus ſeiner Unthätigkeit aufzurütteln; dieſer Edle wies mürriſch auf 
eigene Nöthe, Geldmangel und zuchtloſe Truppen hin und ließ ihn, 
wie kurz vorher ſeinen Satrapen Solar, den Präfecten von Arequipa, 
mit beſten Wünſchen wieder heimziehen. Um ſich für dieſe Ent⸗ 
täuſchungen in etwas zu entſchädigen und ſich in Weihrauchwolken zu 
benebeln, begab ſich Pierola von da nach Cuzeo, wo ihn die Geiſt⸗ 
lichkeit mit hohen Ehren empfing und in der Domkirche ein feierliches 
Tedeum anſtimmte. Nach Arequipa zurückkehrend, ſcheint er ſich mit 
dem allzeit getreuen Solar überworfen zu haben; wenigſtens verließ 
er unerwartet die Stadt, wanderte nach dem unwirthlichen, inmitten 
der Anden gelegenen Ayacucho und berief, als ſei nichts vorgefallen 
und als ſtehe das Volk feſt zu ihm, mit den alten verblichenen Phraſen 
eine Nationalverſammlung dorthin, um über die Mittel, „den heiligen 
Boden des Vaterlandes zu befreien“, Rath zu pflegen, während neue 
Sendlinge nach Europa gingen, um den guten Freund in Paris zu 
neuen Vorſchüſſen zu bewegen. Letzterer dürfte deshalb etwas warten 
müſſen, da ſowohl die Chilenen, als auch der neue Präſident bereits 
erklärt haben, daß ſie die von Pierola erſchwindelte Schuld nicht aner⸗ 
kennen. Die Vereinigten Staaten Nordamerikas haben durch ihren 
hieſigen Vertreter die Regierung Garcia Calderon's anerkannt und 
ihr dadurch die Wege erheblich geebnet. — Wie tief den höheren 
peruaniſchen Offizieren ſchnöder Verrath und Treubruch in den Knochen 
ſteckt, beweiſt ein neuer Abfall. Mit Genehmigung der Chilenen 
hatte die peruaniſche Regierung einen kleinen Truppenkörper ausgerüſtet, 
um das Pieroliſtengeſindel in den Provinzen zu bekämpfen, und die 
Führerſtellen an Männer verliehen, welche hoch und theuer ihre An⸗ 
hänglichkeit beſchworen hatten. Eine ſolche Abtheilung ging unter 
dem Oberſten Recabarren ab nach Huaraz und trat ſofort an Ort 
und Stelle trotz Eid und Ehrenwort zu einem Bandenführer gleichen 
Gelichters über, der ſich, für das Vaterland zu ſtreiten vorgebend, 
plündernd unter dem Landvolk herumtrieh. Die nördlichen Stand: 
quartiere der Chilenen liegen mit dieſen zucht⸗ und ruchloſen Aben⸗ 
teurern in ſtetem Kampf und ſchießen jeden Pieroliſten, der die Waffen 
trägt, nieder; noch in den letzten Junitagen wurden elf folder Patrioten 
in Chiclayo kurzer Hand getödtet. 5 


fahren würden. 


ene Wr e R 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 18. Auguſt. 


Wir hatten uns geſtern mit der größten Entſchiedenheit dagegen 
verwahrt, daß ein hieſiger Griminalbeamter nicht blos hier in Breslau 
aufretzende Reden hielt, ſondern von feiner amtlichen Thätigkeit noch 
fo viel Zeit übrig behält, um in die Provinz zu reifen und ſich dort 
des edlen Handwerks zu befleißigen, Bürger, die bisher in unge⸗ 
ſtörteſtem Frieden mit einander gelebt haben, durch die fanatiſchſten 
Agitationen gegen einander aufzuhetzen. Wir wollten dabei nicht 
etwa mit einem Antiſemiten anbinden, — uns kann es gleich bleiben, 
ob Einer mehr oder Weniger in unſerer Stadt ſein Metier treibt; 
wir hatten es blos mit Herrn Winterfeld, als königlichem preußi⸗ 
ſchem Beamten, als Beamten der Polizei zu thun. Nun hatte man 
und von verſchiedenen Seiten erzählt, Herr Winterfeſd ſei nach Allem, 
was man über ihn höre, überhaupt nicht der Mann, der geeignet ſet, 
eine große Rolle in der Oeffentlichkeit zu ſpielen. Und deshalb 
hatten wir geſagt, wir freuten uns auf den Verleumdungsproceß, den 
derſelbe gegen ein Berliner Zeitung anſtrengen will, weil wir im 
Verlaufe deſſelben doch Einiges über die Bedeutung des Herrn er⸗ 
Unſere Wißbegier iſt inzwiſchen ſo überaus reich be⸗ 
friedigt worden, daß wir noch einmal ſagen: „Wir können nicht 
glauben, daß dieſer Volksredner Criminalbeamter des hieſigen könig⸗ 
lichen Polizeipräſidiums iſt und wir können noch weniger annehmen, 
daß ein ſolcher Beamter Haß gegen ganze Klaſſen der Bevölkerung 
ſchüren darf. 5 N. 7 

Ueberaus intereſſant iſt die Haltung der hieſigen antlſemitiſchen 
Blätter. Sie finden, daß ſie genug, vielleicht jetzt nach ihrer eigenen 
Meinung mehr als genug gethan und ſie ſagen in befriedigendem Mono⸗ 


loge von ſich ſelbſt: 180 


„Der Mohr hat ſeine Schuldigkeit gethan, der Mohr kann gehen.“ 


Zum Theile verhalten ſie ſich, ſeit ſie vielleicht nicht ohne gewiſſe 


Sorge die Früchte ihrer mehrjährigen Arbeit reifen ſehen, ſeit einigen 
Wochen wunderbar ruhig oder ſie verwahren ſich, wie das „Schleſtſche 
Morgenblatt“ dies heute thut, auf das Entſchtedenſte dagegen, daß 
fie mit Dr. Henrici etwas zu thun haben, zu welcher Annahme „fie 
nie Veranlaſſung gegeben hätten.“ f 

Das ſagt ein Blatt, welches die Brandrede des Herrn Henrich, 
in treuem wörtlichem ſtenographiſchem Berichte brachte, ein Blatt, 
welches dieſe Brandrede auf den Straßen verkaufen ließ!) 

Und wenn dieſe Zeitung mit Herrn Henrici plötzlich keine Ge⸗ 
meinſchaft haben will, leugnet ſie vielleicht auch, daß ſie das Leib⸗ 
organ des Herrn Winterfeld iſt, daß dieſer Herr der eigentliche 
Führer, der Hauptredner ihrer Partei war? 

Die pommerſchen demolirenden Haufen und die Herren Dr. 
Henriei, Winterfeld und deren Organe — wer an deren Zu⸗ 
ſammenhang nicht glaubt, der leſe die Bekanntmachung des Re⸗ 
gierungspräſidenten von Marienwerder. Derſelbe ſagt ausdrücklich, 
daß die bedauerlichen Exceſſe wenigſtens zum Theil auf die in 
letzterer Zeit gehaltenen agitatoriſchen Vorträge zurückzuführen ſind 
und es ſtehe zu befürchten, daß durch eine verſuchte Wieder⸗ 
holung derartiger Vorträge die Veranlaſſung zu erneuten Ruhe⸗ 
ſtörungen gegeben wird und daß ſchon allein in der öffentlichen Er⸗ 
örterung von brennenden Tagesfragen in einem zur Erregung der 
Volksleidenſchaften geeigneten Sinne durch Agitatoren dieſer Richtung 
eine Aufreizung verſchiedener Klaſſen der Bevölkerung zu Gewalt⸗ 
thätigkeiten gegen einander im Sinne des § 130 des Strafgeſetz⸗ 
buches zu erblicken iſt. 

Was dort wahr iſt, trifft für alle Orte des Landes zu. Oder 
ſollen auch wir ruhig erſt abwarten, bis jene Herren mit ihrer 
Arbeit fertig ſind? Wir hätten uns als Mitſchuldige betrachtet, 
hätten wir deshalb nicht unſeren Mahnruf ergehen laſſen. 

Der Kreuzzeitung wird von hier geſchrieben: 

In Bezug auf das in der Nacht vom Donnerstag zum Freitag hier 
erfolgte Ausſtreuen von geſchriebenen Zetteln, in denen zu einer Juden⸗ 
hetze aufgefordert wurde, hat ſich ergeben, daß die Zettel, welche auch 
dem Magiſtrat vorgelegt wurden, erſichtlich von jungen Kaufleuten und 
zwar vermuthlich Siraeliten ſelbſt, herrühren. Es hat nicht die geringſte 
Erregung oder Beunruhigung der Iſraeliten ſtattgefunden. 

Der letzte Satz iſt richtig; kein Menſch hat ſich in Breslau über 
die Sache aufgeregt. Aus ſicherſter Quelle können wir aber verſichern, 
daß die Behörden bisher auch nicht eine Vermuthung haben, woher 
der frivole Spaß ſtammt. Wir warten daher mit Ungeduld auf die 
Enthüllungen des Kreuzzeitung⸗Correſpondenten. 


Schleſiſche Gewerbe⸗ und Juduſtrie⸗Ausſtellung. 

Heute früh um 8 Uhr beſuchte der vortragende Rath im Handels⸗ 
Ministerium, Geh. Reg.⸗Rath Lohmann aus Berlin, die Ausſtellung. In 
ſeiner Begleitung befanden ſich die Gewerberäthe Bernoulli aus Oppeln 
und Frief aus Breslau. Die Vorſtandsmitglieder Commerzienrath 
Dr. Websky, Director Milch und Baumeiſter Schmidt geleiteten den 
Gaſt durch die verſchiedenen Abtheilungen des Ausſtellungsgebäudes. — 
Im Wintergarten des deutſchen Wohnhauſes hat der Kunſt⸗ und Handels⸗ 
gärtner Franz Lorenz aus Bunzlau aus circa 300 in ſeinen Ge⸗ 
wächshäuſern gezogenen exotiſchen Pflanzen eine hühſche Gruppe gebildet, 
welche das deutſche Wohnhaus weſentlich ziert. Unter den ausgeſtellten 
Gewächſen befinden ſich hundertjährige Sagopalmen, ſowie viele andere 
ſchöne Exemplare von Palmen, eine Collection Gesnerien, Dracgenen und 
Aroideen u. a. m. C. Wernicke in Königshütte hat in Gruppe III, 
äußere halbgedeckte Colonnade, geſtampfte Muffeln für Zinkbetrieb aus⸗ 


geſtellt. — Wilhelm Siegemund, Fabrikant von Fleiſcher⸗ und Wurſt⸗ 


Fabrikationswerkzeugen, Fiſcherſtraße Nr. 10, ſtellt eine reichhaltige Auswahl 
von Wiegemeſſern, Wurſtſpritzen, Speckſchneidemaſchinen, Beilen, Knochen⸗ 
ſägen, Tafelwaagen, Schlacht⸗ und Ladenmeſſern aus, welche ſich durch vor⸗ 
zügliche Arbeit auszeichnen und bereits bei Gelegenheit des deutſchen 
Fleiſchercongreſſes prämürt worden find. — In der Gruppe für Textil- 
Induſtrie hat die mechaniſche Leinenzwirnerei von Glogner u. Gloger 
in Ziegenhals in einer Vitrine ihre Fabrikate von halbweißen, gebleich⸗ 
ten und gefärbten Zwirnen in verſchiedenen Packungen zur Anſicht aus⸗ 
geſtellt. Die Fabrikate ſind wegen ihrer Güte und Feſtigkeit ein ſehr ge⸗ 
ſuchter Artikel. — Von Tſchorn und Bürgel in Wüſtegiersdorf iſt 
in einem Doppelſchrank eine Collection ſchön gebleichter ſchwerer Leinen 
und Creas in verſchiedenen Breiten, Handtücher, Wiſch⸗ und Taſchentücher, 
ſowie rohes Segelleinen von 100 bis 133 Centimeter Breite in hellgrauem 
Garn und Naturgarn ausgeſtellt. Der zuletzt genannte Artikel iſt durch 
Handweberei angefertigt. Die Arbeit iſt eine ſehr ſorgfältige. 


= [Der neueſte Komet! iſt gegenwärtig ſehr früh am Morgen bereits 
mit unbewaffnetem Auge zu ſehen. Er geht norpweſtlich in der Richtung 
nach dem großen Bären zu, in deſſen Bild er dieſer Tage eintritt. Den 
größten Glanz ſoll er vom 20. bis 27. d. haben. 

* [Das Thalia ⸗Theater! iſt von Director Schönfeldt auf 


uf, 1 Jahre 
gepachtet, wird auf das prakkiſchſte nach den neueſten feuerpolizei 


ichen Vor⸗ 


ſchriften auf Koſten deſſelben hergerichtet und erhält einen eiſerneu Vorha 
aus Wellblech. SER erich b 0 bang 

B. [Verhaftung zweier Deſerteure.] Ueber die Flucht zweier Sol 
daten aus dem hieſigen Garniſon⸗Lazareth und deren Wiederergreifung 
hahen wir folgendes Nähere in Erfahrung gebracht: Der zur Garniſon in 
Oels gehörende Dragoner Karl Hanke war ſchon mehrfach, das letzte Mal 
am 22. November 1880 deſertirt. Die angeſtellten Recherchen blieben lange 
erfolglos, bis endlich im Juni d. J. bei dem betreffenden Regiments⸗Com⸗ 
mando die Meldung einging, Hanke befinde ſich in einem Wiener Hoſpital. 
Nach ſeiner baldigen Wiederherſtellung wurde H. durch öſterreichiſche Sol⸗ 
daten bis an die preußiſche Grenze gebracht und hier dem ihn erwartenden 
preußiſchen Transport Commando übergeben. Es erfolgte alsdann feine 
Einlieferung in das Militär⸗Gefängniß vor dem Oderthor. Das zu ſeiner 
Aburtelung erwählte Kriegsgericht erkannte mit Rückſicht auf feine früheren 
Deſertionen auf eine Strafe von 2 Jahren Feſtung. Hanke war inzwiſchen 
angeblich erkrankt, er wurde behufs ſeiner Heilung zunächſt nach dem hie⸗ 
ſigen Garniſonlazareth gebracht. Mit ihm in demſelben Zimmer lag der 
Musketier des 2. Schleſ Grenadier⸗Regiments Nr. 11, Joulh, welcher gleich⸗ 
falls wegen militäriſcher Vergehen perurkheilt iſt. Hanke und Jouly 
hatten ſich ſchon während der Unterſuchungshaft kennen gelernt, 
ſcheinen 00 auch dort den Plan zu ihrer ſpäteren Flucht verab⸗ 
redet zu haben. In der Nacht vom 16. zum 17. d. Mts. ſollen die 
Beiden, wie man uns von völlig glaubwürdiger Seite erzählt, den Ofen 
in ihrem Krankenzimmer vollſtändig demolirt haben. Sie gelangten da⸗ 
durch in den Schornſtein und von dort wahrſcheinlich durch die Reinigungs⸗ 
thüren in den Corridor und endlich nach dem an die Oder grenzenden Hof⸗ 
raum des umfangreichen Gebäudes. Eine andere Mittheilung, nach welcher 
die Flüchtlinge durch den Schornſtein nach dem Dache geklettert ſein ſollen 
und ſich von dort aus an zuſammengeknüpften Betttüchern herabgelaſſen 
hätten, halten wir für nicht ieee Alsdann müſſen Hanke und 
Jouly den das Grundſtück abſperrenden Zaun überſtiegen haben und 
ſchließlich in ihrer Lazarethkleidung durch den ſtellenweis ſehr ſeichten, 
ſeits des Bürgerwerders fließenden zweiten Oderarm gegangen fein. Nach⸗ 
dem die Flucht zur Kenntniß der Polizeibehörde gelangt war, wur⸗ 
den die nöthigen Anordnungen zur Feſtnahme der Flüche en ge⸗ 
10 Da ſowohl Hanke, wie auch Jouly in der Militär: Lazareth⸗ 

leidung ausgebrochen waren, man auch mit Sicherheit annehmen 
konnte, daß ſie don Geldmitteln gänzlich entblößt ſeien, lag die 
Vermuthung nahe, Hanke werde feine Mutter, eine in der Nadlergaſſe 
wohnende, a ſituirte Obſthändlerin aufſuchen, um mit deren Unterſtützung 
dann das Weite ſuchen zu können. Der Revierſchutzmann Deutſch hatte 
demzufolge die Wohnung der Mutter der beſonderen Beobachtung mehreren 
in der 1 wohnenden Civilperſonen empfohlen. Geſtern Abend gegen 
10 Uhr, als ſich Deutſch auf der Ringwache befand, ging ihm durch eine 
jener Perſonen die Nachricht zu, beide Deſerteure befänden ſich augenſchein⸗ 
lich auf nur ſehr kurze Zeit in der Wohnung der Mutter des Hanke. 
Deutſch verabredete mit einem gleichfalls auf Wache befindlichen Schutz⸗ 
mann, einzeln faft zu gleicher geit das betreffende Haus von den ver⸗ 
ſchiedenen Straßenenden aus zu betreten. Deutſch wählte den Durchgang 
vom Ringe her. Hanke wurde, nur nothdürftig bekleidet, auf dem Cloſet 
angetroffen, Jouly war nach dem Boden geflüchtet. Nachdem die Schutz⸗ 
leute den ſich widerſetzenden Hanke feſtgenommen, gelang ohne weitere Um⸗ 
ſtände auch die Verhaftung des Jouly. Unter großem Menſchenzulauf er⸗ 
folgte der Transport der Deſerteure nach der Hauptwache, von dort wurden 
ſie ſpäter durch Soldaten nach dem Garniſongefängniß gebracht. 

= A[Feuersgefahr.] Geſtern Abend in der zehnten Stunde rückte die 

Hauptfeuerwache nach der Siebenhufenerſtraße Nr. 15, woſelbſt in einer 
Küche in Folge Unvorſichtigkeit ein Korb mit allerhand Abfällen in Brand 
gerathen war; eine Gefahr wurde nicht mehr vorgefunden. 
— [Bon der Oder.] Der Schiffsverkehr würde hier, wenn das 
Waſſer um einige Fuß ſteigen würde, ſehr lebhaft ſein, da ſchon eine An⸗ 
zahl beladener Schiffe hier liegen und auch gegenwärtig noch viele Ver⸗ 
ladungen ſtattfinden. Der Dampfer „Löwe“ traf mit zwei Schleppkähnen 
ein, welche am Lorenzhofe ausladen. 

+ [Bermißt] wird ſeit dem 4. Juli der bisher auf dem Muſeumsplatze 
Nr. 10 wohnende 18 Jahre alte Schuhmacherlehrling Herrmann Lorke. 
Derſelbe hatte an jenem Tage auf dem Amtsgerichte wegen einer Ueber⸗ 
tretungsſache Termin, aus Angſt beſtraft zu werden, ſcheint ſich L. das Leben 
genommen zu haben, da er bis jetzt weder in feinem Heimathsorte noch hier 
ermittelt werden konnte. 

+ ag Leichnam.] Geſtern Nachmittag 5 Uhr wurde von 
mehreren Fiſchern an der Sandbrücke der Leichnam eines unbekannten, im 
Alter von 20 bis 25 Jahren ſtehenden jungen Mannes, aus der Oder ge⸗ 
landet. Der Aufgefundene trug blaue Parchentjacke, ſchwarze Stoffhoſen 
und Weſte, blau und weiß geſtreiftes Hemd und neue Halbſtiefeln. In 
feinen Taſchen fand man eine Talmiuhrkette und einen unechten Ring mit 
blauem Wappen, der Leichnam des Unbekannten wurde nach dem königl. 
Anatomiegehäude geſchafft. 

+ [Polizeiliches] Geſtohlen wurden einem Lehrer und einem Cantor 
auf dem Mauritiusplatze vom Wäſchboden ein größerer Poſten mit M. K. 
gezeichneter Wäſcheſtücke, einem Rechtsanwalt auf der Alexanderſtraße aus 
unverſchloſſenem Vorkeller ein ſchwarzlackirter Kinderkorbwagen mit ſchwar⸗ 
zem Lederverdeck, einer Frau auf der Friedrich⸗Wilhelmſtraße zwei weiß⸗ 
leinene Manſchetten mit goldenen ſchwarzemaillirten Knöpfen, einem Com⸗ 
miſſionär auf der Wallſtraße aus unverſchloſſenem Wäſchboden diverſe mit 
E. H. und H. H. bezeichnete Wäſcheſtücke, einem Victualienhändler auf der 
Garveſtraße ein Holzetui mit 15 Meſſinggewichten, einem Dienſtmädchen 
auf der Wallſtraße aus verſchloſſener Bodenkammer 4 Mark. — Verhaftet 
wurden ein Kutſcher und ein Anſtreicher wegen Diebſtahls, ein Schloſſer 
wegen Hausfriedensbruchs, ein Fleiſcher und eine unverehelichte Frauens⸗ 
perſon wegen Exceſſes, eine Frau wegen Vergehens gegen die Sittlichkeit, 
ein Arbeiter wegen Betruges, außerdem noch 4 Bettler, 17 Arbeitsſcheue 
und Vagabunden, ſowie 9 proſtituirte Dirnen. 


I Bäderfrequenz.] Langenau, 17. Auguſt. Nach der neueſten 
Cur⸗ und Fremdenliſte beträgt die Zahl der Curgäſte 719, die der Durch⸗ 
reiſenden 365, die Geſammtfreguenz mithin 1084 Perſonen. f 

Reinerz, 17. Auguſt. Die neueſte amtliche Fremdenliſte weiſt 3009 
Curgäſte und 1894 Durchreiſende, im Ganzen alſo 4903 Perſonen nach. 

Eudowa, 17. Auguſt. Unſer Bad beſuchten bis jetzt als Curgäſte 
e mit 1208 Perſonen, als Durchreiſende 409 Parteien mit 507 

erfonen. 

Goczalkowitz, 17. Auguſt. Bis zum heutigen Tage find hier 483 
Badegäfte und 92 Durchreiſende angekommen. 

© Bolkenhain, 16. Auguſt. [Zuckerrüben⸗Cultur.] Nachdem es 
dem Specialiſten Dr Zuckerrüben⸗Cultur, Herrn Lempp aus Breslau, ger 
lungen iſt, durch ſeine im Frühjahre d. J. gehaltenen öffentlichen Vorträge 
den Anbau der Zuckerrübe 1 im Gebirge einzuführen und dieſer on 
auch im e Kreiſe mehrere hundert Morgen zu erobern, bereiſt 


jen⸗ 


derſelbe 3. Z. die für dieſe Cultur gewonnenen Gegenden und unterzieht 
die verſchiedenen Rübenfelder einer Beſichtigung, dabei gleichzeitig den Land⸗ 
eüten bei der rationellen Behandlung dieſer bisher ungewohnten Frucht⸗ 
gattung in dankenswerther Weiſe durch Rath und That zur Hand gehend. 
Dabei zeigte ſich denn in der Gebirgsgegend die Entwickelung der Rüben 
als durchaus normal und kräftig, und der Stand der Rübenfelder iſt ein 
im Allgemeinen guter zu nennen und verſpricht einen Ertrag bon 180 bis 


200 Ctr. pro Morgen. Nur vereinzelte, weil vernachläſſigte Flecke weichen 


dapon ab und dürften im Allgemeinen nur einen Ertrag bon ca. 190 Etr. 
liefern. Die feuchte Witterung war der Rübencultur im Gebirge in dieſem 
Jahre beſonders günſtig, und wenn nunmehr auch vielleicht auf längere 
Zei trockenes Wetter eintreten ſollte jo iſt zunächſt noch genüg Feuchtigkeit 
im Boden vorhanden, und die nächtlichen feuchten Niederſchläge laſſen eine 
Minderung des vorausſichtlichen Ertrages nicht befürchten. Herr Lempp 
läßt eine transportable Rühenwaage anfertigen, um die Rüben⸗Abnahme 
feiner Zeit an möglichſt vielen Orten zu bewerkſtelligen. Ermuthigt durch 
die guten Ausſichten, haben viele Landwirthe im Gebirge bereits für nächſtes 

ahr einen erhöhten Rübenbau in Ausſicht genommen. Herr Lempp hat, 
als er dieſer Specialität ſeine Thätigkeit widmete, ſich gleich von vornherein 
die Aufgabe geſtellt, die ganze Provinz nach und nach für die Rübencultur 
zu intereſſiren, und es iſt ihm dies auch gelungen in 11 8 Gegenden: 
bon Penzig bis Bautzen, von Rusſchinitz bis Beuthen O.⸗S. und in den 
Kreiſen Bolkenhain, Landeshut, Hirſchberg und Schönau. Im Anſchluſſe 
an die projectirte Bahnlinie Jauer⸗Goldberg gedenkt Herr Lempp im Laufe 
des nächſten Winters die Gegenden von Schönau und Löwenberg noch 
weiter in die Rübencultur hinein zu ziehen und die Rentabilität dieſer 
Bahn durch große Rübenzufuhr ſteigern zu helfen; denn es 0 nur 
dieſer Bahnbau den rationellen Anbau von Zuckerrüben in dieſen guten 
Thälern, ſowie im Löwenberger Kreiſe. Im Laufe des September wird 


) Wir bemerken hier beiläufig, daß uns ein zweites Flugblatt des Deut Herr Lempp anfangen, die Gebirgs⸗Rüben auf ihren Zuckergehalt zu unter⸗ 


j i uchen; 
ſchen Reformvereins zu Breslau auf das Redactionsbureau Beat Zuckergüte der Rübe ja auch der Anbau abhängen 


wird, welches dieſe ſelbe Rede enthaltend, noch an einer 
der Schweidnitzerſtraße geſtern verkauft worden ift. 


man iſt auf dieſes Reſultat um ſo mehr b als von der 
wird. 


Mit einer Beilage. 


| 


_ Beilage zu 


X. Herrnſtadt, 17. Auguſt. [Ernte.] Die Ernte in unſerer Gegend 
iſt ae größtentheils beendigt. In Folge des ſtarken Hagels im Mai, 
welcher große Verwüſtungen angerichtet hat, iſt das Ergebniß nur ein mittel⸗ 
mäßiges zu nennen. Die Kartoffeln verſprechen durchweg eine gute Ernte, 
wenn der anhaltende Regen der letzten Jage nicht nachtheilig wirkt. 


T. Trachenberg, 18. August. [Abſchledsfeier.] Am Sonntag iel 
err Malen Schmidt leine Abſche prdigt An demſelben Tage fand 
on im Klotz ſchen Saale ein Abſchiedsdiner zu Ehren des von hier 
ſcheidenden Diakonus Schmidt ftatt, an dem ſich die Spitzen der 895 
hörden, Kirchenraths⸗ und Gemeindemitglieder zahlreich betheiligten. Das 
Scheiden des Herrn Diakonus Schmidt wird hier aufrichtig bedauert. 
Da Herr Candidat Kluge noch fein letztes Examen zu machen hat, fo ii 
Herr Paſtor Volsburg aus Corſenz mit der Führung des Paſtorats ſtell⸗ 
vertretungsweiſe betraut worden. 10 8 
— Beuthen, 17. Auguſt. [ Beſichtigung.] Am Montag unterwar 
Herr en ee IR Breslau die wieder in Betrieb geſetzte 
Förderung der Florentine⸗Grube einer eingehenden Unterſuchung. 


d. Gleiwitz, 17. August. [Communales. — Ruhr.] Das ſtädtiſche 


Krankenhaus iſt ſeitens der Militär⸗Intendantur für die hieſige Garniſon M 


erworben worden, die Commune hat behufs einſtweiliger Unterbringung der 
ſtädtiſchen Kranken das e d für den Preis von 20,000 Mk. 
gekauft. Die Uebergabe des ſtädtiſchen Krankenhauſes ſollte bereits am 
15. d. Mis. erfolgen, jedoch mußte mit Rückſicht darauf, daß die Genehmi- 
gung zum Antauf 0c nicht ertheilt war, mit der Uebergabe gewartet 
werden. — In Brynnek, hieſigen Kreiſes, graſſirt die Ruhr heftig und for⸗ 
dert nicht blos Opfer an Kindern, ſondern auch an Erwachſenen. In ge⸗ 
nannter Ortſchaft hat ſich die. merkwürdige Erſcheinung gezeigt, daß auch 
Kreuzottern ihren Aufenthalt im Waſſer nehmen. Es wurde nämlich bei 
einer Entenjagd in den dortigen Teichen ein Hund von einer Kreuzotter 
gebiſſen, deſſen Kopf ſtark anſchwoll. 


d. Zawadzki, 16. Auguſt. [Strike.] Seit geſtern, dem Lohnungstage, 


haben ſämmtliche Puddler und Walzer des hieſigen, der Oberſchleſiſchen | 5 


Eiſenbahnbedarfs⸗Geſellſchaft gehörigen Hüttenwerkes die Arbeit eingeſtellt, 
und zwar angeblich, weil fie Tags vorher zu wenig Lohn erhalten hätten. 


Königshütte, 17. Auguſt. [Unglücksfall mit tödtlichem Aus⸗ 
gange.] Heute ereignete ſich auf unſerem Wochenmarkte ein ſchwerer Un⸗ 
glücksfall dadurch, daß eine Marktbude durch den ſtürmiſchen Wind umge⸗ 
riſſen wurde und den Holzwaarenhändler Wojciech Kimla aus Roſcharowy 
bei Seypuſch in Galizien ſo unglücklich traf, daß er auf der Stelle leblos 
nieverfant. — Seine Leiche wurde in die Leichenkammer des hieſigen ſtädti⸗ 
ſchen Krankenhauſes geſchafft. 


2. Kattowitz, 18. Auguſt. [Jubelfeier. — Sedanfeier.] Die hie: 
ſigen ſtädtiſchen Bureaubeamten haben Herrn Bürgermeiſter Rüppell und 
deſſen Gemahlin, welche am heutigen Tage die ſilberne Hochzeit feiern, eine 
in dem Spiegel ſchen artiſtiſchen Inſtitute zu Breslau angefertigte pracht⸗ 
volle Glückwunſchadreſſe überreicht. Das Jubelpaar, welches ſich z. Z. nicht 
am hieſigen Orte, ſondern auf einer Erholungsreiſe befindet, hat ſich in be⸗ 

ſcheidener Weiſe allen Ovationen, welche ihm von verſchiedenen Seiten dar⸗ 
ebracht werden ſollten, zu entziehen geſucht. — Der Vorſtand des hieſigen 
riegervereins, von welchem ſeither die Anregung zur Sedanfeier ſtets aus⸗ 


Fer hat beſchloſſen, in dieſem Jahre von einer allgemeinen öffentlichen B 


eier Abſtand zu nehmen. Am Sedantage findet im Verein mit dem Land⸗ 
wehrvereine früh Dankgottesdienſt in der evangeliſchen Kirche, behufs Auf⸗ 
ſtellung einer Gedenktafel für die in den Jahren 1864, 1866 und 1870/71 
gefallenen Militärperfonen der hieſigen evangeliſchen Parochie ſtatt, wie dies 
in gleicher Weiſe in der katholiſchen Kirche im Vorjahre geſchehen iſt. Da⸗ 
gegen hat der Landwehrverein beſchloſſen, das Sedanfeſt Sonntag, den 
4. September, feierlichſt zu begehen. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

Liſſa, 16. Aug. [Wahlverein der Liberalen. — Vermeſſungs⸗ 
arbeiten.] In der geſtern ziemlich gut beſuchten ordentlichen Verſamm⸗ 
lung des Wahlvereins der Liberalen wurde nach Erledigung der geſchäft⸗ 
lichen Mittheilungen vom Schatzmeiſter des Vereins Bericht erſtattet über 
den augenblicklichen Stand der Vereinskaſſe, welcher ganz zufriedenſtellend 
iſt. Der Vorſitzende berichtete darauf, zum zweiten Theile der Tagesord⸗ 
nung „Wahlangelegenheiten“ übergehend, über den Verlauf einer vom Vor⸗ 
ſtande einberufenen und am vorigen Sonnabend abgehaltenen Verſamm⸗ 


lung von liberalen Wählern der Stadt Frauſtadt und theilte weiter mit, 2,40 M 


daß der in Ausſicht genommene Candidat für die Reichstagswahl, Stadt⸗ 
rath Witt in Charlottenburg, früher auf Bogdanowo im Kreiſe Obornik, 
zugeſagt habe, in der zweitkommenden Woche in Frauſtadt am Sonntag und 
hier am Montag einen politiſchen Vortrag halten zu wollen. Bi hier iſt 
der große Saal im Kaiſerhof in Ausſicht genommen worden, ſollte dieſer 
Saal aber nicht zu erlangen ſein, ſo würde man den Saal im Schützen⸗ 
hauſe als das zweitgrößte Local für die Verſammlung wählen, zu welcher 
nach längerer Debatte man in der geſtrigen Berathung ſchlüſſig wurde, 
nicht, wie anfangs beabſichtigt und W geagen worden war, nur die libe⸗ 
ralen oder wie ſpäter beliebt worden war, nur die deutſchen Wähler vom 
Wahlverein der Liberalen durch öffentliche Bekanntmachung eingeladen 
werden ſollen, ſondern ſämmtliche Wähler des Wahlkreiſes Nö. 
gleichviel, welcher politiſchen Anſicht oder Nationalität ſie angehören. — 
Die vom Herrn Miniſter vor einiger Zeit angeordneten Vorarbeiten zur 
Anlage einer Bahnlinie von hier nach Kröben, Krotoſchin und Oſtrowo ſind 
geſtern hier bereits durch Vermeſſungen u. ſ. w. in Angriff genommen 
worden. So weit bekannt geworden, werden die Arbeiten durch einen Ber 
amten der Oberſchleſiſchen ue b Bee lat aus Breslau geleitet. Der 
hier bereits beſtehende Bahnhof der Breslau⸗Stargardter und Liſſa⸗Glogau⸗ 
Hansdorfer Bahnlinien wird auch für die neue Linie in Ausſicht genommen 
und ſoll der Bahndamm bis hinter Dorf Liſſa benutzt werden, alsdann 
wird der neue Damm in ſüdöſtlicher Richtung nach Punitz in ne ö 
of. Ztg. 


Frauſtadt, 16. Aug. [Todesfall.] Vorgeſtern in den Morgen⸗ 
ſtunden verſchied nach längerem Krankenlager ein allgemein Face und 
beliebter Bürger unſerer Stadt, der Geheime Sanitätsrath Dr. Braun⸗ 
ſchweig, im Alter von 74 Jahren. Der Genannte iſt ſeit 1847 als Kreis⸗ 
Phyſikus und Arzt hier thätig. Im Jahre 1865 wurde ihm der Titel als 
Sanitätsrath und vor einigen Jahren der als Geheimer Sanitätsrath ver⸗ 
liehen; auch iſt er Inhaber des Rothen Adler⸗Ordens dritter Klaſſe. 
mn A UU ̃ —— —ͤ—ł4 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Breslau, 18. Aug. [Von der Börſe.] Sehr geringes Geſchäft bei 
ſchwankender Haltung; Schluß lebhafter zu niedrigeren Courſen. Ins⸗ 
beſondere konnten auch Oberſchleſiſche die Höhe nicht behaupten, auf welche 
fie. geſtern zufolge durchaus unbegründeter Verſtaatlichungsgerüchte gelangten. 
Nur ruſſiſche Werthe feſt. „ 

ultimo-Courſe. (Courſe von 11—1½ Uhr.) Freiburger St.⸗Act. ——, 
Oberſchleſiſche A, C, D u. E 247—247,50—247—246,50— 246,75 bez., Rechte: 
Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Actien —,—, Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritätsactien 
—.—, Galizier 144,35—40 bez., Lombarden —.—, Franzoſen ——, Ru 
mänier —,—, Oeſterr. Goldrente —.—, do. Silberrente —,—, do. Papier⸗ 
rente —,—, do. 5proc. Papierrente —,—, do. 60er Looſe ——, Ungar. 
öproc. Goldrente —,—, do. Aproc. Goldrente —,—, do. Papierrente N 
Ruſſiſche 1877er Anleihe ——, do. Orient⸗Anleihe 1 ——, do. II —.—, 
do. III —,—, Breslauer Discontobank —,—, do. Wechslerbank —,—, 
Schleſ. Bankverein —,—, do. Bodencredit —,— Oeſterr. Creditactien 638 
bis 640—637— 636 bez., Laurahütte 118,75—35 bez., Oeſterr. Noten —.—, 
Ruſſiſche Noten 218,75—219 bez., 1880er Ruſſen 76,10—-15 bez. u. Gd., 
do. Fproc. Papierrente —,—, Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf ——, Poln. 
Liquidations⸗Pfandbriefe —.—, Donnersmardhütte —,—, Disconto⸗Com⸗ 


mandit —,—. 


BEER EN AR TREE 
Breslau, 18. Auguſt. (Amtlicher Bropneten-Börfen-Beribt.] 
Mt (per 1000 Kilogr.), gel. — Ctr., abgelaufene Kündigungsſcheine 
& ark, der Auguſt 169 Mark Gd., Auguſt⸗September 168 Mart Br., 
ebtember-Detober 166,50 Mark bez. Detober-Robember 164,50 Mark bez. u. 


Br., November⸗December 161 Mark d., 102 Mark Br. 


28 dee Weeslaner Zeitung. 


Weizen (per 1000 Klar.) gef. — Ctr., per lauf. Monat 215 Mark Gd., 
Auguſt⸗September — Mark, September⸗October 215 Mark Gd. \ 

Hafer (per 1000 Kilogr.) gek. 500 Ctr., abgelaufene Kündigungsſcheine 
—, per lauf. Monat 130 Mark bez., Auguſt⸗September — Mark Br., 
eit al 127—128,50 Mark bez. u. Br., November⸗December 130 

ark Br. 

Raps (per 1000 Kilogr.) gek. — Etr., per lauf. Monat — Mark, 
Auguſt⸗September 257 Mark Br., 254 Mark Gd. 

Rüböl (per 100 Kilogr.) feſter, gek. — Ctr., loco 55,50 Mark Br., per 
Auguſt 55,50 Mark Br., Auguſt⸗September 55,50 Mark Br., September⸗ 
October 55 Mark Br., 54,50 Mark Gd., October⸗November 55,25 Mark Br., 
November⸗December 55,50 Mark Br., December⸗Januar 55,75 Mark Br., 
April⸗Mai 56 Mark Br. 

Petroleum I 100 Kilogr. 20 pCt. Tara) loco und per Auguſt 27 
Mark Br., 26,50 Mark Gd. 

Spiritus (per 100 Liter à 100 pCt.) feſt, gek. — Liter, per Auguſt 
56,80 Mark Gd. u. Br., Auguſt⸗September 55,80 Mark Gd. u. Br. Sep⸗ 
tember⸗October 54,10 Mark Gd., October⸗November 52,10 Mark Gd., Novem⸗ 
ber⸗December 51,60 Mark Gd., Januar⸗Februar — Mark, Februar⸗März — 
Mark, März⸗April — Mark, Ayril-Mai 52,50 Mark Br., Mai⸗Juni 53 


ark Br. 
Zink ohne Umſatz. x Die Börſen⸗Commiſſion. 
00 b für den 19. Auguſt. 
Roggen 169, 00 Mart, Weizen 215, 00, Hafer 130, 00, Raps —, —, 
Rüböl 55, 50, Petroleum 27, 00, Spiritus 56, 80. 


Breslau, 18. Auguſt. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Algr. 


gute mittlere geringe Waar 
hoͤchſter mie höchſter niedrigſt. höchſter niedrgſt. 

N r N N N N 
Weizen, weißer 21 70 21 50 21 30 21 — 20 50 20 — 
Weizen, gelber 21 — 20 80 20 60 20 40 20 20 20 — 
Roggen 17 20 16 80 16 50 16 20 16 — 15 70 
sen 14 80 14 20 13 80 13 30 12 80 11 80 
Hafer alter 15 — 14 20 13 20 12 60 12 20 11 60 
Hafer, neuer 13 20 13 — 12 80 12 60 12 40 12 — 
X55, — 19 30 18 80 18 20 17 80 16 80 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur en der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 


ro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 

eine mittlere ord. Waare. 

* Ar % 

Na SSS 8 ER 21.75 
Winter⸗Rübſen . 24 50 23 50 22 — 
Sommer⸗Rübſen. — — — — — — 
Dotter — — — — — en 
Schlaglein — — ae — — 
Hanfſaat — ER, 


Kartoffeln, neue, pro 50 Liter 2,50—3,25—4,50 Mark 
je nach Quantität und Qualität. 


Breslau, 18. August. [Hypotheken⸗ und Grundſtückbericht von 
Carl Friedländer, Ring 58.] Im Hypothekengeſchäft dauert die Ge⸗ 
ſchäftsſtille an und erfolgen wenig Umſätze; diejenigen Hypotheken, die zur 
egebung offerirt werden, find meiſtens zu groß, um bei Privat⸗Capitaliſten 
Unterkommen zu finden; kleine Appoints ſind ſchwer zu erlangen, zweite 
dcin Al bleiben vernachläſſigt. Eine Aenderung des Zinsfußes läßt 
ih im Allgemeinen nicht conſtatiren, für ſehr feine pupillarſichere Hypo⸗ 
theken, nicht über 30,000 M. groß, iſt hin und wieder & 4¼ pCt. anzu⸗ 
kommen. Etwas lebhafter geſtaltet ſich das Grundſtück⸗Geſchäft, das neuer⸗ 
dings wieder einige Beſitzveränderungen aufzuweiſen hat. Dieſe Verkäufe 
entſprechen jedoch immer noch nicht der großen Zahl der Kaufluſtigen, weil 
nie ſich 75 nicht zu den von den Verkäufern geforderten Preiſen ver⸗ 

ehen wollen. 


$ Frankenſtein, 17. Aug. ge Der ü So Ele 
markt war etwas ſtärker, als der vor acht Tagen beſucht. Nur Weizen er⸗ 
hielt in geringerer und mittlerer Waare einen kleineren Aufſchlag, Halen 
wurden für Roggen, Gerſte und Hafer die Preiſe herabgeſetzt. Amtlich 
notirt wurden für 100 Kilogramm: für Weizen 22,30 —20,90—18,90 Mark, 
149055 18,30 —17,60—16,80 Mark, Gerſte 15,70—14,70—13,90 Mark, Hafer 
14,30—13,10—12,00 Mark, Erbſen 17,60 Mark, Kartoffeln 4,90 Mark, Heu 
5,25 Mark, Stroh 3,50 Mark, Butter (1 Klar.) 2,10 M., Eier (das Schoch) 
h — Das gegenwärtig regneriſche Wetter iſt einzelnen, in der 
Richtung nach Münſterberg hin gelegenen Ortſchaften, wie Stolz, wo fetter, 
ale en zu finden iſt, der noch ziemlich rückſtändigen Weizenernte recht 
inderlich. 


Poſen, 17. Auguſt. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne, 
Getreide- und Productenbericht.] Wetter; Regneriſch. Am heutigen 
Wochenmarkte wurde Roggen reichlicher zugeführt und konnte letzte Preiſe 
gut behaupten. Für Weizen machte ſich lebhafte Kaufluſt theils zum Conſum, 
theils für die benachbarten Mühlen geltend, doch konnte das Geſchäft keine 
9 Ausdehnung gewinnen, weil geringes Angebot vorhanden war. 

eljaaten drückten ſich eine Kleinigkeit im Preiſe. Laut Ermittelung der 
Markt⸗Commiſſion wurden pro 100 Kilogr. folgende Preiſe notirt: Weizen 
22—19,50—19,20 M., Roggen 17,20—16,30—15,80 M., Gerſte, alte 14,80 
bis 14,10—14 M., do., neue 14.40 —14—13,80 M., Winterrübſen 24,40 bis 
24,20—24 M., Winterraps 24,60 —24,20—24 Mark. — An der Börſe: 
Spiritus behauptet. Gekündigt — Liter. Kündigungspreis — M. Auguſt 
56,80 M. bez., September 54,80 M. bez. u. Gd., October 52,80 M. bez., 
November⸗December 51,10 M. bez. u. Gd. 


[Bismarkhütte,.] Wie der B. B.⸗C vernimmt, läßt ſich nach der jetzigen 
Lage der Bilanz⸗Abſchlüſſe der a e dt überſehen, daß ein Erträgniß 
von ungefähr 5 pCt. als Dividende zur 
12 pCt. pro 1879/80 — weil die Geſellſchafft theuer gekauftes Eiſen zu ver⸗ 
arbeiten hatte bei verhältnißmäßig niedrigeren Abſatzpreiſen. Im laufenden 
Jahre ſollen ſich die Verhältniſſe etwas beſſer ſtellen. 


f Concurs⸗Eröffnungen. 

„Firma R. Janzen in Elbing, Verwalter Ludwig Wiedewald, Anmelde⸗ 
friſt bis 6. September; — Firma H. Heymann in Gneſen, Verwalter 
Jſidor Fromm, Anmeldefriſt bis 17. September; — Firma Vereinigte 
Schneider Helmert u. Co. in Görlitz, Verwalter Heinrich Henſchel, An⸗ 
meldefriſt bis 26. September; — Kaufmann Ernſt Za chau in Inſterburg, 
Verwalter Louis Gluth, Anmeldefriſt bis 18. September; — Landwirth⸗ 

chaftlicher Credit⸗ und Sparverein, eingetragene Genoffen- 
Haft, in Wetzdorf, Verwalter Dr. juris Klein in Jena, Anmeldefrist bis 
14. November; Kaufmann Wladislaus Buſchke in Kobylin, Verwalter 
Alexander Langner, Anmeldefriſt bis 12. September; — Kaufmann Otto 
Jacobs in Luckau, Verwalter Actuar Müller, Anmeldefriſt bis 13. October; 
— Firma C. L. Lo eper in Memel, Verwalter Hugo Scharffenroth, An⸗ 
meldefriſt bis 12. September. f 


Glogau, 17. Auguſt. [Schifffahrtsliſte.] Die hieſige Oderbrücke 
paſſirten folgende Schiffe: Am 13. Auguſt: Wilh. Weinhold von Köben 
mit Ziegeln nach Glogau; am 14. Auguſt: Schlawner von Stettin mit 
Gütern nach Breslau; am 16. Auguſt: Moch von Berlin mit Gütern nach 
Breslau, Jacob 150 von Berlin leer nach Breslau, Gottl. Miſchke und 


— _Breitag, den 19. Anguft 1881. 


ertheilung gelangen wird, — gegen | K 


294 do. — Lybſter: Margaret Garton, Lewis. Ordre 648 To. Heringe. 
— Hartlepool: Rockeby, Parkes. C. F. Heyſe 1,297,486 Kilogramm 


Steinkohlen. 
Ausweiſe. $ 
Berlin, 18. Auguſt. [Wochen⸗Ueberſicht der Deutſchen Reichsbank 
vom 15. Activa. 


uguſt. 

1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 
Münzen, das Pfund fein zu 
1392 Mark berechnet) 


568,691,000 Mek. 6,001,000 Mrk. 
743,000 


3 Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 41,008, : + 3,0 : 
3) Beſtand an Noten ander. Banken 18,882,000 = — 2,200,000 
4) Beſtand an Wechſel n 318,158,000 - — 4,216,000 
5) Beſtand an Lombardforderungen 46,267,000 ＋ 1,040, 00 ⸗ 
6) Beſtand an ffecten 10,450,000 = — 5,548,000 
7) Beſtand an ſonſtigen Activen 1 0 - 1,913,000 = 
iba. 
8) das Grundcapital -........-.- 120,000,000 Mrk. Unverändert. 
9) der Reſervefondd .......- 16,425,000 Unverändert. 


10) der Betrag der umlaufenden 


den ihetee 710,195,000 =. — 14,131,000 Met. 
11) die ſonſtigen täglich fälligen Ver⸗ 

indlich keiten 177,038,000 1,022,000 
12) die ſonſtigen Paſſiv an 612,000 = — 1,703,000 


Paris, 18. Auguſt. [Bankausweis.] Baarvorrath Zun. 3,954,000, 
Portefeuille der Hauptbank und der Filialen Abn. 58,862,000, Geſammt⸗ 
Vorſchüſſe Abn. 1,183,000, Notenumlauf Abn. 9,413,000, Guthaben des 
Staatsſchatzes Abn. 9,537,000, Laufende Rechnungen der Privaten Abn. 
17,948,000 Fres. a 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) ö 

Berlin, 18. Aug. 
nach Berlin zurückgekehrt und begab ſich heute früh nach Varzin. 

Stuttgart, 18. Auguſt. Einer Meldung des „Mercur“ zufolge 
iſt der Reichstags⸗Abgeordnete Max Römer in Konſtanz geſtorben. 

Paris, 18. Auguſt. Einer Meldung der „Agence Havas“ aus 
Tunis zufolge wurde am 15. Auguſt ein Malteſer in Suſa durch 
einen Tripolitaner ermordet. Ein engliſches Panzerſchiff ſchiffte 300 
Mann zum Schutze der Europäer aus. — Nachrichten aus Süd⸗ 
Tunis beſagen: Alt ben Kalifa, der Führer der Aufſtändiſchen von 
Sfakes, ſuche nach Tripolis zu entkommen. 

Paris, 18. Auguſt. Eine weitere Nachricht der „Agence Havas“ 
aus Tunis beſagt: Die Engländer bereiteten eine Landung bei Souſa⸗ 
zum Schutze der Europäer vor, ſtanden jedoch auf Verſicherung des 
tuneſiſchen Generals Bacouch, daß die Ruhe ohne engliſche Intervention 
aufrechterhalten werde, davon ab. 

London, 18. Auguſt. Es verlautet, Parnell ſei entſchloſſen, nach 
Seſſtonsſchluß die Agraragitation in Irland fortzuſetzen. 

Waſhington, 18. Auguſt, Früh 2 Uhr. Garfield ſchlief ruhig. 
Seit 10 ½ Uhr hatten die Wärter keinen Anlaß, die Aerzte zu rufen. 
Während man Garfield geſtern Fleifchertract eingab, traten abermals 


Symptome der Magenbeſchwerden ein, weshalb weitere Verſuche unter⸗ 


blieben. Der Verſuch ſoll heute wiederholt werden. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Waſhington, 18. Auguſt. Amtliches Bulletin von 8½ Uhr 
Morgens: Der Präſident verbrachte eine gute Nacht; das Allgemein⸗ 
befinden iſt beſſer als geſtern. 


(Orig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) Liverpool, 18. Aug., Nachmittags. [Baum⸗ 
wolle.] Umſatz 14,000 Ballen. Stramm. 


Börſen Depeſchen. 
(W. T. B.) Berlin, 18. Auguſt. [Schluß⸗Courſe.] 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 40 Min. Ziemlich feſt. 
Cours vom 18. 1.47. Cours vom 18. 17. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 636 50 638 50] Wien 2 Monat 173 45173 3 


Deiterr. Staatsbahn. 642 — 645 — Warſchau 8 Tage. . 218 45 218 35 
Lombarden 262 501255 — Oeſterr. Noten 174 40174 30 
Schleſ. Bankverein. 115 — 114 70 Ruf. Noten 218 95218 75 
Bresl. Discontobank. 104 60 105 — 4½% preuß. Anleihe 106 — 106 — 
Bresl. Wechslerbank. 112 10/112 20 | 349%, Staatsſchuld. 99 — 99 — 
Laurahütte 118 50118 50 860er Looſe . 128 — 127 90 
Wien kurz 174 35,174 20 Oberſchl. Eiſenb.⸗Act. 246 20.247 25 
(3. T. B) Zweite Depeſche. 3 Uhr 20 Min. 
Poſener Pfandbriefe. 100 80100 90 London lang. ...... 20 353 — — 
Deſterr. Silberrente. 68 50 — — London kurz 20 49 — — 
Delterr. Papierrente. 67 70] 67 5% Paris kurz 81 10 — — 
Poln. Lig.⸗Pfandbr.. 58 30] 58 30 Deutſche Reichs, Anl. 102 — 102 — 


Rum. Gifenb.-Oblig.- 4% preuß. Conſols. 102 20102 20 


Oberſchl. Litt. A. 246 200247 20| Drtent-Anleihe .... 62 — 61 90 
Breslau⸗Freiburger 106 20106 10} Orient⸗Anleihe III.. 62 — 61 80 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien - 165 70165 70 Donnersmarckhütte. 59 10 60 — 


R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. - 
Rheiniſchetee 
Bergiſch⸗Märkiſche - 


162 20162 20 


Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 42 — 42 20 
— 1880er Ruſſen 76 10 76 20: 
: 124 —|124 — | Reiter rum. St.⸗Anl. 104 50 104 60 
öln⸗Mindener — —| - — Ungar. Bapierrente.. 79 10 79 — 
SR ne: 144 20]144 20 Ungariſche Credit. — —| — —- 
„(. T B.) [Nachbörſe.] Deiterr. Goldrente 81, 70, dto. ungariſche 
102, 60, do. Aprocentige 79, 40, Creditactien 637, —, Franzoſen 641, 50, 
Oberſchlef. ult. 246, 70, Discontocommandit 232, 70, Laura 118, 60, Ruff. 
Noten ult. 219, 20, Nationalbank 116, 90, Lombarden —, —. 

Ziemlich feſt. Die Londoner Disconterhöhung auf 3 pet. war eindrucks⸗ 
los, Lombarden und ruſſ. Werthe beliebt, Bahnen und Banken behauptet, 
Bergwerke ruhig. Discont 3 pCt. 

(8. T. B.) Berlin, 18. Auguſt. [Schluß⸗ Bericht.] 

Cours vom 18. g 17. burs vom 18. 17. 


Weizen. Schwank. Rüböl. Matter. 

Septbr.⸗Octbr. .. 225 50224 50] GSeptbr.-Dcibr. . - -- 56 80] 57 40 

April⸗ Mai 223 — 223 50] April⸗ Mai 57 30 57 50% 
Roggen. Matt. 

gut 179 25179 50 Spiritus. Feſter. 

Septbr⸗Octbr 2888585 171 172 —] loco 59 40] 59 30: 
April⸗Ma 163 —163 75] Auguſt⸗Septbr. .. 58 30 58 20 
Hafer. Septbr.⸗Octbr.... 56 10 55 90. 

Septbr.⸗Octbr. . . 143 — 143 — ; 

Oetbr.⸗Novbr. . . . 143 601143 50 a 


; Cours v 
Weizen. Matt. Rüböl. Behauptet. 
Herbſt 


ours vom 18. 17. 
Ludw. Allebrandt von Berlin leer nach Breslau. SE e 223 — 224 50 bſt ::: 57 20 57 20 
= enen ee Sant Telegramm ſind die Hamburger] J Frühjahr >; -+-- 222 — 222 50 Früßiahr 20 
Poſtdampfſchiffe: „Weftphalia”, am 3. d. M. von Hamburg, am 16. d. M. a uf ai 180 — 181 — [Spirit 
in Newyork angekommen. „Leſſing“, am 4. d. M. bon Newyork, am 15. Herbſt e 169. 171 I Ye 57 80| 57 70 
d. M. von Cherbourg nach Hamburg abgegangen. „Cimbria“, am 10. d. M. 0% 161 70 162 50 co 1 57 60 57 40 
von Hamburg und am 13. d. M. bon Habre nad Newyork abgegangen. Pelro eum un Deb 55 10| 55 10 
zSileſia“ am 14. d. M. und „Herder am 17. d. Mts. von Hamburg nach 5 75 Feubjah De 53 60] 53 50 
Newyork abgegangen. „Saxonia“, am 21. v. M. pon Hamburg, am 11. ® T. B.) Wien, 18. Au uſt. [S 0 1 16-Courfel 8 t 
d. Mts. in St. Thomas angekommen. „Thuringia“, am 9. d. Mts. von Enes em , Gnu an 18 e j 
von St. Thomas nach Hamburg abgegangen. „Bavaria“, am 12. d. Mis. 1860er Loose „„ ter om 57 32 57 35 
bon Weſtindien in Hamburg eingetroffen. „Teutonia“ am 26. v. M. von 18840 80 u . Goldrente 117 95 117 90 
St. Thomas, am 16. d. Mis. in Hamburg fin ane „Bahia“, am 18. Erebitgctten 363 50 365 50 nt I 7770 77 65 
v. M. von Hamburg, am 12 d. M. in Bahia ange ommen. „Ar enting“, Oeſt⸗ungar do 354 50 354 75 Hlberrente a 78 70 78 60 
0 4. d. M. von Hamburg und am 12. d. M. von Liſſabon nach Braſilien Anglo. SEE 160 30 London . 17 50 117 55 
e F St. Eſb.⸗A.⸗Cert. 367 — 370 — |Deft. Goldrente. 94 25 | 94 20 
. ? Schifffahrtsliſten. 5 Lomb. Eiſenb. . 149 50 146 — [Ung.⸗Papierrente 91 1091 — 
Swinemünder Einfuhrliſte. Riga: Oſtſee, Breidſprecher. Fr. Braun Galizie r 331 — 330 50 [Wien. Unionbank 151 90 150 70 
84 Ballen Hanf. Dobrin u. Löwenthal 200 Säcke Leinſaat. — Bergen: Elbethalbahn . 270 75 272 50 [Wien. Bankvern. 140 80 721 30 
Irene, Eliaßon. Th. Hellm. Schröder 291 To. Heringe. Schultz u. Helfftl Napoleonsd er.. 9 34½ 9 34¼½ USproc.ung-Goldr. 91 10 91 — 
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Fürſt Bismarck iſt Nachts von Schöndaufen 3 


20 


Januar⸗April 63, —. Regneriſch. 
85 (W. T. B.) Amſterdam, 18. Aug. 
5 Weizen loco —, per Nopbr. 310. 
März 198. 


Paris, 18. Auguſt. Rohzucker 59 —59, 50. 
London, 18. Aug. Havannazucker 25½. 


Glasgow, 18. August. Roheiſen 
Glasgow, 18. Auguſt. (Schluß.) 


Frankfurt a. N., 18. Aug., 7 Uhr 25 Min. Abends. [Abend börſe.] 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 317, 37, Staatsbahn 318, 87, 
Lombarden 131, 50, Oeſterr. Silberrente —, do. Goldrente — —, 
Ungar Goldrente —, —, 1877er Ruſſen —, —. Ziemlich feſt. 


Vermi 


Wien, 18. Aug., Abends. [Privatperkehr.] Oeſterr. Credit⸗Actien] Piccado⸗ nehreren ſpaniſchen Stieren arſeille eingetroffen und ich! lange, nun habe ich Sie at 8 ausgezeichnete Köchin kennen 
334, 40, Lombarden —. N ließ auf einem Felde des Prado einen Circu . We deſſen gelernt; danke Ihn ſehr für Ihre Bemühung.“ 5 Me ; 
57 (W. T. B.) Paris, 18. Auguſt. [Anfangs⸗Courſe.] 30% Rente 86, 32. acht Gallerien auf Balken ruhten und der 1500 Perſonen faſſen konnte. — a a 
Neueſte Anleihe 1872 118, 20. Italiener 91, 25, Staatsbahn 800, —. | Nachdem die Manada mit Mufit ihren Umzug durch die Stadt gehalten] [Aus den böhmiſchen Wäldern.] Man ſchreibt dem „Sprudel“ aus 
DOPieſterr. Goldrente 8½ Ungar. Goldrente 1025. Feſt. Ibatte, drängte ſich ſchon um 3 Uhr Nachmittags die Menge vor den Thüren Franzensbad: „Ein Vorgang gegenüber der Fürftin Natalie von Serbien 
5 Paris, 18. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſſe.] Original, des Circus und die Polizei konnte nicht verhindern, daß Viele aus Furcht, | erregt hier allgemein peinliche Senſation. Vor ihrer Abreiſe wurde dem 
b Depeſche der Bresl. Ztg.) Feſt. ſonſt keinen Platz mehr zu finden, über die Schranken hinwegkletterten die Reiſemarſchall der Fürſtin von Seite der Direction des Singer'ſchen Bade⸗ 
15 Cours vom 18. 5 Cours vom 18. 17. Bänke waren daher jo überfüllt, daß man ſchier zu erſticken glaubte. Auch 1 1 die Rechnung für die von der hohen Frau gebrauchten zwölf Moor⸗ 
5 FJyproct. Rente 86 25 86 30 Türken de 1869. — — — hatte der Polizeicommiſſär einen Augenblick den Gedanken, das Schauſpiel bäder in der Höhe von vierzehnhundert Gulden öſterreichiſcher Währung 
Aumortiſirbare 87 7787 85 Türkiſche Looſe — zu verbieten; aber man befürchtete Unruhen, die Beſchwerden der Leute, präfentirt. Der Fürſt verweigerte die Bezahlung und ließ bis auf Weiteres 
HPbproc. Anl. b. 1872. 118 20,118 22 Bares IL... — —| — — |die ihr Geld nicht zurückerhalten hätten u. ſ. w. genug, als das Publikum Rechnung und Geld beim biefigen Bürgermeiſteramte deponiren. Als der 
8 ae 5proc. Rente. 91 55 91 — |Drientanleihe EL... 629 29170 ſich allmälig beruhigt hatte, wurde die Erlaubniß gegeben, die Vorftellung | Bürgermeiſter bei der Abreiſe der Fürftin die Hoffnung ausſprach, in der 
5 Font. Efe. A = 501797 58 ne öiterr.. - >. 0 zu am Sm a, fe, alles Pei wende 55 971 a 0 en kommenden Saiſon den hohen Gaſt wieder in Franzensbad begrüßen zu 
Lomb. Eiſenb.⸗Act. 332 28 7 o. ung.. 102 25 102¼ in die Arena eintrat, fühlten einige Perſonen den Bode { können, meinte der Fürst lä : ich ei rhö Jivilliſte 
Taurken de 1865. 17 70| 17 72| 1877er Ruſſen ...- 93%], | 9395 | Füßen ſchwanten und 1 d wurden dieſe Schwankungen immer heftiger. erhalte!“ dürft lächelnd: „Wenn ich eine Erhöhung der Ginilliite 
Ai 3 15 . 99 SER 18. 19 5 Bea e e.] un 8 1 5 Di Panik 1 16 = 7 1 1 5 die 9 0 bicch ln t Ga den b 
5 taliener 90, 03. Ruſſen Zer 8 Discont 3 pCt. — Wetter: Schön.] Ausgängen ſtürzten; das Gerüſte kracht und im Nu brechen alle Gallerien Midhat Paſchas Harem.] Wie inopel me 
. London, 18. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] Original unter furchtharem Getöſe und inmitten einer Staubwolke zuſammen. So: winde 5 25 15 Insel Auen lebende le Gundbeſther 5 
HDiepeſche der Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 2 pCt. Ruhig. gleich läßt ſich unter den Trümmern ein ſchauerliches Concert von Schmerzens⸗ moſthenes Zivoglu in der vergangenen Woche plötzlich des Nachts verhaftet 
8 Cours vom 18. | 17. a Cours vom 18. 17. fund Hilferufen, von Aechzen und Stöhnen vernehmen. Diejenigen, welche] und auf einem Regierungs⸗Dampfer nach der türkiſchen Hauptſtadt gebracht, 
5 Conſolls 100 07 100% Silberrente — — 67 ½ fam wenigſten tief eingebrochen ſind, raffen ſich trotz ihrer Verletzungen] wo er ſich nun im Palaſte Bekſchitaſch in ſtrengem Gewahrſam befindet. 
5 Fal, 5proc. Rente. 901, | 893); Better Bee — —| — — glücklich empor und ſuchen nun jammernd unter dem zertrümmerten und | Derfelbe wird beſchuldigt, den Harem Midhat Paſchas nach des Letzteren 
Lombarden 13 — 1275 eſterr. Goldrente . 81½ | 81°, ſchon mit Blut befleckten Zimmerwerk nach ihren Verwandten und Freunden. Verbannung nach Taif in Arabien, heimlich aus Smyrna entführt und 
Sproc. Ruſſen de 1871 91%, 91½ | Ung.Öolbrente Aproc. 78 77% Inzwiſchen hatte ſich die Kunde von dem Unglück ſchnell in der Stadt ver: nach Athen in Sicherheit gebracht zu haben. Wie in allen mohame⸗ 
Phbroc. Ruſſen de 1872 91¼½ 91.— Berlin 00.0... 20 70 — — breitet. Die Lazarethwärter, Aerzte, Gendarmen, Löſchmannſchaften liefen] daniſchen Ländern, jo fällt auch in der Türkei das Vermögen der verbannten 
Pjbproc. Ruſſen de 1873 91½ 91½ [Hamburg 3 Nienat. 20 70, — — |herbei und bald waren auch alle Spitzen der Behörden an Ort und Stelle Staatsbeamten, ſogar auch die Frauen derſelben, dem Fiscus zu und wird 
8 Aber — — —.—Fankfutt a. M... 20 70 — — fund mit der eben geh des Rettungswerkes be chäftigt. Gleich das erſte daher eine jede Veruntreuung deſſelben ſtreng geahndet. Jedenfalls ſcheint 
5 Türk. Anl. de 1865. 17½ 17½ ien 11 90 — — Mal zog man ſieben Leichen hervor, die entſetzlich berftümmelt waren, aber] der Harem Midhat Paſchas nicht allzu groß geweſen zu ſein, denn ſonſt 
= 5% Türken de 1860. — —| — — Paris. 25 52 — — lauf der Stelle umgekommen ſein mußten, da ihre Phyſiognomie keine Spur hätte man denſelben nicht ſo leicht im Hafen von Smyrna einſchiffen und 
proc. Ver. St. per 1882 105 —104¾ | Petersburg .. 25%, | — — pon Schmerz zeigte. Die Leichen, welche man recognoscirte, wurden nach außer Landes ſchaffen können. 7 
(B. T. B.) Frankfurt a. M., 18. Auguſt, Mittags. [Anfangs⸗ ihrer Wohnung, die anderen nach der Morgue geſchafft. Bei weiterer Ent⸗ a 
b eburſe.] Credit⸗Actien 317, 25. Staatsbahn 322, 10. Galizier 289, 40. fernung des Schuttes fand man noch andere Todte und eine Menge Ver⸗ FE FE 
Lombarden —, —. — Ziemlich feſt. . j ſwundeter. In dem Hofe des Militär⸗Lazareths find fünf Leichen ausgeſtellt, Vergnügungs⸗Anzeiger. 
25 (W. T. B.) Frankfurt a. M., 18. Auguft, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. worunter die eines eiwa vierzehnjährigen Knaben, deſſen Kopf nur noch » ſeobe⸗Theater.] Morgen Sonnabend gelangt mit den Berliner 
AIcscchluß⸗Courſe.] Creditactien 316, 25316, 87. Staatsbahn 319, 75 eine unförmige Maſſe von Fleiſch und Blut iſt: einem alten Mann wie: Gaſten „Haus Lonei“ zur Aufführung. Sonntag iſt die letzte Sonntags⸗ 
bis 320, 62. Lombarden 131, 50. — Feſter. 8 derum find alle Rippen gebrochen. Eines der Opfer, welches, kaum daß es Aufführung von „Der Compagnon“ und Montag findet eine Wiederholung 
7 (W. T. B. Köln 18. Auguft. [Getreidemarkt! (Schlußbericht.) Weizen aus den Trümmern hervorgezogen war, den Geiſt aufgab, hatte noch die von „Wohlthätige Frauen“ ſtatt. In Vorbereitung befindet ſich die Poſſe 
loco — —, per Novbr. 23, 55, März 23, 15. Roggen per loch —, per] Seelenſtärke, Zeugen berbeizurufen, um zu conſtaliren, daß er ſeine Frau „Auf der Breslauer Ausſtellung“ und „Donna Juanitta“, die neueſte Ope⸗ 
N 155 I 15. — Rüböl loco 31, 50, per October 30, 50. aut a 1 8 an Th 1 FR 91 5 5900050 Pere rette von Suppe. 
ai 30, 40, Hafer loco 17, —. N . vollkommen blos gelegt; die Polizei hielt davor Wache. Ueber 50, er⸗ — RE i 1818 a x 
5 (W. T. B.) Hamburg, 18. Auguſt. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) ſonen ſtanden jetzt 900 dem Prado, der Place Caſtellane und der Rue de nde ane u d en n aan welche I 
Weizen beſſer, per Auguſt 220, — per Sept⸗Oetbr. 220, —. Roggen ruhig, Rome und blickten angſtvoll in die Wagen, welche die Opfer hinwegführten, di 5 881 98 0 f 
Er Sevtbr-Detober 167 —. Rüböl nibi 58 W. du 151 12 U dieſer Bühne fünfzig Mal hintereinander bei immer vollem Hauſe auf⸗ 
per Augu „— per Septbr⸗October 167, —. Rüböl ruhig, ſoeo 58, —, ob ſich nicht ein 957 eRB le oder Freund darunter befände, Um br geführt wurde, ausgeubt. Die Direction ift jedoch bemüht, Neues zu bieten 
per October 58, —. — Spiritus ruhig, per Auguſt 50½, per Auguſt⸗Sep⸗ Nachts hatte man 13 Todte, worunter 2 weibliche, und 150 ſchwer Ber: und hat das Alufführungsrecht einer ähnlichen witzigen 115 eiſtpollen 
17 55 El par September⸗October 48 ½, per October November 47. — alen gezählt; Re Zahl 17 1 01 ich uach H 1255 Rd, gar nicht 915 Operetten⸗Burleske erworben. „Canabus, der fünfündzwanzigſte König 
er: Regneriſch. tellen, da die meiſten von ihnen gleich na auſe geeilt waren. Die 7 u 16% 5. . : Me rc er 
(®. T. 2 Paris, 18. August. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) öffentliche Meinung iſt im höchſten Grade erregt. Man tadelt die geringe dee ihre geek Au auch ſſher hier nicht 15 en 
5 0 19 per 0 30, 5 e 17 bi per 1 u Solidität des Baues, der gleichwohl von dem Stadtbaumeiſter beſichtigt gemeinen Anklang zu finden. Es war nöthig, neue Coſtüme And Dedra 
December 31, 30, per November⸗Februar 31, 40. Mehl ruhig, per Auguft| worden war, und ganz beſonders lehnt man ſich gegen die Stiergefechte tionen zur beſſeren Inſcenirung anzuſchaffen, und auch hierin hat die 
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Die Geburt einer Tochter zeigen 
hocherfreut an [1726] 
Herrmann Kaffel 
und Frau Friedericke, 
geb. Polke. 


Durch die glückliche Geburt einer 
Tochter wurden hoch erfreut 
Bendix Meyer und Frau Käthe, 
geb. Huldſchinsky. [3081] 
Gleiwiß, den 17. Auguſt 1881. 


Statt beſonderer Meldung. 
Nach kurzem Krankenlager entſchlief 
ſchmerzlos am 17. d., Vormittags 
10 Uhr, unſere gute Mutter, Groß⸗ 
mutter und Schwiegermutter, die verw. 
Frau Herzogl. braunſchw. Hofgärtner 
Chriſtiane Gillert, 
geb. Thiel, 
im 84. Lebensjahre in Sibyllenort 
bei Oels. g 1704 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die e net Freitag, den 
19. Auguſt er., Nachmittags 4 Uhr, 
auf dem Kirchhofe zu Peuke ſtatt. 


Heute Vormittag 9½ Uhr verſchied 
plötzlich und unerwartet an Lungen⸗ 
lähmung unſer innigſtgeliebter Sohn 
und Bruder [3098] 


Bennd 


in dem blühenden Alter von 30 Jah⸗ 
ren. — Verwandten und Freunden 
zeigen dieſes mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme ergebenſt an 
M. Schindler und Frau, 
Otto Schindler als Bruder. 
Schweidnitz, den 18. Auguſt 1881. 


Familiennachrichten. 
Verlobt: Frl. Meta v. Lentzcke 
mit d. Sec.⸗Lt. im Garde⸗Füſ.⸗Regt. 
Hrn. v. Falk in Berlin. Frl. Martha 
vd. Senden mit d. Major u. etatsm. 
Stabsoffiz. im Anh. Inf.⸗Regt. Nr. 93 

Hrn. Heinrich Schenk in Deſſau. 

Verbunden: Ger.⸗Aſſeſſor Herr 
Dr. Gluck m. Frl. Martha Freiin von 

aa in Freienwalde a. D. 
eſtorben: Fr. Hauptm. Hedwig 


Februar 67, 30. — Nüböl feit, per Auguſt 82, 25, per September 
; 8, 50, per Septbr.⸗December 84, —, per Januar⸗April 83, 50. — Spiritus 
88 feſt, per Aug, 63, —, per Septbr. 63, —, per September⸗December 63, —, 


[Ueber den Unglücksfall in Marfeille] berichtet der „National“: Vor 
einigen Tagen war ein Toreador von Madrid mit ſeinem Perſonal von 


v. Weltzien, geb. Freiin v. Maltzan, 


auf, dieſe barbariſchen Spiele, die unnachſichtlich verboten fein follten. 


[Kaiſer und Sänger.] Vom Achenſee wird Wiener Blättern Allerlei 
über die Reiſe des Kaiſers Franz Joſef durch Tirol mitgetheilt. Wir leſen 
da unter Anderem Folgendes: Nach kurzem Aufenthalt in Buchan fr der 
Kaiſer durch den Seehof, wo der als Eigenthümer des Seehofes bekannte 
tiroler Sänger Rainer, im Nationalkoſtüm zahlreiche Medaillen auf der 
Bruſt, erſchien. Rainer und die weiblichen Mitglieder der tiroler Sänger⸗ 
eſellſchaft, alle in kleidſamen Trachten, traten an den kaiſerlichen Wagen. 
ainer ſagte: „Allergnädigſter Kaiſer, grüß Gott! Wir ſind glücklich, Dich 
in unſerem Land zu ſehen.“ Der Kaiſer erwiederte: „Es freut mich ſehr, 
daß ich Dich wieder ſehe, Rainer; ſeit dem Jahre 1848, wo Du mir in 
Innsbruck die Fügener Schützencompagnie vorführteſt, haben wir uns nicht 
mehr geſehen, da waren wir Beide noch jünger!“ Hierauf überreichte die 
Tochter Rainer's dem Kaiſer ein Bouquet, welches der Kaiſer mit den 
Worten: „Dank Dir ſchön, Theresl“, entgegennahm. In der Scholaſtika 
converſirte der Kaiſer mit der Wirthin, der er bemerkte, er habe auch ihre 
„berühmte Vorgängerin“ gekannt. In Achenkirchen wurde längerer Auf 
enthalt genommen. Das Frühſtic für den Kaiſer hatte hier die Hofburg⸗ 
ſchauſpielerin Frau Straßmann, welche mit ihrer Familie daſelbſt zur 
Erholung weilt, bereitet. Nach dem Frühſtück ließ der Kaiſer Frau Straß⸗ 
mann zu ſich beſcheiden und ſagte: „Als ausgezeichnete Künſtlerin kenne] 


[Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
0 


Roggen per October 212, —, per 


Gegen 


46, 11/9. 
Roheiſen 46, 2. 


Mitglieder erbeten. 


ſchtes. 


Instituts.) eg 


II. 


Eiſenbahn. — Natürliche Eisbahn. — Bureau des Wohnungs⸗Ausſchuſſes (zur Vermittelung von Privatlogis) Götheplatz 5. ö 


Penſſoag 
von Frau Marie 


Salisoem- Theater. [1715] 
Freitag. Gaſtſp. der Operettenſäng. 
rl. Rinoldi: „Die ſchöne Ga⸗ 
athé.“ Operette in 1 Act von 
Suppe. „Ein moderner Raſir⸗ 
ſalon.“ 


Liebich’s Etablissement. 
Beute: 


Concert 
Und Auftreten 
der Wiener Nachtigallen 
Geſchwſtr. Reichmann, 


des Stettiner Sertetts. 


Anfang 7½ Uhr. [3060] 
Alles Uebrige bekannt. 


Stadttheater Capelle. 


Gebr. Nösler's Etabliſſement. 
Gaſtſpiel⸗Concert 
des Hofball⸗Muſikdirectors 


Herrn Keler-Bela. 


Entree 50 Pf. oder 2Bons. Kinder 10 Pf. 
Paſſepartouts 25 Pf. oder 1 Bon. 


= Simmenauer. 
Grosse Künstler-Vorstellung. 
Neu: Auftr. deserstaunenswerth, 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Heute Nachmittag 3 Uhr entschlief nach langem, unsäglichen 

Leiden unser inniggeliebter, braver Vater, Gross- und Schwieger- 

vater, der ehemalige Fleischermeister [1705] 


Herr Gottlleb Bergmann, 


im ehrenvollen Alter von 77 Jahren. 
Um stille Theilnahme bitten \ 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Breslau, 17. August 1881. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, Nachmittag 3 Uhr, vom 
Trauerhause, Hummerei Nr. 11, nach dem Kirchhofe zu St. 
Maria Magdalena in Lehmgruben statt, 


Ju 
gewiſſen 
Proſpecte durch die Vorſteherin. 


und Manillamatten, Linoleum ( 


Korte & Co., Ze 


S Zeli-Garten. 
Gr. Militär⸗Concert 
von der geſammten Capelle 
des 4. Niederſchl. Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 51 aus Brieg. 
Capellmeiſter Herr Börner. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 20 Pf. 


Für die überaus wohlthuenden vielen Beweiſe der Liebe 
und Theilnahme, die meiner verſtorbenen guten, braven Frau 
während ihrer langen, mit ſtiller Ergebung getragenen ſchweren 
Leiden und mir bei ihrem Hinſcheiden gezollt wurden, meinen 
innigſten und herzlichſten Dank. 13066] 

Polsnitz b. Freiburg i. Schl. 


Reinhold Mücke. 


3061 


Heute Freitag: [1706] 

Gr. Ganz -Arampen. 
Anfang 8 Uhr. Ende 1 Uhr. 

Entree Herzen 50 Bf, Damen 25 Pf. 

Bergheer’s Theater 

mit Geiſter⸗ [2962] 


u. Geſpenſtererſcheinungen 
an der Univerſitätsbrücke. 


in Poſen. Fr. Prem.⸗Lieut. Clara aha. ame 2 
v. Leyſer, geb. v. Opperfeld, in Rein⸗ Lobe- Theater. 3 einbeini en spanischen 
feld. Fr. Rittmſtr. Gertrude v. Witz Freitag, den 19. Auguſt. 20. Gaftfpiel | g Akrobaten 
leben, geb. Edle und Freiin v. Plotho⸗] der Herren Georg Engels und Sgr. Zampi, der amerikanisch, 
Zerben, in Schleswig. Hr. Dr. med. Guſtav Kadelburg und des Frl. Groiesk Duettistinnen Misses 

ranz Deutſchmann in Göttingen. Chriſtine Löffler vom Wallner⸗ i Nettie u. Emma Waite und der Täglich Abends 7½ Uhr: 

rem.⸗Lieut. im Schleſ. Füſ.⸗Regt.] Theater in Berlin. Zum 16. M.: amerik. Gymnastiker Brothers f 2 x 
Nr. 38 Hr. Oskar Geisler in Schweid.“ „Der Compagnon.“ Luſtſpiel in] Poluski, der berühmten Man- Große Vorſtellung. 
nitz. Frau Paſtor Henriette Geisler, 4 Acten von Adolph L Arronge. dolin-Virtuosen Familie Arma- An Sonn- und Feiertagen: 
geb. Hoffmann, in Hohenlübenthal. (Auguſt Voß, Hr. Engels; Schu⸗ nini, des Imitators Leo Segom- IE Zwei Vorſtellungen. ag 
— ER Hr. Kadelburg; Marie, Frl. mer, der Geschw. Menotti und Näheres die Anſchlagszettel. 

0 . a EEE FEIN ATELIER RIFF ET 


9 


eee e ere 8 5 5 en des Mr. e London = 
(Deutſcher Kaiſer⸗Garten. onnabend, den 20. Auguſt. Gaſt⸗] mit seinen Marionetten. re Sradt. Sulza. 1 © 
Freitag. „Die gefährliche Tante.“ ſpiel der Herren Georg Engels u.] Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr. b e | Feanier rt | 2 

„Flotte Burſche.“ Operette. Guſt. Kadelburg. „Haus Lone!“ ??: . ͤ . 


Wärtig Ausstellung hervorragender Novitäten. [2943] 


AN allein Schüuhbrücke Nr. 60 
H. Ohagen, Sarg-Magazin. 


Erstes Breslauer Beerdigungs-Institut. 


Bestellungen nicht durch Lohndiener, sondern durch Familien- 
3 2356 


Telegraphische Aufträge werden mit dem nächsten Eisenbahn 
zuge expedirt. BP” (Die Inserate der Sonntags- Nummern ent- 
halten eine genaue Erklärung der Thätigkeit des Beerdigungs- 


Allgem. Deutſche Patent- u. Muſter ng. 
1 in die nachſtehenden Gruppen I. Textil⸗ und Bekleidungs⸗Induſtrie. 

autſchuk, Gummi und Leder. III. Papier⸗Induſtrie. IV. Holz⸗ und Möbel⸗ 
Induſtrie. V. Thon⸗ und Glaswaaren. VI. Kurz⸗ und Galanterie⸗Waaren. VII. 
ſtetall⸗Induſtrie (Eiſen, Zink, Nickel, Kupfer ꝛc.), Edel⸗Metalle und Juwelier⸗Erzeug⸗ 
niſſe. VIII. Dampfkeſſel⸗ und Feuerungs⸗ Anlagen; Motoren: Dampf⸗, Gas⸗ 
Heißluftmaſchinen, Wind⸗ und Waſſermotoren; Maſchinen und Apparate für Mühlen⸗ 
weſen, Brauerei, Spritfabrikation, Zuckerfabrikation, Berg: und Hüttenweſen c.; 
1 ; Trans port⸗Maſchinen und Geräthe; Werkzeuge, 
Waſſermeſſer; Land⸗ und Hauswirthſchaftliche Maſchinen; Armaturen, Maſchinen⸗Elemente, Dichtungs⸗Material. IX. Bau⸗ u. Ingenieur⸗Weſen. X. Chemiſche Induſtrie, Nahrungs⸗ und Genuß⸗Mittel. II. Wiſſenſchaftliche 
Juſtrumente. XII. Muſikaliſche Instrumente. XIII. Graphiſche Künfte. Local⸗Induſtrie⸗Ausſtellung mit gleicher Gruppen⸗Eintheilung. Internationale Balneologiſche Ausſtellung (Bade 
A wefen und Bädereinrichtung). Internationale Gartenbau⸗Ausſtellung. Frankfurter hi 


Der Aufenthalt auf der Ausſtellung iſt durch die verſchiedeuſten großartigen Einrichtungen ein ſehr angenehmer und unterhaltender. Entree 1 Mark. Geſellſchaften und Vereine von mindeſtens 30 Perſonen à Perſon 
— Elektriſcher Aufzug und 2113] 


oriſche Kunſt⸗ Ausſtellung. — Laie und Fachmann werden viel Außergewöhnliches finden. 


Direction die Koſten nicht geſcheut, ſo daß man mit Recht etwas Sehens⸗ 
werthes erhoffen kann. Die erſte Aufführung findet Sonnabend ſtatt. 
12222. ! kx. . . ð ß .. DEE De Pe 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Theodor Liehtenbherg, Kunstlaandlumg. 
Gemäldeausstellung im Museum täglich geöffnet. 


ſchutz Ausſtellu 


Pumpen, Wagen, Ventilatoren, 


ur Töchter 


lume aus Berlin, 


Hirſchberg i. Schl., am Capalierberge. 
| u Mädchen jeden Alters finden liebevollſte Aufnahme, beſonders 
afte Erziehung und fürſorgliche körperliche Pflege. 


13063 


Zu außergewöhnlich billigen Preiſen 
en 1 5 Be 1 15 imitirt Brüſſel⸗Teppiche in allen 
0 


Reiſe⸗ und Schlafdecken, Cocos⸗ 
rkteppich) ꝛc. ꝛc. 3078 


pic fabrit, ge 
Schaffgotschgarten. 


Heute Freitag: Schweinſchlachten, 


= Wurſt⸗Abendhrot. 


Pr. E R. V. z. Fr. 20. VIII. 
6 ½. Conf. 


H. 22. VIII. 6 ½. Conf. O III. 


An edle 
Menſchenfreunde! 


Ein jung., ſtrebſ., verh. Mann mit 
guten Zeugniſſen, beſſ. Stände, ſeit 
läng. Zeit ſtellungslos, befindet ſich 
gegenw. in einer äuß. troſtl. Lage, 
indem für 1 Wohnungsmiethe 
ſammtl. Möbel ꝛc. abgepfändet fin, 
und bittet edle Menſchenfreunde drin⸗ 
gend um ein kl. Darlehn oder eine 
güt. Hilfe zur Gründung ein. Exiſtenz. 

Derſelbe iſt techniſch gebildet, auch 
mit Bergwerkmaſchinen vertraut, und 
bittet dringend um eine Stellung im 


| 
| 


Bureau einer Berg⸗, Hütten⸗ oder N 


Fabrik⸗Verwaltung per bald. 

Auf qütige, ernſtgemeinte Offerten 
unter F. 8. v. B. 17 poſtlagernd 
Breslau Poſtamt 4 erfolgt Een 
nähere Mittheilung. 3062 


en, aber feſten Preiſen. a 


ft wird zu enorm billi g l 
Hoteliers und Bauunternehmer werden auf dieſe 


ö Muſterverſandt findet hiervon nicht ſtatt. Händ 
Offerte beſonders aufmerkſam gemacht. 


Sackur söhne, Junkernſtraße 31, dict an Brunies Gonditstet. 


Am 1. October d. J. tritt für den Güterverkehr zwiſchen den Stationen 
des Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirks Berlin bezw. den Berliner Bahnhöfen der 
übrigen Staatsbahnverwaltungen (Lehrter, Potsdamer und Oſtbahnhof) ſo⸗ 
O. S. E. einerſeits und den Stationen der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn andererſeits ein neuer Staatsbahntarif in Kraft, durch 


rife: f 
ſen⸗Schleſiſch⸗Märkiſche Verband⸗Gütertarif vom 1. Juni 1879, 
2) der Stettin⸗Schleſiſche Verband⸗Gütertarif vom 1. Januar 1880, 
⸗Sächſiſche Verband⸗Gütertarif vom 1. Februar 1878, 
Niederſächſiſche Verband⸗Gütertarif vom 1. Aug. 1878, 
ächſiſche Verband⸗Güter⸗Tarif vom 1. Mai 1878 
nebſt ſämmtlichen zu dieſen Tarifen erſchienenen Nachträgen inſoweit auf⸗ 
gehoben werden, als fie Beſtimmungen und Tarifſätze für den Güterverkehr 
zwiſchen den in dem neuen Stagtsbahn⸗Tarif aufgeführten Stationen ent⸗ 


OBE VT & COMR 
Bresſau Kaiser-Wilhelm St. 20 | 


wie Hansdorf und Sorau 


Besten. billigste englische 

0 83 : r die Concurrenz⸗Stationen dritter B 
D 1 eschsätze. ne in Oberſchleſten, Emanuelſegen, 
: Chorzow, Lazisk, Schoppinitz, Sosnowice und Tarnowitz ver Rechte⸗ 

Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn, 
Altwaſſer, Frankenſtein, Glogau, Stettin und Waldenburg der Breslau⸗ 
Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn, 
ofen, Guben und Frankfurt a. 
roßenhain und Leipzig der Sächſiſchen Staatsbahn, 
Großenhain und Peitz der Cottbus⸗Großen 
Elſterwerda und Falkenberg der Berlin⸗An 

Berlin und Cottbus der Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahn ; 
treten die für die gleichnamigen Staatsbahnſtationen zur Einführung ge: 
enden neuen Taxen nach Maßgabe der zu den bezüglichen Verhand⸗ 
tarifen demnächſt herauszugebenden Nachträge ꝛc. gleichzeitig in 
Ebenſo kommen an Stelle der im Preußiſ 
vom 1. April d. J. zwiſchen den Berliner . 
ationen einerſeits und Alt⸗Boyen, Koſten, Czempin und Moſchin anderer⸗ 
October er. ab die Frachtſätze des 
nwendung, während der Verkehr zwiſchen den Berliner 
en und Ringbahnſtationen einerſeits und Arnswalde anderer⸗ 
r im Preußiſch⸗Oberſchleſiſchen Verbande, ſondern nach dem 
October cr. abgefertigt wird. . 

Durch den neuen Tarif treten theils Ermäßigungen, theils Erhöhungen 
gegen die zur Zeit beſtehenden Tarifſätze ein. 

Ueber die neuen Sätze wird ſchon jetzt von unſerem Verkehrsbureau 
hier Auskunft ertheilt; von welchem Zeitpunkt ab der neue Tarif bei den 
en, e käuflich zu haben iſt, wird beſonders bekannt 
gemacht werden. 

Die nach den vorbezeichneten Verbandtarifen für die directe Beförderung 
von Fahrzeugen aller Art (excl. Eiſenbahnfahrzeuge) gegenwärtig beſtehen⸗ 
den Beſtimmungen, ſowie die im Schleſi 3 
Märkiſchen Verbande für die Beförderung von Leichen, Eguipagen und 
Fahrzeugen, im letzteren Verhande auch ö 8 
lebender Thiere enthaltenen Tarifvorſchriften und Transportpreiſe bleiben 
bis auf Weiteres in Geltung 

Breslau, den 17. Auguſt 1881. 


Königl. Direction der Oberſt 


im Namen der betheiligten 


Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Am 1. October er. tritt für den dieſſeitigen Verwaltungsbezirk, ſowie 
den Verkehr zwiſchen den dieſſeitigen Stationen und Breslau (Niederſchleſi 
Märkiſcher Bahnhof) ein neuer Local⸗Güter⸗Tarif in Kraft, durch welchen 
der Local⸗Güter⸗Tarif vom 1. Juli 1877 nebſt ſämmtlichen hierzu erſchienenen 
Nachträgen aufgehoben wird. 

Für die Concurrenzſtationen Breslau, Beuthen, Emanuelsſegen, Karo⸗ 
linengrube, Chorzow für Königshütte, Lazisk, Oppeln, Schoppinis, Sosno⸗ 
wice und Tarnowitz der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn, ſowie Breslau, Franken⸗ 
ſtein und Glogau der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn 

treten die für die correſpondirenden Stationen der Ober 
bahn zur Einführung gelangenden neuen Taxen nach Ma 
bezüglichen Localtarifen herauszugehenden Nachträge gleich i 

Durch den neuen Local⸗Güter⸗Tarif ergeben ſich theils Ermäßigungen, 
theils Erhöhungen gegen die zur Zeit beſtehenden Tarifſätze. 

Der gegenwärtig geltende Steinkohlen⸗Ausnahmetarif bleibt in Kraft. 
die neuen Tarifſätze wird in unſerem Verkehrs⸗Bureau SON 


der neue Tarif käuflich zu haben ift, wird 


ahnen und zwar: : 
arolinegrube, Königs hütte via 


Peufionat 3 


für junge Kaufleute, mof., bei 
Büttnerſtraße 32, 1. Etage. 


S de fran 


der Märkiſch⸗Poſener Bahn, 
alter Eiſenbahn und 


Ohlauer Stadtgraben 20, II. 
Eine geprüfte, ſehr 


77 2 2 
tüchtige Lehrerin 
ertheilt gründl. Unterricht — Gram⸗ 
matik u. Converſation — in der fran⸗ 
zöſiſchen, engl., italien. u. ſpaniſchen 
Sprache Ohlauerſtadtgr. 17, 3. Stock. 


Ein Tertianer eattsiten 


wünſcht bei geringem Honorar Stund. 
eilen. Gefällige 0 


Oberſchleſiſchen Verband ⸗Tarife 
5 und Ringbahn⸗ 


ilfsvorbeter für die hohen 
meinde Trachenberg. 
Für Augenkranke 


A 
Sprechſt. 10-12, 2½—4 Uhr 
in meet Klink, Site 


02 
5 Dr. Mar 
Ich bin zurückgekehrt. 


Dr. Friedrich Schäfer, 


Breslau, Freiburgerſtr. 9, 2. Et. 
Specialarzt für Chirurgie 
mit beſonderer Berückſichtigung 
der Blaſenkrankheiten. [1626] 


chlesinger. 
| Ich bin zurückgekehrt. [3035] 


Ich bin zurückgekehrt. 


| Zahnarzt Schrö 


Ohlauerſtr. 8, 2. Et. 


35 bin in Shweidnik 


wieder anzutreffen. 


S. Kluge, Zahnarzt. 
Für Hantkranke ic. 


Spre ſtd. Bm. 8—11, Nm. 2—5, Bres⸗ 


ſch⸗Sächſiſchen und Poſen⸗Schleſiſch⸗ 
für die Beförderung 


leſiſchen Eiſeubahn 


Von welchem Zeitpunkte ab 
beſonders bekannt gegeben werden. 
Breslau, den 18. Auguſt 1881. 


Königliche Direction. 
ſen⸗Schleſiſch⸗Märkiſcher Güter⸗Verkehr. 


20. d. Mts. treten für den Verkehr von Station Hirſchberg i. Schl. 
nach Stationen des oherſchleſiſchen Hüttenreviers und den Grenzſtationen 
nach Oeſterreich und Rußland Ausnahmeſätze für Eiſenſteine bei Aufgabe 
in Mengen von mindeſtens 10,000 Kgr. pro Frachtbrief und Wagen in 
genannten Stationen und 63000 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 
ig zes Die Höhe derſelben iſt bei vor 
Verkehrsbureau zu erfahren. 


Königl. Direction der Oberſchleſ. Eiſenbahn 


: aller Länder beſorgt 
Ä 32 und verwerthet 5 


'B.Schnackenbur 


als geſchäftsführende Verwaltung. 


Mitteldentſcher Verband. 


Am 20. d. Mts. tritt zu Heft 1 des Mitteldeutſchen Verbands⸗Güter⸗ 

P | Tarifs ein Nachtrag VI in Kraft, durch welchen die Station Trier (linkes 

| Mofelufer) in den Verband einbezogen wird, ſowie neue | 
Poſen M.⸗P. E und Sosnowice, Beuthen und Tarnowitz R.⸗O.⸗U. zur Ein⸗ 

führung gelangen. 5 

Druckexemplare ſind auf den Verband⸗Stationen käuflich zu habe 

Breslau, den 17. Auguſt 


Königliche Direction der Oberſch 


Getreide und 


Saatenmarkt in Lemberg. 
Der dritte internationale 
Getreide- und Santenmarkt in Lemberg, 


verbunden mit einer Ausſtellung 
galiziſchen Hopfens 
findet am 1 9. U. 20. ME 1881 fat. 


Zu recht zahlreicher Theilnahme an demſelben ladet ergebenſt ein 
Die Commiſſion 

des III. internationalen Getreide⸗ u. Saatenmarktes 

in Lemberg. 


Percha ts Einrichtungen. 


Im unterzeichneten Geſchäftshauſe find fortwährend ganze Ameublements, 
owie alle erdenklichen Phantaſie⸗Möbel von hohen 
f aufgeftellt. Beſonders hervorzuheben ſchwarzmatte Eichen⸗ und Nuß⸗ 
aum⸗Einrichtungen. Zur gefälligen Beſichtigung ladet ergebenſt ein 


erstein, Neue Taſchenſtr. 14. 


0 Breslau, Kupferſchr 


einer ſoliden Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft iſt g 
i Geeignete, cautions:]- 


fähige Bewerber, welche ihre Leiſtungs⸗ 
fähigkeit nachweiſen können, wollen 
ſich brieflich unter E. 820 an Mu: 
olf Moſſe, Ohlauerſtr. 85, wenden. 


llariſch erſtſtellig, a 5 pCt. geſucht. 


eſiſchen Eiſenbahn. 


Preußiſche Looſe 


Auswärts Poſtauftrag. 


I. Juliusburger, 
5 Breslau, Freiburgerſtr. 3,1. Et. 


Looſe Pr. Lotterie 
A e ich (jeden Poſten) und bezahle 
dafür hohes Aufgeld. 2 
schatz, Vorwer 


SM Singer, Wheeler u. Wilſon, 


Herrſchaften zum Ver⸗ 


Nufforderung. 8 
Nachdem die zeitherige Beſitzerin der Herrſchaft Dyhernfurth, Frau Gräfin 
v. Lazareff⸗Hoym, geb. Prinzeſſin Biron von Eutlanb, Lobe ie 


ftüd Nr. 30 Stockgaſſe 
u Breslau, eingetragen im Grund⸗ 
uche der inneren Stadt Band 37 


Das Grumpftü 


gangen, 5 ich alle diejenigen, welche Anſprüche oder Zahlungen an Blatt 57, deſſen der Grundſteuer nicht 


den Nachlaß zu machen haben, auf, ſich binnen 6 Wo 
ſchaftlichen Rentamte in Dyhernfurth zu melden. 
Dyhernfurth, den 10. Auguſt 1881. 


Director Kutzner, 


2719] in General⸗Vollmacht. 


Der 17te Schleſſche Gewerbetag 


wird am 12. September er., früh 9 Uhr in Breslau abgehalten 
werden. Am 11. September, Abends 8 Uhr, findet eine Vorberathung 
ſeitens der Delegirten und Theilnehmer flatt. Das Verſammlungs⸗ 
Local iſt das des „Café restaurant“ (Carlſtraße 37). 
Die Tagesordnung iſt vorläufig folgendermaßen feſtgeſetzt worden: 
1) Jahres- und Kaſſenbericht. 
Referenten: Director Dr. Fiedler und Director Benno Milch. 
2) Der Stand des gewerblichen Fortbildungsſchulweſens in Schleſien. 
Referent: Director Dr. Fiedler. 
3) Die Höhe der Gerichtskoſten, insbeſondere bei kleineren Streit⸗ 
Gegenſtänden. 
Referent: Rechtsanwalt Haber. 
4) een betreffs Befeitigung der ungebührlich langen Credit⸗ 
friſten. 5 
Referent: Syndikus der Handelskammer Dr. Eras. 


chen bei dem herr⸗ 


unterliegender Flächenraum 1 Ar 16 
Quadratmeter beträgt, iſt zur Zwangs⸗ 


Gerichts⸗Gebäudes am Schweidnitzer⸗ 
Stadigraben Nr. 2/3 an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 10. September 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
im gedachten HEUTE 

02% 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerer 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XVIII, 
eingeſehen werden. N 
lle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 


5) Vereinbarung über künftig abzuhaltende Gewerbe: Nusſtellungen D 


in Schleſien. 
Referent: Commerzienrath Dr. Websky. 
6) Der Hauſirhandel. 
7) Vortrag des Gewerberaths Dr. Bernoulli über die Novelle zur 
Gewerbe⸗Ordnung vom 18. Juli 1881. 

Wir laden zu dieſer Verſammlung die Gewerbe: und Handwerker⸗ 
Vereine Schleſiens, die Corporationen ähnlicher Tendenz, ſowie alle 
Diejenigen ergebenſt ein, welche Intereſſe für die Entwickelung des 
gewerblichen Lebens unſerer Provinz haben. [3074] 
Die Mitglieder des zu gleicher Zeit hier verſammelten Schleſiſchen 
Kaufmannstages bitten wir, an unſeren Berathungen freundlichſt Theil 
zu nehmen. ö 
Die mit uns verbundenen Vereine erſuchen wir um baldige 
Mittheilung der Namen der Herren Deputirten. 


Der Ausſchuß 
des Schleſiſchen Central⸗Gewerbe⸗ Vereins. 
bsk Dr. H. F 1 


Dr. E. Websky, Fiedler, 
kgl. Commerzienrath. kgl. Gewerbeſchul⸗ Director. 
Benno Milch, 
Baubank⸗Director. 


Conſum- und Spar-Verein Laurahütte 
eingetragene Genoſſenſchaft. 


General⸗Verſammlung, 
Montag, den 22. Auguſt er., Abends 7½ Uhr 
im Hüttengaſthauſe. 

Tagesordnung: 


ritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 


aben, werden aufgefordert, 
der Präcluſion ſpä⸗ 
keſteng im Verſteigerungstermin und 
vor Erlaß des Ausſchlußurtheils an⸗ 


Breslau, den 17. Juni 1881. 
Königl. Amts⸗Gericht. 
(gez.) Kempner. 


Nothwendiger Verkauf 

Nr. 3 der Nach od⸗ 

u Breslau, eingetragen Band 
latt 329 des Grundbuches von 
Neudorf⸗Commende, jetzt zur Stadt 

Breslau gehörig, deſſen der Grund⸗ 
ſteuer nicht unterliegender Flächenraum 

uadratmeter beträgt, iſt zur 

Zwangsverſteigerung im W̃ 
wangsvollſtreckung 


Nutzungswerth 4500 Mark. 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des Amts⸗ 
erichts⸗Gebäudes am Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben Nr. 2/3 an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 5. October 188 
Vormittags 11 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 


1) Berichterſtattung über den Rechnungsabſchluß pro I. Semeſter 1881. kü 


2) Antrag des Vorſtandes, betreffend Abänderung der Statuten SI und § 14. 


Der Vorſitzende. 


Beyer. [3097] 


9 


Die zur Otto Ziemamm’fhen. Concursmaſſe gehörigen 
Waarenbeſtände, beſtehend in Wolle, Baumwolle, Wäſche, Band⸗, 
Galanterie⸗ und Spielwaaren u. ſ. w., ſollen, wenn möglich, im 
Ganzen verkauft werden. [3048] 
Das Waarenlager kann 


bis zum 24. d. Monats 


täglich, Vormittags von 8—10 Uhr, beſichtigt werden. 

Die Taxe liegt bei dem Unterzeichneten aus. 

Oels i. Schleſ., im Auguſt 1881. N 
S. Efrem, Maſſenverwalter. 

727 EI ERTERTENEERREREREN 


Nothwendiger Verkauf, Bekanntmachung. 
Das dem Schmiedemeiſter Joſef In der Kaufmann Simon Gold⸗ 
Scholz zu Heinrichswalde gehörige | mann'ſchen Coneursſache von Oels 
Grundſtück Nr. 308 daſelbſt ſoll im hat der Gemeinſchuldner nach Befrie⸗ 
Wege u. 10. Oetober 1881 digung. 117 en ne 

am 10. October 5 antragt, das Verfahren einzuſtellen. 

5 Gegen dieſen Antrag ſteht den 

; Vormittags 11 Uhr, Concurs⸗Gläubigern binnen einer 

9 e n e enen Woche nach $ 189 der D. C.⸗O. das 
immer Nr. 2, verkauft werden. 2 „ 

Zu dem Grundſtück gehören 8 Hektar Recht des Widerſpruchs bei dem un⸗ 
55 Ar 65 Quadratmeter der Grund⸗ F Gerichte zu. (30701 
ſteuer unterliegende Ländereien, und Oels, den 16. Auguſt 1881. 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach! Königliches Amts⸗Gericht. 
80 0 Dean von 105 Mark Ine ee 

veranlagt. ekanntmachung. 

„Der Auszug aus der Steuerrolle, In unfer a ift sub 
die neueſte beglaubigte Abjhrift des laufende Nr. 1998 die Firma [3073] 
Grundbuchblattes, die beſonders ge J, Steiner 
Dar 115 mit dem Orte der Niederlaſſung zu 
tüc betreffende Nachweiſungen können 
in unſerer Gerichtsſchreiberei während 
der Sprechſtunden e werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden hiermit aufgefordert, 
feen zur Vermeidung der Aus⸗ 
ſchließung, ſpäteſtens bis zum Erlaß 


Inhaber der Kaufmann Joſef Steiner 
zu Klein⸗Dombrowka am 16. Auguſt 
1881 eingetragen worden. 
Beuthen OS., den 16. Auguſt 1881. 
Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. VII. 


Bekanntmachung. 
Die Stelle eines Polizei⸗Sergean⸗ 
ten mit einem Jahresgehalte von 


des Ausſchluß⸗Urtels anzumelden. 900 Mark, welches bei guter Dienſt⸗ 
Das Under über Ertheiloung des führung don 4 zu 4 Jahren um 
Zuſchlages wird 12333] 45. Mk. bis zur Höhe von 1275 Mk. 
amm 11. October 1881 ſteigt, iſt zu beſetzen. [3058] 
Mittags 12 Uhr . a an EN 1 
A nlerem ER Biere, rein beraten e een 
immer Nr. 2, verkündet werden. Wir fordern civilverſorgungsberech⸗ 
Reichenſtein, d. 22. Juli 1881. tigte Militärperſonen zur Bewerbung 
Königl. Amts⸗Gericht. unter Einreichung der Zeugniſſe und 
— . — eines ſelbſtverfaßten kürzen Lebens⸗ 
laufes bis zum 1. September c. auf. 
Brieg, 15. Auguſt 1881. 
Magiſtrat. 
Groß. 


x Billige Nähmafehinen: 


Bi Sol Saxonia von 6 Thlr. an. 
1 . dt 8 err re Er men Zno 
eparatur⸗Werkſtatt f. Näh⸗ 
maſchinen. Eintauſch 90 5 Pianino, = 
ter Nähmaſchinen. [195660 rima Fabrikate, empf. zu ſoliden 
Alex, Mandowsky, Ring 43, I. 


1666 


reifen A. Hader, Pianoforte⸗ 
Fabrik, Breslau, Adolphſtraße 13. 


aus der Steuerrolle, 
bihrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerer 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XVIII, 
eingeſehen werden. : 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden aufgefordert, 
Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine und 
vor Erlaß des ec c J 


Breslau, den 14. Juli 1881. 
Königl. Amts⸗Gericht. 


Hausbeſitzer wünſcht einige 
Hausverwaltungen zu über⸗ 

Off. werd. erb. u. 5. 819 an 
„Ohlauerſtr. 85. [3083] 


Geschwächten Männern 


giebt die Broschüre über männliche 


DE” Schwächezustände 


(entst. durch Jugendsünden u. dgl.) 
Belehrung u. d. Weg z. Heilung an. 
Gegen Einsendung von 1,20 Mk. in 
Briefmarken erfolgt franco Zusen- 
dung in verschl. 


© p 
Berlin SW., Bahnhofstrasse Nr. 5. 
Klein⸗Dombrowka und als deren J 


5 9 
und Geſchlechts⸗Kranke, 


auch in ganz veralteten Fällen, 


ſchnelle u. ſichere Hilfe, 
hne Frauenkrankheiten 


bei R. D ehnel II 


nur Breiteſtr. 49, 1. Et. 


Sprechſt. von Vm. 8 bis Abds. 9 U. 
Auswärts brieflich. ME 


Seehechte, 
Backzander, 
Lachs u. Aal, 


Forellen 


Schmiedebrücke 21. 


FERNE 


Für junge Wirthe! 


beſonders feines Geſchäft 


Freigut, 


circa 130 Morgen incl. guter Wieſen 
— arrondirt — nur Weizenboden, 
Zuckerrüben⸗Abnahme am Orte, 
Meilen von größerer Provinzialſtadt 
Mittelſchleſiens, iſt wegen Kränklich⸗ 
keit der Beſitzerin ſofort bei 58000 
Thlr. Anzahl. zu perkaufen. [3094] 

Näheres nur Selbſtreflectanten unt. 
R. P. poſtlagernd Koſtenblut. 


Für Wurſtfabrikanten. 


Mein ſeit 8 Jahren neu, ſolid er⸗ 
bautes Grundſtück in Brieg, das 
dritte Haus vom Ringe (Getreidemarkt⸗ 
ſeite), in welchem ſich ſeit oben er⸗ 
wähnten Jahren eine Reſtauration 
befindet, welche einen jährlichen Um⸗ 
ſatz von 300 bis 350 Tonnen Bier 
hat, bin ich Willens zu verkaufen. 

Daſſelbe würde ſich, Grund ſeiner 
ſchönen Locale und Kellereien, für 
einen Wurſtfahrikanten eignen, da 
derſelbe die Reſtauration mit verbin⸗ 
den kann und vorausſichtlich ein ganz 

machen 
würde. . 2703] 

In demſelben iſt auch Stallung 
vorhanden, Schlachthaus einzurichten. 
Hypotheken feſt und ſicher. 

Nur Selbſtkäufer erfahren münd⸗ 
lichen Beſcheid. 

W. Fuchs, Beſitzer. 


Ich bin Willens, auf mein 
c in Schweidnitz, beſte Ge⸗ 
ſchäftslage, in nächſter Nähe des 
Marktes, ein Darlehn von ca. 50,000 
Mark zur erſten Stelle aufzunehmen. 
Erwünſchtes Darlehn iſt ca. die Hälfte 
der Feuertaxe ohne Fundamente. 

Gefl. Off erbitte unt. O. P. poſt⸗ 
lagernd Schweidnitz niederzulegen. 

Bank⸗Gelder auch mit Amortiſation 

werden bevorzugt. 2944 


Meinen dreiſtöckigen 2970] 


chüttboden 


(unter f. e ein geräumiger 
Keller) nebſt anſtoßendem Wohn⸗ 
gebäude, Garten und Stallung beab⸗ 
ſichtige ich aus freier Hand ſofort zu 
verkaufen. Die Hälfte des Kaufpreiſes 
Anzahlung. Hypothek 60 

Peiskretſcham. Sof. 


esucht wird ein Wan= 


rengeschäft im einer 


Provinzialstadt Mittel- 
oder Nieder- Schlesiens, 


Welches im besten Gange] 


ist und einem Anfänger 
sichere Existenz bietet. 
Werfügbarsind ea. 10,000 
Mark. Gefäll. Offerten 
sind unter K. X. 23 an 
die Expedition d. Bresl. 
Ztg. zu senden. [3065] 


Geſchäfts⸗Verkauf. 

Ein altrenommirtes Mehl, Vor⸗ 
koſt⸗, Getreide⸗ ze. Geſchäft, Stadt 
von ca. 20,000 Einw., an Bahn und 


Strom belegen, vorzügliche Erwerbs 
quelle, ſofort oder ſpäter zu verkaufen. 


Adreſſen sub R. N. 17 an die Exp. 
der Breslauer Zeitung. [3022] 


Ein Deitillations - Gefäft|e 


mit flottem Detail⸗Verkauf, ſehr vor⸗ 
theilhaft gelegen, iſt zu verkaufen. 
Reflect. erf. Näh. u. R. R. 21 an 


17 
Sladeczek. 


11202 


m 
Campinas⸗Kaffee, gebr., d. Pfd. 0,8 
Domingo⸗ = « 11 
Javg⸗ „ = „ 1,20 
Melange⸗ = „  1,40-1,50 
Perl⸗ . : 1,40-1,5 
Getreide = = d. Pfd. 0,2 
f. Tafel⸗Reis, pr. Pfd. 0,18-0,2 
Dranienburger Seife, d. Pfd. 0,3 
Palm⸗Seife, : 03 
Soda, bei 10 Pfd. 0,70 


swald Blumensaat,“ 


Neuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Friſche Rehblätter, 


Rehrücken und Keulen, 


Hirſchfleiſch 


von 30 bis 60 Pf. per Pfd. empfiehlt 
Schubert, Ohlauerſtraße 64, 
Eingang Kätzelohle. [1681] 


Friſche Rehrücken 
von 6—9 Mark, Keulen 5—6 Mark 
empfiehlt G. Pelz, Ring 60. [1730] 


Auf Beſtellung liefere 
vorzügliche 
Speiſekartoffeln, 


fr. weiße, fr. rothe, zum höchſten 
Marktpreis. 2658 
F. Müller, Gutsbeſitzer, Domslau. 


Stellen -Anerbieten 


und Geſuche. 
Juſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Für einen Schüler der oberen 
Gymnaſial⸗Klaſſen wird ein 


Lehrer geſucht, 
welcher demſelben Nachhilfeſtunden 
und künftig regelmäßige Arbeits⸗ 
ſtunden zu ertheilen befähigt u. bereit 
iſt. — Schriftliche Meldungen ſind 


unter E. K. 100 an Nudolf Moſſe, 
Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 85, zu 
[3047] 


richt 


Eine Directrice 
für das Putzwaarengeſchäft in 


einer größeren Provinzialſtadt 
findet unter günſtigen Bedin⸗ 


en. 


gungen per 1. September cr. 
Engagement, und ertheilt nähere 

: Auskunft 1732 
Wilhelm Prager, 


Ning Nr. 18. 


Für ein Manufacturwaarengeſchäft 
wird per bald oder 1. October er. 
ein junges Mädchen, welches moſaiſch 
und der polniſchen Sprache mächtig 
ſein muß, als Verkäuferin und gleich⸗ 
zeitig zur Stütze der Hausfrau 
geſucht. Gefl. Offert. sub u 100 
Coſel O.⸗S. poſtlagernd. 29671 


Eine Kaſſirerin wird per 
1. October geſucht. Off. werden 
unter Chiffre R. 26 durch den 
Briefk. der Bresl. Ztg. erbeten. 
1 Mädchen als Lernende, mof., für 
m. Schnitt⸗„Wäſche⸗ u. Strumpfw.⸗ 
Geſchäft en gros et en détail geſucht. 


Inländische Fonds. 


Reichs- Anleihe 4 102,30 B 
Prss. cons. Anl. | 4½ 106,054 10 bz 
do. cons. Anl. 4 102,30 B 
do. 1880 Skrips 4 — 
St.-Schuldsch.3½ 98,75 G 
rss. Prüm.-Anl. 3½ — 

Bresl. Stdt.-Obl. 4 101,60 bz 

Schl. Pfdbr. altl. 3½ 94,45 bz 
do. 3000er | 3½ — 
do. Lit. A 3½ — 
do. altl....... 4 101,90 bz 
do. Lit. A. 4 101,70 @ 
do. do. 4½ | 102,30 B 
do. (Rustical). |4 I. — 
do. do. 4 II. 101,50 8 
do. do. 4½ 102,30 B 
do. Lit. O. 4 I. 101,65 bz 
do, do. 4 II. 101,0 6 
do. do, 4½ 102,30 B 
do. Lit. B 3½ — 
dp: 2002.22. — 

Pos. Crd.-Pfdbr. 4 101,00 bz 

Rentenbr. Schl. 4 |101,25835 bz 
do. Posener 4 — 

Schl. Bod.-Ord. 4 98,70 bz 
do. do. 4½ 106,80 à75 bz 
do. do. 5 105,10 bz 

Schl. Pr.-Hilfsk. 4 101,50 B 
do. do. 4½ 104,80 B 


—ů— ̃ —-— ⅛ —; n't(: nee 


f Ausländische Fonds. 
Oest.Gold-Rent. 4 82,10 bz 
do. Silb.-Rent. 4½ 68,50 bzB 
do. Pap.-Rent. 4½ | 67,50 B 
do. do 5 — 


do, Loose 18605 128,00 B 
Ung. Gold-Rent. 6 102,75 8 
do. do. 4 79,40 6 
do. Pap.-Rente 5 79,10 G 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 58,20à 10 bzG 
do. Pfandbr.. 5 66,90 bz 
Russ. 1877 Anl. 5 94,60 G 
do. 1880 do. 4 76,10315 bz 
Orient-AnlEm I. 5 — 
do. do. II. 5 61,85 bz 
do. d. III. 5 61,75 6 
Russ. Bod.-Crd. | 5 86,10 B 
Rumün. Oblig.. 6 104,40 G 


teur ſein muß. Off. 


Pergamenter sen., Leinzig. 


u 
1 tüch 
wird für ein feines Putzgeſchäft in 
einer größeren Propinzialſtadt geſucht. 
Fa e Vorſtellung erwünſcht bei 
Frau Roſemann, Mauritiuspl. 6a, II. 


8 b. Fam. 


Geſucht für's Ausland 
ein feines Stubenmädchen, das im 
Schneidern und der feinen Wäſche 
geübt iſt und 2 Kinder zu beauf⸗ 
ſichtigen hat. — Solche, die über 
langjährige Thätigkeit gute Zeugniſſe 
aufzuweiſen haben, werden bevor⸗ 
zugt. Meldung Vormittag bis 10, 
Nachmittag bis 4 Uhr bei Frau Anna 
Mamroth, Freiburgerſtr. 24. [1724] 


Geſchäfts⸗Leiter 
geſucht für die Bleich⸗ u. Appre⸗ 
tur⸗Anſtalt zu Hof⸗Göhlenau 
in Preußiſch⸗Schleſien. [3012] 


Bewerber, welchen der beſte Ruf und 


die beſten Empfehlungen zur Seite 
ſtehen müſſen und welche bereits in 
einer ähnlichen Anſtalt mit Erfolg 
thätig waren, wollen ihre Zuſchriften 
an die Adreſſe J 0 Walzel K Söhne 
in Halbſtadt in Böhmen richten. 


Fur ein Eiſengeſchäft in Breslau 
wird ein tüchtiger 170 


geſucht. a 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen sub 
A. B. 29 a. d. Exp. d. Bresl. Ztg. erb. 


8 ® 9 
Ein Comptoiriſt, 
welcher gut rechnen kann und eine 
ſchöne Handſchrift ſchreibt, wird für 
ein hieſiges Comptoir zum ſofortigen 
Antritt geſucht. Offerten mit nur 
Prima⸗Referenzen an die Annonsen⸗ 
Expedition von Haaſenſtein K Vogler, 
Breslau, unter H. 23056. [3093] 


Siegmund Nothmann 
in Myslowitz, 

0 u. Modewaaren⸗Hand⸗ 

lung, ſucht einen gewandten 


Verkäufer 


und einen Lehrling, beide moſaiſch, 
[2380]. 


polnisch ſprechend. 
ür mein Confections⸗ und Mode⸗ 


: waaren⸗Geſchäft ſuche per 1. Oeto⸗ 
ber a. . einen flotten Verkäufer 


(Chriſt), der zugleich guter Decora⸗ 
, mit Beifügung 
der Photographie u. Gehaltsanſprüche 
erwünſcht. 3004 
Herrmann Hofrichten, 
Grünberg i. Schl. 


Ein älterer, ſolider, an Selbſt⸗ 
thätigkeit und Ordnung gewöhnter, 
der einfachen Buchführung mächtiger 


Commis, 


mit beſten Empfehlungen, „aber nur 
ein ſolcher“, findet in einem reſpec⸗ 
tablen Colonialwaaren⸗Geſchäft per 
1. October Stellung. 3079 
Zu kleinen Reiſen Geeignete be⸗ 


vorzugt. N 

Schriftliche Meldungen ohne Bei: 
legung von Briefmarken unter C. 818 
an Nudolf Moſſe, Breslau, Ohlauer⸗ 
itraße 85. a 


zeit zum 1. October beendet, f. 


poſtlagernd Antonienhütte. 


e 


oder Agent für den Mitverkauf eines 
angbaren Fabrikations⸗ Artikels im 
naros geſucht. 13003 

Offerten sub Z. 13 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung erbeten. 


Zum 1. October c. ſuche ich 


einen Commis, 


tüchtigen Verkäufer, der polniſchen 
Se vollkommen mächtig. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Kattowitz, den 10. Auguſt 1881. 
Josef M. Hamburger, 
[2969] Tuch⸗, Modewagren⸗ 
und Confections⸗Geſchäſt. 


Seit vier Jahren in dem San 
Gebrüder Deter in Strehlen als 
1. Commis thätig, im Beſitz guter 
Empfehlungen und mit ant 
und Correſpondenz vertraut, ſuche i 
per 1. October c. anderweit 


Engagement 


fürs Comptoir oder Lager. [3032] 
ent Offerten erbittet 
Paul Brink, Strehlen i. Schl. 


1 Commis, Speeeriſt, auch der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, findet ſof. 
Stellung. Offerten unter A. 8. 1 
poſtlagernd Poſen. [1707] 


Offene Stelle. 


In meinem Colonialwaaren⸗ und 
Droguen⸗Geſchäft iſt die erſte Com⸗ 
misſtelle, verbunden mit kleinen 
Reiſetouren, am 1. Oetbr. zu beſetzen. 
Bewerber, nicht unter 22 Jahren, 
wollen unter Copie der gengmilte ſich 
melden unter Chiffre K. 30 in der 
Exped. d. Bresl. Ztg. [1722] 


Eitz Junger Mann (Speeeriſt), der 
6¼ Jahre in einem Haufe thätig 
und feit zwei Jahren die Commandite 
ſelbſt leitet, ſucht, geſtützt auf gute 
Bene und Empfehlungen, bei be: 
eidenen Anſprüchen, wenn möglich 
als Lagerhalter oder in einem Com⸗ 
toir per 1. October c. Stellung. 
Gef. Off. erbitte u. Chiffre A. CH. 
21 poſtlagernd Ratibor OS. [1712] 


Ein zunge Mann, in der 
feineren Modewaaren⸗ und 
Damen⸗Confections⸗Branche 
firm, Sucht Engagement 5 


als Verkäufer ꝛc. 


per 1. Sept. Off. nimmt die 
Exped. der Bresl. Ztg. unter 
IH. H. 24 entgegen. [1701] 


Ein j. Mann, militärfr., mof., ſeit 
10 Jahren, darunter letztere 5½ 
Jahre in einem bedeutenden Manu⸗ 
factur⸗, Tuch⸗ und Modewaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft als erſter Verkäufer u. Cor⸗ 
reſpondent thätig, ſucht per 1. Octo⸗ 
ber c. in einer größeren Provinzial 
ſtadt möglichſt dauerndes Engagement. 
Prima⸗ Referenzen und 0 


niſſe z. D. ö 
Offerten erbitte unter Chiffre A. M. 
25 poſtlagernd Filehne, Prov. Poſen. 


Ein junger Mann, der in einem 
Deſtillations⸗Geſchäft ſeine 11 
u 
unter beſcheidenen Anſprüchen per 
1. Oetober Stellung. [1718] 
Gefl. Offerten erbitte unter M. L. 10 


Amtliche Course. 


Inländische Eisenbahn-Stammaetlen 


Breslauer Börse vom 18. August 1881. 


(Course von 11—123], Uhr.) 5 
Ausländische Eisenhahn-Aotlen und Prlorltäten. 


und Stamm-Prioritäts-Actien, Carl-Ludw.-B. 447,7 — 
Br.-Schw.-Frb.. 4 | 43/4 | 106,00. 8 Lombarden....4 | 0 — 
Obschl.ACDE. .| 31, 10% 246,50 G Oest.-Franz. Stb. 46. — 
dom Bien: 3½ 110%, | — Rumän. St.-Act 13%, | 3%, — 
Br.-Warsch,StP.|5 | 11, — Kasch.-Oderbg. 5 — — 
Pos.-Kreuzburg. 4 0 | 18,00 @ do. Prior. 5 — — 
do. St.-Prior. 5 25/8 71,00 @ Krak.-Oberschl. 4 — | — 
R.-O.-U.-Eisenb. 4 7½ 165,75 B do. Prior-Obl. 4 —- — 
do. St.- Prior, 5 7½2 163,00 B Mähr. Schl. Otr Fr. fr. — — 
Oels-Gnes. St. Pr 5 0 — Bank-Abtion 
Ank- . 
inländische Eisenbahn-Prioritäts- e e 1 6 1128050 
f Obligationen. D. Reichs-Bank 4½ N 
e 4 16500 Sch. Bankverein 46 115,25 bz 
1 * 1 
do. Lit. G. 4½ 103,25 B Gente ra 1175 e 
do. Lit. H. 4 10625 5 ? 4 
do. Lit. J. 4 ' Fremde Valuten. 
do. 11876 Eh 1070 5 Oest. W. 100 Fl... 174,40 85 bz 
= 1870 „ Russ. Bankn. 100 8.-R. 218,40 bz 
Br.-Warsch, Pr. 5 = 1 5 
; ndustrie-Actien. 
Oberschl. Lit. B. 3½ | 95,00. B Bresl.Strassenb.|4 | 5½ 126,5 G 
do. Lit. C. u. D. 4 101/10 6 Aae 40.15/00 6 
do. 1873 8 4 101,15 bz O. AC rauer. A y 
do. Lit. F. 4½ 10400 B de.A.-G£.Möb.|4 |0 | — 
2 570 do, do. St.-Pr. 4 0 — 
do. Lit. G. . 4½ 103,50 G gane 00 
do. Lit.H.... 4½ 104,00 G 455 aan . 8 
do, 1874. 4½ 103,75 8 40 net, 1 WEI TH WET 
do. 1879 .... 1445 105,80 b 0 b c 6% 
do. N. -S. Zwygb 3½ 93,00 G Don 5 4 2 id 60,00 B 
do. Neisse Er. 4½/ — do. Part..Oblie.|5 ⁴ ¼— 10080 0 
do. Wilh. 1880 4½ 104,60 8 ee e 
R.-Oder-Ufer .. 4½ 104,25 B e 1143 2 
Oels-Gnes.Prior | 4½ = 3 5 A 
A ppeln, Oemen — 
Grosch. Cement 4 6½ 78,50 B 
Wechsel-Course vom 17. August. Schl. Feuervers. fr. 17 ie 
Amsterd. 100 Fl. 3 KS. 169,20 bz do. Lbnsv. A. G. fr. 7½ — 
do. do. 3 | 2M. 167,90 G do. Immobilien 4 4½ | 77,75 B 
Landen 1E eh 2½ k8. | 20,48 8 105 Leinenind, 4 | 6, 10200 B 
de. 5 3M. | 20,345 b o. Zinkh.-A,. 4 5½ — 
Paris’ 100 Fres. 3½ Ks, | 8115 br, do. do. St. Pr. 41% 517 FR 
do. do. 3½% . do. Gas-Act.- G. 447 — 
Petersburg... 6 | 3W.| — Sil. (V. ch. Fabr.) 4 6 98,75 8 
Warsch. 1008. R. 6 | 8T. 217,80 bz Laurahütte . 4 6½ 118,40 6 
Wien 100 Fl. 4 ES. 173,85 bz Ver. Oelfabr. ..]4 7½ — 


do. do. 


Vorwärtshütte 4 0 


ann aus der Provinz 
ſucht per 1. October er. 
dauernde Stellung in 


einem Colonial⸗Waaren⸗ 


Geſchäft, entweder 
Laden oder Comptoir. 
Gefl. Offerten werden 
unter Z. M. 22 an die 
Expedition der Bresl. 
Ztg. erbeten. [1702] 


Deſtillateur! 


Für m. Deſtillation ſuche per Iſten 
October einen 1 Deſtillateur. 
Off. unter Z. 2. 94 Exped. d. Bresl. 
Ztg. Marken verbeten.*) [1604] 

) nicht erbeten, wie in Nr. 377 

d. Ztg. fehlerhaft gedruckt war. 


Deſtillateur. 


Für mein Deſtillationsgeſchäft ſuche 
ich per 1. October c. einen uche 
praktiſch gebildeten jungen Mann. 
Bewerber wollen ſich unter Zuſendung 
der Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche 
melden bei 13067 

Josef Bodländer, 
Tarnowitz. 


Ein 
praltiſcher Deſtillateur 


im 


lung. Gefl. Offerten J. K. poſtlag. 
Gr.⸗Glogau eh 117090 
Ein junger, kräftiger Gehilfe, in 
allen Branchen der Gärtnerei 
bewandert, ſucht Stellung per bald 
oder ſpäter. Gefl. Off. erbeten unter 
K. S. 77 poſtlagernd Schwirz. [1719] 
32 1. October d. J. iſt die 
hieſtge erſte Kutſcher⸗Stelle 
neu zu vergeben. Nur Meldun⸗ 
gen, die mit wirklich guten Zeug⸗ 
niſſen von Herrſchaften unterſtützt 
ſind, finden Berückſichtigung, und 
ſind dieſelben einzureichen an das 
Gräfl. Rent⸗Amt zu Schlawa 
in Niederfchleien. 411 
1 unverh. Kutſcher, noch in Stell., 
im Reiten u. Fahren gew., guter 
Pferdepfl., |. z. 1. Oct. e. Stell. durch 
J. Gleinig's Verm.⸗Bur.,Frauſtadt. 


% 1 Volontair, 


mit ſchöner Handſchrift und der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, findet in 
meinem Manufactur⸗ und Leinen⸗Ge⸗ 
ſchäft ſofort oder J. Sept. Stellung. 
Gleiwitz. J. Grünberger. 


ö 91 mein Getreide⸗ u. Saatgeſchäft 
ſu 


e ich einen [1723] 


Lehrling. 
M. Heilborm, 
Gartenſtraße Nr. 44, 1. 


Ein gewandter, junger 


t. Putzmagerin] Provifions-Reifender |, 


PR 21. 


Ein Lehrling 
mit guten Schul kenntniſſen 
wird für das Deſtillations⸗ 
geſchäft per bald zu engagiren 
beſucht. ; 5 93971 
Louis Friedländer, 
Hainau i. Schl. 


ER) 


Kebrlingsftelle in einem Bank od. 
Getreide⸗Geſchäft geſucht. Off. O. 
8. 25 Briefk. d. Bresl. Ztg. [1703] 


Lehrlingsſtelle 


für einen befähigten, kräftigen Knaben 

aus achtbarer 17 offen in der 

Liqueurfabrik des [3080] 
Leopold Aſcher in Glatz. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Reuſcheſtraße Nr. 2 


iſt die 2. Etage, beſtehend aus 6 Zim⸗ 
mern, Wintergarten, 
Küche, Mädchenzimmer, 


billig per 


1. Detober zu vermiethen. Näheres 


daſelbſt und Telegraphenſtr. 8, part. 


Eine Wohnung 


im ſchönſt. Theil der Gartenſtr., part., 
ſucht per 1. October dauernde Stel⸗ 5 


5 Zimm., Cab. ꝛc., mit Gartenben., 
ift October vom Inhaber wege 

zu verm. Off. unt. A. Z. 27 an die 
Exped. der Breslauer Ztg. [1717] 


Sadowaſtraße 51 


1. Etage mit Gartenben. z. v. [1733]: 


Neue⸗Gaſſe 19 


iſt die 2. Etage, mit Gartenbenutzung, 
vom 1. October ab zu bermiethen. 
Näheres daſelbſt. [1734] 


On 12 das größ. San 


Hochparterre per 1. Oet 


\ r. auf⸗ 
fallend preism. zu verm. 


11636] 


Freundliche, möbl. Zimmer 5 


am Ring. Näheres ſchriftl. unter 
W.8 12 durch Rudolf Moſſe, Breslau, 
Ohlauerſtraße 85. [3049] 


Greifer Wilpelmftr. & ganze 3. Gig, 
6 Zimm. u. Zubeh., zu verm. [16211 


1 Geſchäftslocal 
u. Comptoir 


mit 2 gr. Schaufenſtern iſt Neue 
Schweidnitzerſtraße, vis-à vis Galiſch 
Hotel, per 1. Januar 1882 billig zu 


vermieth. Näheres Ohlauerſtraßße 


Nr. 87 J. bei Rödel. 3050] 
Ein Laden zu vermiethen 


Friedr.⸗Wilhelmſtr. 71, 1m Schwert, 


ſofort oder zum 1. October. 
Näheres daſelbſt 1. Etage. [1714] : 


Für Colonialwaarenhändler de. 


iſt ein großes, geeignetes Eckgeſchäftslocal mit Keller, in lebhafter Haupt⸗ 


ſtraße, Centrum der Stadt, wo die Errichtung eines leiſtungsfähigen 
Specerei⸗Geſchäfts Bedürfniß, unter ſehr günſtigen Bedingungen ſo⸗ 


fort zu 1 Offerten sub B. 12 an das Central⸗Annoncen⸗ 


Bureau, Carls 


3087) 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 18. Auguſt 


von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit zwiſche 


n 7 bis 8 Uhr Morgens. 


2) Küſtenzone von Irland bis Oſtpreußen, 


Zone, 4) Südeuropa. — Innerhalb jed 
nach Oſt eingehalten. 
Ueberſicht der 


Bei zunehmendem Luftdrucke auf 
ſind die ſüdweſtlichen Winde über 
aufgefriſcht und treten ſtellenweiſe 
Der kühle, veränderliche, vielfach 
jedo 0 
die weſtlichen Gebietstheile, 


Veranfwortlich für den Inferatentheil: Oscar Melzer. — Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


d 
fat auf. Ueber Central⸗Europa dauert 


regneriſche Wetter noch allenthalben fort, 
ch dürfte Abnahme der Bewölkung und der Niederſchläge, zunächſt für 
zu erwarten ſein. 


SEE 
Ort. 38 25 88 8 Win d. Wetter. Bemerkungen. 
2 
Mullaghmore — — = — 
Aberdeen 750 12 NRW 3 wolkig. 
Chriſtianſund 744 13 SWI wolkenlos. 
Kopenhagen 45 14 8 7 Bath bedeckt. 
Stockholm 744 14ıW2 edeckt. 
Haparanda 742 2| N 4 Regen. 
Petersburg — — — — 
Moskau 755 13 | SSW 1 wolkenlos. 
Cork, Queenst.] 754 14 NW 3 ker Seegang leicht. 
Breſt 756 14 NW 3 edeckt. Seegang mäßig. 
Helder 746 15 Wᷣ 1 wolki 
Sylt 745 15 WI wolkig. rüh Regen. 8 
1 7 747 13 SW 4 bbede eſt. u. N. Regen 
winemünde 747 14 SW 4 bbedeckt. Abends Regen. 
Nene mare] 746 17 NNO 1 mollig e l. Regen. 
eme 746 14 N00 2 bedeckt 
aris 754 12 SW 2 wollig. 
Miner 748 12 SW 6 bedecl. Geſtern Regen. 
Karlsruhe 753 16 SW'ᷣ 5 halb bedeckt. Geſtern Regen. 
Wiesbaden 754 14 | S®1 Regen. Nachts Regen. 
München 756 14 SW 4 wolkig. 
Leipzig 751 15 WSW 4 wollig. Nachm. Regen. 
Berlin 748 15 NW 2 eiter. a 
Wien 752 16 W2 eiter. 
Breslau 750 15 WRW' 4 wolkenlos. Nachm. Regen. 
Ai 757 18 WNW 5 wolkig. 
1918 55 751 24 | DB 6 wolkenlos. 
Trieſt 752 21 ſtill. heiter. 
la für die Windſtärke: 1 = leiſer Zug, 2 = leicht, 3 = ſchwach, 
4 = 1 0 5 = friſch, 6 = Ka 7 = ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 Sturm, 
turm, 12 = Orkan. 


er Gruppe iſt die Richtung von Weſt 
Witterung. 


dem westlichen und ſüdlichen Gebiete 


Weſthälfte Deutſchlands beträchtlich 


Badecabinet, 


Wegz. 


— 
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